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Riemenaufleger von Wilhelm Horn zu Gnadenfrei i. Schl. 326 
Riemenleitrollen. 323 
Riemenfheiben und Räder, deren Befeftigung auf Bellen 321 
Riemenjheiben, ſchmiedeiferne ae? 322 
Rollläden mit drehbaren Stäben 

Sattler- und Tapezier-Arbeiten. 521, 529 
Sägenf — hin, TeIOIHARUge, für Gatter-, Kreie- und Bandfägen . 361 
Scaften . 534 


Säeumweine i Den N et nn Ar Sr bl 
Säiefer-Erjeugniffe, ee te er 
letfmittel, aure ſelche 666 

— leiffteine . en a, A 

Schmierpumpen . 00 809 

Schmiervorrichtungen... 4359 

Schornſteinkappen . 4249892 

Schraubenbolzen- und Mutterverichluß, Kemfrong’e en. 202 
uhwaaren. Fr 534 

— ugwaffen . 
ußborrihtung an Kreisfägen 

— wengeljaudepumpen . : 

Schwitzen ber Genen, gegen foles : 


520 
491 
Seilrollen et 61 
Senf und Eſſig —30 
ed eits⸗ Leiter mit ftellbarer Unterftufe A 328 
Sicher — — ur SEEN, von Ungiidsfäen in Sabriten von 
Hambrud in Berlin . 392 
Sicerheits- »Borhängefchloß . 30 
Signal- und ee hun 2 elektriſche, zur Sicerung gegen Un⸗ 
fälle beim Dampfbetrieb von Siemens & Hals 522 
Signal- und Abſtell-Vorrichtung — von Unfällen inner⸗ 
alb motoriſcher Betriebe von Os Höppe. . . 


Spannvorrihtung zum Binden und Samen . 105 
Spenglerarbeiten ; 

Spiritus, jeeleiligung des übten Geruchs von denacurictem a: 
Sprentafel n, Dr. Kat’ 2.200. 263 
Steinholz (Xylofith) 287 
Stimmgabeln, Befimmungen über die Prüfung und Beglaubigung von a 


ſoſchen 
Stimmſ — neb Stimmfhtäfe, Berbefferungen an ' folchen von 
Sofeph Preiß in aber, Deal 


Strumpfwaaren . . VL ee Er a 5 
Tahograph, vertifaler . 498 
Tadhometer und Zadograph Geſchwindigteitsmeſſer ohne und mit Re 
giftrir-Vorrichtung) 493 
Teigwaaren . DE 
Terrazzo- und Mofaikplatten 475 
ABRUERDENDOTAE und Alfalialuminat, neues Berfahren zur Darfielung 
derfelben . . : 98 
Thonrtöhren, neue Berwendun ſolcher — 331, 363 
Transmiff ionsanlage mit ir $tuppelung, Ausrüd-, Brems⸗ und 
Stützvorrichtungen von 2 preBerting: in Leipzig 


Transmiffionsleitern ; — zeö, 360 
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Treibrienennn. 38322, 529 
Trodenftudarbeiten . Be ee ee ae ee DA 
Trottoirrinnen a A a ee ee in ID 
Ubhrmadherarbeiten . . 520, > 


lang unverbrennbare, von Dampf- und Heißwaſſerro ren 
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-Borrichtung für Rafchinen, von nu A un R 378 
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Univerfal-Winfeltriebe . . . ee — 20.200.819 
Bergoldmajhine nnd Lederftanze . . 35066 
Berfglußvorrihtung für obere Feufterflüg ER FE U) 
— kleiner eiferner Gegenſtaͤnde auf lfach⸗ Ari 83566 
Bollsbraufebad, das erſte zu Frankfurt a M. 18 
Borrihtung, eleftrifche, zum pie Bien Anhalten von Dampfmaſchinen von 
Eduard Herbertz in M.Gladbach 401 
ee zum Abrunden und Schärfen rotirender Schleijſteine —10 
Vorrichtung zum plö — Anhalter von Dampfmalginen don Ban 
Brennide & a erlin . 383 
Wagen . ee le wi „508, 520 
Wandmalereien ee ee a — 
Wandteller von Gußeiſenn. 482492 
Waſſerleitungsgegenſtändee. 683505 
Wegweiſer von Gußeiſeeen.. 28 
Weidenſchälmaſchine, eine neuueeeeeee8289895 
Bellenfupplung . . ee el 
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XII 


Mit Beiträgen zum Jahrgang 1889 des Gewerbeblattes für das 
Großherzogthum Helfen haben une ſelgende Herren in DOITERAMEFEer 
Weiſe unterftügt: 


Adermann, Ingenieur, Darmftabt. Dr. Adamy, Profeffor, Darmftadt. 
Alberti, Ingenieur, Darmftadt. Beft, Oberbuchhalter, Darmſtadt. Chelius, 
Geologe an der geologifchen Tandesanftalt, Darmftadt. Effelborn, Ingenieur, 
Darmftadt. Fint, Geheimerath i. P., Darmſtadt. Gawalovski, Gerichtschemiter, 
Brünn. Hoc, Ingenieur, Lübeck. Karft, Schreiner, Mainz. Kiffel, Chemiſch⸗ 
artiftiiche Anftalt, Mainz, Kürth, Ingenieur, Darmftadt, Linde, Profeflor, 
Darmftadt, Küders, Patentanwalt, Görlitz. Möfer, Fabrik-Inſpektor, Darmſtadt. 
Nau, Mafhinen-Ingenieur, Darmftadt. Pöhlmann, Dampfkeſſelüberwachungs⸗ 
Ingenieur, Darmftadt. Reuleaur, Geh. Kommerzienrath, Mainz, Rockel, 
Spenglermeifter, Darmftadt. Dr. A. Rüder, Niedergemünden. Sad, Patent- 
anwalt, Leipzig. Dr. Schröder, Landtagsabgeorbneter, Darmftadt. Dr. Shweiß- 
gut, Rektor, Darmftadt, Dr. Sonne, Chemiker, Darmftadt. Dr. Thiel, Profeffor, 
Borftand der chemischen Prüfungs- und Ausfunfts-Station, Darmſtadt. Wagner, 
W., Arditeft, Mainz. Wagner, ©., Jugenieur und Sefretariats-Affiftent, Darm- 
ftadt. Ferner die Vorfitenden, bezw. Schriftführer vieler Lokalgewerbvereine 
des Großherzogthums, 
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An unſere Leſer. 


Der nummehr beginnende zweiundfünfzigſte Jahrgang unſerer 
ft wird in der üblichen Weiſe fortgeführt werden und 

er And unentgeltlichen Berjendung an die Mitglieder des Landes— 
eins gelangen. Als Organ der Großh. Eentralftelle für die 
— und men Landeögewerbverein bringt das Gewerbeblatt 
Bekanntmachungen, ſowie ——— Mittheilungen über die Sitzungen 

Bea der Generalverfammlungen, einzelner Commiſſionen 

Ein d wie jeither bemüht fein, die ihm in den Statuten 
bbereins vorgefchriebenen Awedte zu erfüllen, und er- 

wir hierzu umfere Leſer auch diesmal wieder, uns — 

von —— en, durch häufige Dittheitungen über Neuerungen, 
enehmungen aus den einzelnen Gebieten zur Er— 

reichung anch en Zieles gütigft unterjtügen zu wollen. Wo 
zum beſſeren Verftändniß des Tertes Zeichnungen nothwendig oder 
wlinſchenswerth ann cheinen, * wir bereit, ſobald uns die nöthigen 
m duch Scizzen, P as ei xc. gegeben find, deren Her- 
zzenhafte Meittheilungen durch) weiteres 























q zu en, —* 
beiten zu vervoll ftändi 
Bon den Anfra ungen Ye verſchiedenſten Art, welche fortwährend 
indie Groß. Een —— fir die Gewerbe umd den Fandesgewerb- 
— ſollen mit Zuſtimmung der Frageſteller einzelne 
Gewerbeblatt 


Se werden; ebenjo können darin von unieren 


2 


Mitgliedern beſtimmte Fragen zur allgemeinen Discuffion 
wobei die Redaction Feibftverftänbtid ie Anfichten ui 












Anzeigen, deren Aufnahme gewünjcht wird, bitten wir ‚ber 
Nedaction zugehen zu 66 — 5 — inden bei der Auflage des 
es Großherzogthums, eine ſehr ausgedehm 


Im Großherzogthum wird das Gewerbeblatt ganz portofrei aus 
ſchließlich an Die Mitglieder des Yandesgewerbvereins verjchiekt, er 
mitglieder fünnen nur durch unfere Bermittluug bei den Kaiſer— 
lichen Poftverwaltungen darauf abonniren. 

Zufolge verſchiedener Anfragen jehen wir uns veranlaßt, die ver— 
ehrlichen lieder ded Yandesgewerbvereins zu erjuchen, bei 
Unregelmäßigfeiten in der Zuſtellung des Gewerbeblattes ihre Re 
mationen an die betrefjenden Poftanftalten zu richten, Wohnungswe 
am Ort jind gleichfalls direct den Poftanjtalten mitzutheilen, während 
Ueberzüge an andere Wohnpläge uns anzuzeigen find und von uns 
der Poſtbehörde zur Kenntniß gebracht werden. 

Darmftadt, den 1. Januar 1889. 

Die Nedaction des „Gewerbeblattes für das Großherzogthum Heffen“. 





Die Abgrenzung der Gewerbs- und Handelsbefugnifie 
in Oeſterreich. 


Gegenüber den Strömungen, welche in letzter Zeit fih in Deutſch— 
(and geltend gemacht und in den jogenannten Adermann’schen Anträgen 
im Neichstage ihren Ausdrud gefunden haben, dürfte es nicht un— 

interefjant fein, einen Bli auf die neuere öfterreichifche Gewerbegeſetz— 
gebung und die daraus entjprungenen Streitigkeiten tiber Abgrenzung 
der einzelnen Gewerbs- und Handelsbefugniife zu werfen. Die öfter- 
reichifche Gewerbe-Ordming vom Jahre 1883 theilt die Gewerbe ein in 
a) freie Gewerbe, 
b) handwerfsmäßige Gewerbe, 
e) concejfionirte Gewerbe. 

As Handwerfsmäßige Gewerbe find jene anzufehen, bei wel- 
chen es ſich um Fertigkeiten handelt, welche die Ausbildung im Gewerbe 
durch Erlernung und längere Verwendung in demfelben erfordern, und 
für welche diefe Ausbildung in der Regel ausreicht. 

Als nad die) werden jene Gewerbe behandelt, bei denen 
öffentliche Nidfichten die Nothwendigfeit begründen, die Ausübung der- 
jelben von einer bejonderen Bewilligung abhängig zu maden, 

Freie Gewerbe find alle Gewerbe, welche nicht als handwerks— 
mäßige oder concejjionirte erklärt werden. 
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jewerbe im engeren Sinne und fabrifsmäßig be 
mungen find von der Einreihung unter die handwerks— 
die gejannute Hausinduftrie it aber vom ber 
nter die Gnwerhe überhaupt ausgenommen, 
ſelbſtſtündigen Betrieb eines Gewerbes wird in der N 
daß og ——— fein Vermögen ſelbſt zu verwalten 
e iſt. Das Geſchlecht begründet in Bezug auf die 3 Zeafung zum 
Gemwerbsbetriebe feinen Unterchie. Desgleichen iſt der Antritt eines 
ewerbes von der Aufnahme in den Verband der Gemeinde, in welcher 
jaljelbe betrieben werden joll, nicht abhängig und Ändert Nichts an der 
tändigkeit. Der gleichzeitige Betrieb mehrerer Gewerbe ift 
denfein der gefeglihen Erforderniſſe gejtattet. Gerichtlich 
t onen können unter beſtimmten Vorausſetzungen vom 

















—* eined Gewerbes —— werben. 
ci Wer durch die vor Beftimmungen nicht ausgejchloffen 

























h 
5 Betrieb eines jeden freien Gewer es 


von handwerksmäßigen te ift der als 
Bei higung erforderlich, welcher durd) das ——— 
cbeitszeugniß fiber eine mehrjährige Verwendung als Gehülfe 
J zewerbe oder im einem dem betreffenden Gewerbe analogen 
abrifbetriebe erbracht wird. Das Lehrzeugniß und Arbeitszeugniß ift 
dem Borteher der Genoſſenſchaft, rejp: dem Gemeindevorfteher zu 
— Stelle dieſer Nachweiſe kann ein Zeugniß über den mit 
gelegten Bejuc einer gewerblichen Unterrichtsanftalt (Fach— 
ſchule & werftätte und Werkmeiſterſchule an höheren Gewerbeſchulen) 
treten, in weile eine. praftifche Unterweijung und fachgemäße Aus— 
bildung im betreffenden Gewerbe erfolgt. Die politijche Yandesbehörde 
iſt ermächtigt, nad) Einvernehmung der Genoſſenſchaft ausnahmsweiſe 
von der Beibeingung des —— Umgang zu nehmen. 
{ eines, ch von Frauen betriebenen hand— 
mäßiger —— in von —— fich —* — — 
eines | auensperjon ber 
Be in andere Weiſe —— werden. Wie dieſer Nachweis er— 
ch irtt. der freien Würdigung der Gewerbebehörde über- 


LE: is concet j ionirte Gewerbe werden erklärt: 

', welche auf mechaniſchem oder chemifchen Wege 
von literarischen oder artiftischen Erzeugniffen ober 
it denfelben zum: Gegenftand haben; 2) bie —— 

ten, derlei Erzeugniſſe und von Leſecabineten 
mungen periodiſcher Perjonentransporte ; 4) die: Gewerbe 
welche an öffentlihen Orten Berfonentransportmittel zu 

Sebratiche bereit halten oder perjünliche Dienfte anbieten; 

fergewerbe auf Binnengewällern; 6) das Baumeifter-, 

— — und Zimmermannsgewerbe; 
of ewerbe; 8 ) das Ranalräumergewerbe; 9) das 
KORN Sereigung und der Verkauf von Waffen 

genftändeu; 11) die Verfertigung und der Berfauf 
taterialien, Senerwerfsförpert und Sprengpräyduoten 
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aller Art; 12) das — 13) das Pfandlei 
die Darfteltung von Gi d die Zubereitung der zu 
Verwendung beftimmten Stoffe En Präparate, ſowie der Berfe 
Beiden, infofern dies nicht ausichlieglic den Apotheken work 
dann die Erzeugung und der Verfchleiß von fünftlichen M 
15) die Gajt- und Schanfgewerbe einſchließlich des durch ein bef 
Geſetz geregelten Ausſchankes und Kleinverſchleißes von A 
gef en Getränfen; 16) die gewerbsmäßige Erzeugung, der 3 
der Ausſchank von Kunftweinen und Halbweinen; 17) die 
führung vou ——— Beleuchtungseinrichtungen und % 
einleitungen; 18) bie ——— Reparatur von Dan 
19) die ) die Ausübung des Hufbefchl 
21 das Gewerbe der Vertilgung von Ratten, Mäufen, ſchädlichen 9 
jecten und dergl. durch gifthaltige Mittel, 
Zum Antritt eines concejjtonirten Gewerbes werben nebft den zum 
felbjtjtändigen Betriebe eines Gewerbes für alle Gewerbe vor 
denen Bedingungen Berläßlichfeit mit Beziehung auf das b 
Gewerbe umd bei den meijten eine bejondere Befähigung gefordert. 
Auf welde e Beife nn Befähigung nachzuweifen, wird im Verordnu 
wege feitgejegt. Rückſichtlich der Baugewerbe erfolgt die Feſtſetzung 
übte, von denen bei eines des Befähigungsnachweiſes aus— 
zugehen iſt, ſowie die Feſtſtellung des Umfanges der Berech— 
— der einzelnen Kategorleen von Baugewerben durch ein beſou⸗ 


El über den Umfang der Gewerberechte entjcheidet die poli- 
tische Yandesbehörde nad) Einvernehmung der — 5* — und Gewerbe⸗ 
fammer, welche diesfalls die betreffende Genoſſenſchaft zu hören hat. Im 
Allgemeinen wird der Umfang eines: Gewerberechtes nach dem Inhalte 
des Gewerbejcheins oder der Commiſſion, mit Fefthaltung nachſtehender 
Beſtimmungen, beurtheilt: 

Ieder Gewerbtreibende hat das Recht, alle zur vollkommenen Her— 
ftellung feiner Erzeugnifje nöthigen Arbeiten zu vereinigen und die hierzu 
erforderlichen Hillfsarbeiter aucd anderer Gewerbe zu halten. Unter 

— ſind hier, ſofern es ſich um handwerksmäßige Gewerbe 
elt, die Lehrlinge anderer Gewerbe nicht verſtanden. 

Eine Beichränfung auf den Verkauf der jelbftgefertigten Waaren 
findet nicht ftatt. 

Die Anmeldung eines Handelögewerbes ohne Beſchränkung auf 
beſtimmte Waaren oder beftimmte Kategorien von Waaren begreift das 
Recht zum Handel mit allen im freien Verkehr gejtatteten oder con— 
ceffionirten Waaren in fi, rs die Anmeldung auf beftinmte 
Waaren nur zum Handel mit diejen bevechtigt. 

Die Gewerbetreibenden konnen auch außerhalb der Gemeinde ihres 
Standortes die Artikel ihres Gewerbes überallhin bei Gewerbsleuten, 
die ſolche Erzeugniffe führen dürfen, in Commiſſion geben, auf Beftellung 
liefern en beftellte Arbeiten überall verrichten. 

Nach dem Tode eines Gewerbtreibenden hat der Erbe, wenn er 
das Gewerbe fortführen will, dafjelbe auf eigenen Namen nen anzu— 
melden. Nur für Rechnung "der Wittwe für die Dauer ihres Wittwen— 
jtandes oder der minderjährigen Erben bis zur erreichten Großjährigfeit 


kb u 


















22 Schloſſer berechtigt zum 
———— nur nebenbei bin Feilen — 
haupt als ein Gewerbe anzuſehen 


23) Dürfen Schloſſer gußeiſerne —— auf dem Sage Halte und 
) Sin eienwansenänher auf dem Sanbe Seont, Geiafermannen a 
24 n enwaarenhänbler auf dem e gt, 
Fenſterbeſchlage, Mobelbeſchläge ꝛc. zu führen ? 

25) Sind Eiſenwaarenhändler auch zum Handel mit Holz« Bürſtenbinder⸗ Spiele 
und Seilerwaaren berechtigt ? 

26) Kann es einem Schneider geftattet merden, eine Drehbanf in "feiner 
Werlſtatt aufzuftellen ? 

27) Welche Artikel darf ein Feilenhauer erzeugen und führen ? 

28) Sind Feinzeugihmiede befugt, Feilen in Reparatur zu übernehmen ? 

29) Dürfen Mefjerihmiede Neparaturen an Sonn: und Regenſchirmen vornehmen ? 

30) Inwieweit find Spengler zum Berlaufe von Eiſenwaaren, Emailgeſchirt 
und Lampen befugt? 

31) Sind Spengler befugt, Rauchſyſteme reſp. Kaminaufſäße aus Schwarz 
blech anzufertigen ? 

32) Fapt = Gürtlergewerbe in kleineren Städten auch das Plattirergemerbe 
in fih? 

33) Hat das bloße Inftalliren von Zimmer: und Haustelegraphen, d. h. das 
Einfepen fertig gefaufter Apparate und das Führen der Leitungsdrähte 
als freies Gewerbe zu gelten, oder fünnen ſolche Arbeiten auch allenfalls 
von eimem conceflionirten Maurer oder nur von einem Mechaniler aus: 
geführt werden ? 

34) Iſt das Mühlenbaugemwerbe als ein freies oder handwertömäßiges zu behandeln ? 

35) Sind außer den conceffionixten Brunnenmeiftern auch noch andere Gewerbe: 
treibende zur Ausführung von Brunnen oder Mafjerleitungen berechtigt? 

36) Dürfen Wagner, Schmiede, Schloffer und Latirer Wagen (Eguipagen) 
fertigftellen und verfaufen ? 

37) It die Zeugholzerzeugung ein Theil des MWagnergewerbes ? 

38) Handelt es fih um die Ausübung des Wagnergewerbes oder um bloße 
Taglöhnerarbeit, wenn Zimmerleute an Kotbichlitten Reparaturen vornehmen ? 

Sind Drechsler zur Verfertigung von Nudel: und Schneidbrettern berechtigt ? 

40) Gehört die Schlüffeldreherei zur Drechjlerei? 

41) Sind Faßbinder (Küfer) berechtigt, die von ihnen erzeugten Fäſſer, Bottiche 
|. mw. mit eifernen Reifen zu beſchlagen? 

42) Iſt das Aushaden von Fahdauben zu den in das VBindergewerbe eins 
ſchlägigen Arbeiten zu zählen ? 

43) Sind Sorbflechter zum Verkaufe von tapezirten Kinderwagen befugt? 

44) Sind Nürnberger MWaarenhändler zum Verlaufe von geflochtenen Körben 
berechtigt ? 

45) Sind Anftreicher und Lakirer auch zum Schriftenmalen befugt oder ift 
legtere Beihäftigung ſtets als eim felbitjtändiges Gewerbe zu betrachten ? 

8 Iſt ein Zimmermaler zur Herſtellung von Anſtreicherarbeiten befugt? 

47) it ein Staffirer (Vergolder) zum Handel mit ſelbſtſtaffirten Grabtreugen 
und den dazu gehörigen Grabfreuzen berechtigt? 

48) Rt die Porzellanmalerei ein handwerksmäßiges Gewerbe? 

49) Sind Uhrenhändler berechtigt, mit Gold: und Silberketten, Anhängfeln 
und derlei echten Waaren Handel zu treiben? 


— 
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| fo ea Beni: Spier uns und Galanteriewaarenhändler zum Verkauf von 


Mufkinjtrumenten berechtigt ? 


Sind Landkrämer, Bm und Kurzwaarenhändler zum Verkaufe von 
a) —* Kurz 5 


52) Sind Schnitr, * Stroh⸗, Filzwaaren-, Galanterie- und Papierwaaren⸗ 
händler zum Handel mit aus Kunſtblumen verfertigten Waaren berechtigt? 

53) Sind Buchbinder berechtigt, Cartonnagen zu erzeugen ? 

54) Iſt den Papier: und Schreibrequifitenhändlern die Erzeugung und ber 
Verkauf von Papierjäden gejtattet? 

55) Können mit Buchdrudereien behufs volllonnmener Heritellung von Büchern 
Buchbinderarbeiten vereinigt werden ? 

56) Sind Kutſcher und Fuhrleute bei Waarentransportgewerben Hülfsarbeiter? 

57 Iſt der Inhaber einer Leichenbeftattungsanftalt berechtigt zur jelbftitändigen 
Unternehmung des Berfonentransportes ? 

58) Sind Leichenbeftattungsunternehmer zur Verfertigung von Särgen ohne 
eigenen Gewerbeſchein für die Tijchlerei oder Dietallfärge-Erzeugung befugt? 

59) Sit das Füllen von Patronenhülfen als Patronen-Erzeugung anzujehen 
und ben Verſchleißern von Patronen zu unterjagen ? 

60) Sind Krämer zum Verkauf von Seiler-Artiteln berechtigt? 

61) Sind Seiler zum Verſchleiß von Lein-, Rüb- und Baumöl, Fiſchthran 

und Petroleum befugt? 


—— Greugung von NRouleaur und Saloufien ein hand: 

weerksmäßiges Gewerb 
63) rg Sattler reife welche fie nicht felbft verfertigt haben, anftreichen ? 
64) Sind Sattler berechtigt zum Verkaufe von Pferdedecken und Pferbetogen ? 
Sind Sattler zum Verkauf tapezirter Kinderwagen befugt? 
66) Sind Sattler auch zum Berfauf von Zugiträngen berechtigt? 
Sind Sattler zur Anfertigung von ledernen Tajchen und Reijetoffern befugt ? 
Iſt ein Sattler, welcher das Sattlergewerbe vor der Kundmachung der 
Verordnung des Handelsminiſteriuns vom 17, September 1883 antrat, 

zur Polfterung von Sophas und zur Anfertigung von Matrazen berechtigt ? 
69) Darf ein Riemer Peitihen und Peitichenftöde erzeugen? Wer darf mit 


ur itöcden handeln ? 
70) Sind Krämer berechtigt, Lederſchuhwaaren zu führen? 
Sind Händler mit Schuhmaderzugehör berechtigt, Lederladfappen, Ober: 
ttheile für Kinderröhrenftiefel und Laftingobertheile für Sommerftiefel zu führen ? 
72) — Erzeugung von Schuhobertheilen und Gamaſchen als freies ober 
handwerlsmäßiges und in letzterem alle als weldyes Gewerbe anzujehen ? 
73) It die Schuhobertheilerzeugung als ein mit dem Gchneibergewerbe ver- 
manbtes Gewerbe anzujehen ? 
Schneider Pelze verfertigen ? 
75) Sind Schneider berechtigt, Stoffe „u führen, um daraus nad) Anjchaffung 
lihren Kunden Kleider zu fertigen 
26) Sind" Geniictionarenhändler — Confeetionsgeſchäfte zum Handel mit 
fertigen Anzügen und Kleidern berechtigt, find fie berechtigt, Beſchuhungs— 
nftände zu verlaufen, jowie ſolche bei befugten Beklei- 
dungs⸗ und Beſchuhungs⸗Anfertigungen erzeugen zu laſſen und zu dieſem 
Sehuſe ſelbſt ben Runden Maß zu nehmen ? 
nhändler zum Verlauf von Schnittwaaren berechtigt? 
Sind fie berechtigt, Hüte zu verlaufen? 


















ei 


78) Sind Zwirnhändler zum Verkaufe von Wäſche berechtigf ? 
= Hit die Ereugung von Strumpfaaren mittelft Majchinen ala ein 

tändiges Gewerbe anzufehen, oder fteht fie blos den 
80) Sind —— (Trödler) zur Erzeugung und vor Brilon 










— 


38 Iſt Re ee ein bandwerfämäßiges Gewerbhe 

82) Zit ein Stidereis und Weißwaarenerzeuger berechtigt, Handſchuhe zu verkaufen? 

83) Sind Weißgerber oder Handſchuhmacher zum Pugen von Lederhoſen befugt? 

84) Steht einem Galanteriemaarenhänbler aud der Verkauf von Müpen zu? 

6, Hat der Kürfchner ein ausſchließliches Recht zur Verfertigung von Tuchkappen? 

86) Fit ein Hutmacher zur Kappenerzeugung berechtigt ? 

87) Sind Hutmacher befugt zur Erzeugung und zum Berfaufe von von aufge 
pußten Damenbüten ? 

88) Sind N nnd Filzhut-Appreteure berechtigt, Männerhüte aus Stoff 
zu verfaufen ? 

89) Sind Lederzurichter zum Leberfärben berechtigt? 

90) Iſt das Bermahlen von Wollabfällen, insbefondere von Schafwolle, zu 
MWollftaub zum Zwede des nachfolgenden Färbens, um für Drudereien 
farbigen Wollftaub liefern zu können, innerhalb ber 
eines Färbers gelegen? 

91) Iſt die Manglerei mit Rüdficht auf den Gegenitand und bie Art des 
Betriebes als ſelbſtſtändiges Gewerbe oder als Nebengeſchäft ber Färberei 
zu betrachten, felbft dann, wenn der Betrieb in einem anderen Stanborkt 
als bem ber Färberei erfolgt? 

92) Dürfen Frauen ohne Beibringung des Befähigungsnachweiſes das Frijeur: 
gewerbe ausüben ? 

93) Sind Nafirer und er zum Verkauf von Parfümerie⸗, Galanterie: und 
Toilette: Artifel befugt? 

94) Schließt das Seifenfiebergewerbe auch die Berechtigung zum Verkauf von 
Stearin: und PBaraffinterzen in fih? 

95) Sind Bäder befugt zur Erzeugung, beziehungsmeife zum Handel mit 
Faſchingskrapfen? 

96) Sind Bäder berechtigt zur Führung von Zwieback, Theegebäd, Briocheger 
bäd und ſog. Yudertipfeln ? 

97) Steht dem Inhaber einer Hausmühle das Recht zu, auf feiner Mühle 
auch ben Bedarf für die Mitbeſitzer dieſer Mühle gegen Entgelt zu mahlen? 

98) Darf Brot durch Haufirer feilgeboten werden ? 

= Sind Müller und Mehlhändler zum Brothandel berechtigt? 

100) Steht den Lebzeltern das Necht zu, außerhalb der Gemeinde und ihres 

Standortes ihre Waaren an fog. Goncurrenztagen zu verkaufen ? 

101) Sind Eonditoreiwaarenhändler berechtigt, ihre Waaren in Umbüllungen 
von der Form von Spielmaaren zu verlaufen ? 

102) Sind Zuderbäder (Conbitoren), Lebzelter und Mandolettibäder zum Aus: 
ſchank gebrannter geiftiger Flüßigkeiten ohne weitere Gonceffion berechtigt ? 

103) Iſt die Salamierzeugung ein DBejtandtheil des Selchergewerbes? 

104) Sind Fleiihhauer zur gewerbsmäßigen Anfertigung und Veräußerung 

Unjchlittterjen berechtigt oder fteht dies nur den Seifenfiedern zu? 

105) it es als Ausübung des Fleiſchergewerbes anzufehen, wenn Leute in 

Privathäufern für dritte Perfonen Schweine ſchlachten, zerwirlen und 
Würſte erzeugen ? 


Pu Pr 


f ei ee einer Partei Fleiſch vorenthalten ? 
Sind zur Führung von geräuchertem Stechviehfleiſch berechtigt? 
8) € nd Gaftwirthe —* Schlachten von Schweinen, zum Fleiſchſelchen und 
zur — ſowie zum Verlauf von geſelchtem Fleiſch, Sped, 
- Scmeer über die Gafje befugt? 
109). ee: auch zur Verabreichung Falter Speifen in ihren 
0 gofalitäten berechtigt? 
händler zum Verſchlelßen von Bier und Wein in ver: 
) Em 6 Flaſchen berechtigt? 
i an Gaſtwirthe verpflichtet zur Lölung eines befonderen Erwerbftener: 
für die Haltung von Billards ? 
. 112) Sind Weinhändler beretigt, Wein zu produciren? 
113 Iſt der Kaffeewirth zur Verabreihung von Flaſchenweinen und Flaſchen— 


berechtigt ? 
114). Greisler Flaſchenbier verkaufen ? 
* Sind ae Zuderbäder, ee und Apotheker zum Verlauf von 
m 116) Be: n Flaſchen berechtigt? 
Erzeugung von Gefrorenem blos die Zuderbäder oder auch andere 
* 836 als Kaffeehaus· Inhaber und dergl. berechtigt? 
Bierbrauer zum Bierausfchant eine eigene Eonceflion erforderlich? 
Bierbrauer * Malzerzeugung berechtigt? 
11 ; Getreide: und Mehlhändler auch zum Maijchvertauf berechtigt ? 
120) in» Genstanrenkinie Krämer u, f. w. zur Erzeugung von Malz: 
berechtigt ? 
121) Mio ben Brauern und Spirituofenerjeugern geftattet, Bindergefellen zur 
| Anfertigung neuer Gebinde zu halten? 
122) Mt ein MWeinhändler berechtigt, gebrauchte Weinfäſſer zu verkaufen ? 
—— der Handel mit gebrannten geiſtigen Getränken, ſowie der Klein— 
verſchleiß derſelben ſchon eo ipso zu den Berechtigungen eines Conſum— 
vereind oder ijt hierzu eine eigene Conceſſion erforderlich ? 
124) Steht den Apothekern und Droquenhändlern der Verkauf von Bruchbän— 
bern und bergl, zu? 
125) Umfaßt der Robprobuctenhanbel auch den Handel mit Brennholz ? 
5) Sind Bictualienhändler zum Kleinhandel mit Holz befugt? 
7) Zt das Austragen von Holz durch Gehülfen der Holzhändler an Sonn- 
tagen verboten ? 
‚Sind Landkrämer zum Kohlenverkauf berechtigt ? 
, Sind Tröbler zum Handel mit fog. Partiewaare (als: neue Schuhe und 
leider, welche durch das Liegen in der Auslage oder durch Einwirkung 
ber Sonne ‚mangelhaft geworben find) berechtigt? 
Möbelhändler, Schuhmacher, Kleiverhändler, Schneider, Möbeltiichler 
en zum Verlaufe ſchon gebrauchter Gegenſtände ihres (Faches 
en iſt darin ein Eingriff in die Gewerbsrechte der Trödler gelegen ? 
| Uns und Verkauf von alten Schuhen als Trödlergewerbe anzuſehen? 
‚Gewerbetreibender berechtigt, durch Gehülfen feine Erzeugniffe auf 
‚Märkten zugleich feilbieten zu laßen? 
imländiihe Handlungsreifende Beitellungen direct beim Pub: 
? 


1b Gutsverwaltungen zur Haltung von gewerblichen Gehülfen befugt, 
masweiſe wie ift es hierbei im Falle, dab es fh um Arheten Kane 
er Gewerbe handelt, mit dem Bejähigungsnahwsie zu J 
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135) Sind die meiblihen Bebienfteten des Gaſt- und 
merblihe Hülfsarbeiter im Sinne des Su tuie ⸗— 
1883 aufzufaflen ? 


136) Sind Civil-Jngenieure, welchen die Befugniß 5 cngeriumt iſt, die Aus⸗ 
führung von Neubauten und Reparaturen und überhaupt 
im Gebiete der Baukunſt und angewandten Mechanit nad den Bauvr: 
ſchriften auszuführen und zu leiten, ſchon auf Grund diejer allgemeinen 
Befähigung als Gewerbsleute im Sinne des Gewerbegeſetzes anzujeben? 
Vorftchendes Verzeichniß, welches nur einer beſchrünkten Periode 
entnommen ift, fönnte beliebig fortgeſetzt werden. 


Vorrichtung zum Abrunden und Schärfen rotirender Schleiffteine, 


(Aus dem polytechniſchen Eeutralblatt.) 


Eine der unangenehmiten im Werkftättenbetriebe ee 

en Arbeiten ift das Schärfen und Abdrehen der Sch biffteine, 

td diefelbe mit der Hand ausgeführt, jo erfordert fie nicht mur eine 
gewiſſe Gejchidlichteit des betrejjenden Arbeiters, jondern fie ann u 
auch einen die Werfftattsinfafien und Maſchinen start beläfti 
ichädigenden Staub. Man ift daher bereits feit Hk 

gewejen, die ——— durch 
mafchinelfe Vorrichtungen zu er= 
ſetzen; nichtsdeſtoweniger 
die uezteren immer noch nicht die 
verdiente Verbreitung 
und man begegnet n — 
der alten, ſchwierigen und ſtäu— 
benden Bearbeitung durch einen 
mit der Hand gegen den Stein 
geführten Stahl. 

Das biesläßrige Maiheft der 
Revue gendrale des machines- 
outils brachte einen von Bromn 
und Sharpe in Providence 
(Rhode Island) herrührenden 
Apparat, welcher die ganze Breite 
des Steines in eins dem 
Schleifprozeſſe — indem 
ein — Fräſer von eutſprechender Länge durch die erührung 
mit dem Schleifſteine in Drehung verſetzt wird. Den leihen Effekt 
ſtrebt eine andere durch die Werkzeug- und Maſchinenfabrik von Friedr. 
Steinbrück in Berlin im den Handel gebrachte, in der vorſtehenden 
Figur dargeftellte zweckmäßige Vorrichtung unter Benutzung eines 
Be verfhiebbaren Fräſers an. Diefer Apparat wird in 

er aus der Zeichnung ohne weiteres erfichtlichen Weile auf dem Trog 
des Schleiffteins befeftigt und der Fräſer jeitwärts derartig eingeftellt, 
daß er die höchſten Stellen des umrumd gewordenen Steines trifft. 
Nunmehr wird der Stein in Bewegung gejegt umd der Fräſer mit Hilfe 





* 





— — 


Märt hatten, fahte die Berfammlung unter B 

lungen ausgeſprochenen, fpeciell auch der von Seren 1 e 

Wunſche einſtimmig folgenden Beſchluß: ea 
„Die zur Berathung des vorliegenden Antrages berufene Co 

1) daß fie es innerhalb des Rahmens ber jetzigen —— 
erachte, nach erfolgter Vertheilung der Schulen unter —* 
glieder der Handwerlerſchulcommiſſion, fördernd auf bieg 
fung der Handwerkerſchulen einzuwirken; 

2) daß fie es für im Intereſſe der Sache liegend erachte, wenn 1 
werferfchulcommiflion in angemeflenen Bwifchenräumen zum fe der 
gemachten Erfahrungen und gegebenen Falles zur Yintragellung a Großh 
Centralſtelle zuſammentritt und das Reſultat ber babei q en Bee 
bandlungen den Organen des Landesgewerbvereins fortlaufend zı 
niß bringt; 

3) daß die Wirffamteit ber getroffenen Einrichtungen in ben nüöten 3 
abzuwarten und danach eingehender Bericht über —*— ei! 
Nachdem Herr Profeffor Albert dem Borfigenden noch den Dant N 

Derfammlung für bie Leitung ber Verhandlungen auägeiprochen hatte, 
die Situng geſchloſſen. 


















Eutſcheidungen des Reichöverficherungsamts. 


Ein Arbeiter, welcher als Fabrikkutſcher angeſtellt war, hatte als jolde 
die Meifung, den Profuriften ber Firma von deffen Wohnung nad dem Fabı 
etabliffement zu Wagen abzuholen. Auf der Hinfahrt zum Profueiften bradjl 
er bisweilen bie Kinder des Direktors ber Firma zur Schule. Einen Unja 
welcher den befagten Arbeiter auf der Hinfahrt im Beifein der Kinder durch 
Ihlagen des Gefährt betraf, hat das Reichs: Verfiherungsamt mittelft R 
ſcheidung vom 2. Oktober v. J. in Uebereinſtimmung mit dem Schiedsgericht al 
einen Unfall beim Betriebe erachtet, für deſſen Folgen die betheiligte Berufe 
genoffenfchaft aufzutommen habe. Zur Begründung biefer Entſcheidung wurde 
erwogen, daß das Abholen des Prokuriften zu den ftändigen Einrichtungen des 
Fabritbetriebes gehörte und eine Thätigkeit bildete, welche den Zwecken der Pros 
buftion mittelbar förderlich war, Der hierdurch begründete Zuſammenhang der 
Fahrt mit bem Betriebe wurde dadurch, daß der fragliche Auticher auf der Hi 
fahrt zu dem Profuriften die Kinder des Direktors zur Schule beförderte, nicht aufe 
gehoben, da der maßgebende Zweck der Fahrt das Abholen des Brofuriiten war, 


Ein Arbeiter, welcher bei dem Neubau eines Wohnhaufes ald Handlanger 
Dienſte leiftete, hatte fich vor einem aufjteigenden Gewitter fchußfuchend in das 
Erdgeſchoß des befagten Hauſes zurüdgejogen und wurde bafelbft vom Blike er 
Ichlagen, Das Neich3:Verfiherungsamt hat durch Rekursentfheidung vom 2, D= 
tober v. J. den Entihädigungsanipruch ber Hinterbliebenen zurüdgemielen. Er— 
mogen wurde hierbei: einerjeit?, daß der Getöhtete weder bei einer beionderen 
Betriebsthätigkeit verunglüct fei, welche mit einer über das Maß des gewöhnlichen 
Lebens hinausgehenden Blitgefahr, z. B. durch den Standort des Arbeiters, ver 
bunden war, anbererjeits, dab auch für das Gebäude ſelbſt eine erhöhte Blitzge— 
fahr weder aus deſſen Lage und bamaligem Zuftande, beziehungsmeile ber Ber 
Ichaffenheit der Baumaterialien, noh aus dem Umftande zu entnehmen war, daß 
basfelbe um ein Geringes (etwa ein Meter) über den Nachbarhäufern ſich erhob, 
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— und ben Schoruſtein cher als die Europäer angewendet haben. Aus 
en einfachen Fenerftätten ift im Yaufe ber Se ber in England beliebte Kamin 
entftanben und biefer jeist wieder durch ben Öfen faft überall verdrängt worden. 

Ein guter Ofen ſoll die ihm gebotene Nahrung grüudlich verzehren, er ſoll 
das Heizungsmaterial volltändig ausmugen. Wo Rauch auffteigt, und fih Ruß 
bildet, gehen eine große Menge brennbarer Theile unbenußt verloren, und je ſchwärzer 
diefer Rauch ift, je größer ijt der Verluſt au Brennmaterial, und je weniger Naud) 
der Schornftein zeigt, deſto beſſer nutzt der Ofen das Brennmaterial aus. Der 
Schornftein hat eine doppelte Funktion; er hat die zum Unterhalt des Feuers un— 
tauglichen rn aſe abzuführen und die Sufeitung der dazır nöthigen 
frischen Luft zu veran aflen, Die Gefammtwirkung eines Schornfteins ift durch 
die Temperatur der in denfelben einziehenden Safe, als auch durch deſſen Quex— 
—B— und Höhe —— Neben dem Schornſtein iſt der Roſt ala wich— 
tigſtes Glied der Feuerungsauläge zu betrachten. Der Roft hat den Zweck, die 
fauerftoffgaltige Tea Luft in mögtiat pielfeitige Berührung mit dem 
Feuerungsmaterial zu bringen uud feine faft vollftändige Verbrennung zu bewirken, 

Der eiferne Ofen kann beſſer als der thönerne ber durch ihm hinziehenden 
— ihre Wärme eutreißen, da der Stein die Wärme verhältnißmäßig nur 

ngjanm annimmt Um ben Berbrenmungsgaien ihre Wärme zu entziehen, fithrt 
man biefelben in mehr ober weniger langen Windungen, in ben fogenannten Zügen, 
an der Oberfläche entlang, woburch ſich diefelbe erwärmt. Nach der Natur des 
Diaterials find die Züge verſchieden lang. Die rein eifernen Defen haben weniger 
lange Züge ala die Kachelöfen. Die einfachſte Form bes Ofeus ift der — 
Kanouenofen; vollkommner iſt der Käſtchenofen. Der Weg, den die Feuerluft hier 
zurücdlegen muß, führt immer nur eine Heine Strecke aufwärts, um ſich dann der 
andern Seite des Ofens zuzumenden. Alle diefe älteren Oefen Teiden an dem 
Fehler, daß fie beftändiger Nachfitllung bevitefen und einer Negulirung der Zugluft 
nicht fähig find. Beiden Uebelſtänden ſucht dev Regulir-Füllofen zu begeguen. Es 
gibt verſchiedene Eonftructionen desſelben, von denen die die beiten find, die nicht 
aus zu vielen Stüden beftehen, Das Charakteriftiiche der — iſt, daß in 
ihnen die ganze für eine längerr andauernde Heizung erforder ice Menge Brenn- 
material auf einmal aufgeſchuͤltet wird, die Verbrennung aber allmählig in gleich 
er Weife ftattfindet, Die Vorzüge, die thönerne Delen gewähren, find bekannt, 
Langjam, ohne zu beläftigen, theilem fie von ihrer Wärme der Stubenluft mit und 
erhalten u e in gleihmäßiger Temperatur, 

Zuletzt erläutert Redner den ruffifchen und Berliner Ofen und macht auf bie 
nenerdings in Gebrauch gefommenen amerikanifchen und kombinierten Oefen aus 
Thon und Eifen aufmerffam und erwähnt dann Kurz die verſchiedenen Syſteme ber 
Gentralfeizung, auf welche der vorgerüdten Zeit wegen leider nicht näher einge- 
gangen werben fonnte, 

Nachdem der Vortragende nod) einige Fragen aus dem Zuhörerkreife beant- 
wortet hatte, ſchloß der Vorfitende, Herr Spenglermeifter 8. Wenzel, die Verſamm— 
lung, den Nebner den wärmften Dank fiir feinen ntereffanten und belehrenden 
Bortrag abftattend. 


Pfungſtadt. Herr Photograph Keifenberg aus Darmftadt hielt am 6. Der 
en v. gm Lokal des de m a eh Er Bortrag über Photographie. 
on der Anficht aus — aß man ſowohl bei dem ungebildeten als auch bei 
dem wiſſenſchaftlich gebildeten Bublitum entweder eine unvichtige, oder höchitenfalls 
nur ‚eine umnvollfommene Borftellung von den photographifchen Vorgängen habe, 
fuchte Redner bei feinen Zuhörern die —— Meinung zu zerſtören, als jeien 
pum Photographiren nur ein Apparat, eine Dunkelkammer und einige leicht zu er= 
enende Handgriffe nöthig, um das ſcheinbar jo wenig Zeit in Anſpruch nehmende 
Bild zu „jabrizirem.” Der tüchtige Photograph müſſe bagegen im Befiß langjähriger 
Erfahrungen, techniſcher und optijcher, Tl hemifcher Kenntniſſe fein. Um all- 
gemein verftändlich zu jein, ließ ſich Herr Keifenberg nur auf die allernothwendigſten 
theoretifchen Erdrterungen ein und bejchränfte feinen Vortrag mehr auf die praf- 
iſchen Vorgänge, wie Te das photographifche Bild von feiner Entftehung bis zu 
feiner Bollendung erheiiht, Es wurde die ei ber Camera obscura, bed 
Objeftivs, in feinen verichiedenen Arten, der Bifirjcheibe, Caſette gezeigt und die 
Wirkung und das Brehungsvermögen der verfchteden geformten (comveren und 
eoncaven) Glas-Linfen befonders der achromatiſchen, aus welchen das Objektiv zu- 
umengeſetzt ift, erlärt, Dann folgte die Herftelung empfindlicher Glasplatten, 
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Litteratur. 
All iner D ⸗Kalender für Drechsler, te und 
— 1889. Herausgegeben und bearbeitet von E. U, Martin. 
ei tgang. Leipzig, Verlag der Erpedition der Zeitfchrift fir Drechéler, 
€ 


nbeingraveure uud Holzbildhauer, 

Der vorliegende dritte Jahrgang diefes allen betr, Gemwerbtreibenden hiermit 
empfohlenen Kalenders hat eine durchaus neue Bearbeitung erfahren und wird 
zweifellos biefelbe Beliebtheit erlangen, wie feine Vorgänger. Diefelbe ift auf feine 
Zufammenftellung zurüdzuführen, welche fo gewählt An daß fie im praftilchen Leben 
aud) verwendbar ift. Ganz befonders möchten wir auf die beigegebenen Eutwürfe, 
die technischen Mittheilungen und Notizen, fowie den Arbeitsnadyweis und die Be— 
zugsquellenlifte hinmweifen. 


der Ornamentif von Frauz Sales Meyer, Profeffor am der 
grochenjogfihen Kunftgewerbefchule, in Kalsruhe. —J erlag von 
E. U, Seemann, 1888. Vollſtändig in 9 Lieferungen & 1 Mark, 

Diefes nunmehr ums vollendet vorliegende Werk, auf welches wir bereits 
binzumeifen Gelegenheit. hatten (vergl. Jahrgang 1888, ©. 215), wirb von allen 
——— freudig begrüßt werben, welche ein —— dafür haben, von welcher 
Bedeutung guter Geſchmack und technische Bollendirug auf dem Weltmarkte geworden 

, Wir können der rührigen Berlagshandlung nur Dank jagen für das von i 
egonnene Unternehmen, eine Reihenfolge folder Handbücher uns bieten, melde 
beſonders die Förderung des Kunſtgewerbes beabfichtigen und als deren erſtes 
nunmehr das Handbuch der; Ornamentik erfchtenen ift. Die von uns bereits er— 
wähnten 3, Hauptabtheilungen der Bücher gliedern fid) wieder folgendermaßen : 

1) Grundlagen bes Ornaments, (Motive,) A, Geometriſche Motive; 
B. Naturformen, a) Flora des Ornaments, b) Kauna des Ornaments, c) Menſch⸗ 
licher Organismus, d) Kiünftliche Motive (Embieme). 

2) Das Ornament als folhes. A. Bänder; B. freie Endigungen; 
Si — D. Begrenztes Flachornament (Füllungen); E. Unbegrenztes (enblo es) 

lachornament. 

3) Angewandte Ornamentik. A, Gefäße; B. Geräthe; C. Mobiliar; 
D. Umrahmungen; B. Schmud; F. Heraldik; G Zierichriften. 

Dem Fahmanne, ſowohl wie jedem gebildeten Laien wird der Beftt des Buches 
zu einer Duelle genußreicher Unterhaltung werden. 


Ingewert für geometrifches und Projeetionszeihnen au gewerb- 

lichen Fortbildungsſchulen und Haudwerkerſchulen. Auf Veranlafjung und 

mit Unterftüßung des k.k. a für Cultus und Unterricht heraus- 

geaehen von olenh Wildt, Profeffor an der lak. Stantsgewerbefchule in 
— — Den von A. Schöpfer, 1888. 

In dem vorliegenden 31 Blättern bietet uns der Berfaffer einen Lehrplan 
den Unterricht im geometrifchen und Projectionszeichnen für den Fall einer be= 
ichränften — eit, wenn z. B. das Materlal bei 3 ftündiger — 
Unterrichtszeit in onaten durchgearbeitet werben ſoll. Die erſten 17 Tafelu 
enthalten ee geometrifche, — e, wie aus dem Kreis couſtruirte Ornamente, 
dann folgen 7 Blatt einfache Conftructionsaufgaben aus dem Gebiete der ebenen 
Geometrie, ſowie 7 Biatt Projectionen der am häufigſt vorfommenden Rörperformen. 
Die vorliegende Beſchränkung des Stoffes ift durch die Annahme einer kurzen Uns 
terrichtszeit bedingt, für viele ze Handwerkerſchulen, ſowie für einfache Real 
ſchulen wohl auch genügend. Die Ausſtattung iſt eine vorzügliche. 


Karmarſch und Heeren's techniſches Wörterbuch. Zweite Auflage, 
ergänzt und bearbeitet von Kick und Gintl, Profefforen an der f. £. deutjchen 
technilihen Hochſchule zu Prag. Prag 1888, ‚Verlag von A. Haaſe. 

Die nunmehr — und 94 Lieferung dieſer ausgezeichneten techniſchen 
undgrube enthält die Ärtikel „Wärme“ bis „Wäſſermeſſung“. Größere — 
ngen —* darunter der Wärme, ber Wärmemeſſung, der Wange, dem Waſchen, 

dem Waſſerbau, der MWafferleitung und der Waffermefjung gewidmet. 


Rebacteur Dr. Hefe. — Drud von Heinrich Brill, 
In Commiſſion bei 2. Brill in Darmſtadt. 


— 
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durch einen ar aus wafferdichter Leinwand gegen Spritzwaſſer 
eſchützt. Dede Zeile ift mit einem Stuhl ohne Lehne 8, einem Heinen 

piegelchen Sp und 2 an der Schiebethür befeftigten Kleiderhaken, ſowie 
einem auf den Boden audgebreiteten Yinoleum-ZTeppich verjehen. Die 
Braufszellen haben Yattenroft erhalten, unter welchem das Verbrauchs— 
waſſer nad) hinten zu abfließt, um durd; die Rinne r gefammelt von 
hier mach dem ftädtiichen Kanalneg zu gelangen. Durd eine Feuer— 
uftheizung erhält jede Zelle, ſowie der ——— W in Bruſthöhe 
warme Luft WL zugeführt. Jede Braufezelle ift mit einem feinen Be— 
Due ausgeltattet, aus welchen der Badende dur: Aieden am einer 
ette 401 warıned Waffer entnehmen fann, währen te8 nad) Bes 
lieben verbraucht werden darf. In der Höhe des Wäſche-Trockenraums T 
ift der große Warmmwaffer-Behälter R angebracht, von welchen die Kleinen 
Behälter der Braufezellen gejpeift werden. 

Auf Heinfter Grundfläche ift hier eine Anlage geſchaffen, wie fie 
kaum zwedentfprechender gedacht werden fann. 305 Bäder am 
war bis zum 1. October v. $, die ſtärkſte Peiftung; fie fand an einem 
Sonnabend ftatt; jonft wurden 142, 153, 171, 186, 209 Bäder am 
Tage verabfolgt. — 
Nun zur Conftruetion des Heinen Bauwerks. Die ſämmtlichen 

Wände über Erdboden, jowie alle Deden find Cementwände mit D 
einlage nad; dem Syſtem Monier. Alle inneren Scheidewände 
Ausnahme der Trennungswand zwiſchen Frauen- und Männer-Abther- 
(ung find nur 2,10 m hod) geführt. Jene Scheidewand, ſowie die inneren 
Achteckwände des Trodenraumes T find bis zum. Dach geführt. Alte 
dieſe Wände 19 nur 4,5— em did und beiderfeit3 glatt mit Gement 
epußt; die gleiche Wandftärfe haben auch die Deden. Die äußere Une 
fungewand bejteht aus 2 eine Luftichicht einſchließende Monierwänden, 
einer inneren von 3,d em und einer äußeren von Tem Stärke mit Zem 
weiten Zwiſchenraum. Der ‚gleiche rund 10-12 em weite Hohlraum 
ER bei den Deden — ann bob, De die F en 
fi) die Sparren unmittelbar auflegen, die Schalung nnd Zinkdach tragen. 
Der beabjichtigte Zweck diefer Hohlräume, Niederjchläge Ba he und 
Außenwand zu verhiten, tft vollftändig erreicht, wie ſich der ertaf 
überzeugen konnte, als er am eimem recht kalten, rauhen Herbfttage 
im Innern gut erwärmte Anftalt befuchte: Als Fußbodenbelag find 
allenthalben Gement- Ejtrihe ausgeführt. Die Außenwände find mit 
„Bolyhrom-Eement“ in gelblich grünem Sandfteinten verpust und in 
diefem Material aud) die Geſimſe, Ihür- und infage we Mi 





Füllungsrahmen u. ſ. w. hergejtellt.. In ſolchem Umfange wie 
dürfte das Syſtem Monier vielleicht zum erſten Male angewandt wor 
fein und Jeder, der die Anftalt befucht, wird ſich überzeugen, welche 
großen Bortheile anderen Bauweiſen gegenüber gerade für ähnliche Jede 
Wände nad) diefem Syitem gewähren. Die fünmtlichen Monierwände 
und Gementarbeiten find von der Firma Auguft Martenftein & Joſſeaur 
in — a, M. zur Ausführung gebracht. Die Heiz- und 
lations⸗Arbeiten ſollen von einer Berliner Firma (Börner?) ausg 

ſein. Die Geſammtkoſten des Gebäudes ſollen, wie die gelegen 
des diesjährigen Hygiene-Congreſſes herausgegebene Feſtſchrift angibt, 
18600 Dark, diejenigen des Inventars 1400 Mark betragen haben, 
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verknüpft fein können, ift unerheblich, da die Verficherungspflicht nicht hierdurch, 
fonbern durch das Gefeg begründet wird. | 

Ein Arbeiter, der nachgemwiejenermaßen ſchon ſeit längerer Zeit an weit 
vorgeſchrittener Tuberkuloje gelitten hatte, war von einem Blutſturz befallen 
worden, als er eben in ®emeinfchaft mit zwei ferneren Arbeitern in einem 
Steinbrud mit bem Wenden einer 31/2 bis 4 Gentner ſchweren Steinplatte 
unter Anwendung von Hebeln befhäftigt war, und kurz darauf verftorben. Der 
Entihäbigungsanipruh der Hinterbliebenen wurde vom Neichäverficherungsamt 
durch Nefursenticheidung vom 1, October v, J. abgemwiefen, weil in jener Be: 
triebsthätigfeit zwar die zufällige äußere Gelegenheit, nicht aber die Urſache ber 
durch den Blutſturz bedingten BVerichlimmerung des Körperzuftandes bes Ver— 
ftorbenen zu erbliden war. Wie die jämmtlichen vernommenen Mitarbeiter des 
Beritorbenen übereinftimmend befundet haben, war die in Rede ftehende Arbeit 
feineswegs befonders ſchwer. Hiernach und im Anſchluß an das vorliegende 
bezirksärztliche Gutachten konnte jener Beichäftigung eine ſchädigende Einwirkung 
auf den körperlihen Zuftand des Verftorbenen micht zugeichrieben werden. Biel: 
mehr mußte angenommen werben, daß ber die Todesurſache bildende Blutſturz 
ohne jeden erfennbaren äußeren Anlaß, lediglich in natürlicher MWeiterentwidlung 
des hochgradigen Lungenleidens eingetreten iſt. 


Ans den Lokalgewerbvereinen. 


Badv-Nauheim. Im Saale des Herrn Reſtaurateurs Burk hielt am 
19, December v. 3. Herr Profeffor Dr. a Borftand der Groß. hemifchen 
vühungs- und Austunfts-Station für die Gewerbe zu Darmftadt, den vom Local⸗ 
jewerbverein angeregten Bortrag über die Luft in unferen Wohngebäuden, Redner 
fennzeichnete die Luft im Nllgemeinen, wies auf deren Zufammenfeßung zum groben 
Theil aus Sauerftoff und zum Hleineren Theile aus Stidftoff und einer Menge 
anderer guik hin und bemerkte, wie namentlich die Menge der vorhandenen Kohlen- 
fäure ale Maßſtab ir die größere oder geringere Athembarkeit der Luft angefehen 
werde. Geine Darleqgungen unterftüßte Redner Bi ad) duch Verſuche, zeigte 
unter anderen, wie eine Flamme in Kohlenfäure erlifcht, wie Kohlenfäure ſich von 
einem. Glaſe in ein anderes übergießen läßt, wie ſich Kohlenfäure mittelft frifch 
ii Kallwaſſer nachweiſen läßt und wie vafch ebenſolches klar ausſehendes 
altwaſſer durch die Athmung getrübt wird, Redner macht ſodann auf die Ver— 
lechterung umferer Zimmerlüft durch die Ausathmung ud Ausdünſtung, des 
menſchlichen Körpers aufmerkſam, verbreitete ſich des Näheren tiber die Köhlen— 
— — der verſchiedenen Lichtquellen, als Kerzen-Petroleum- und Gas— 
licht, betonte wie das elektriſche Licht das einzige ſei, welches der Luft weder gute 
offe entziehe, noch ſchlechte zuführe und warnt vor Ofenklappen ud glühenden 
Defen, weil durch dieſe ber —— leicht das ſo getan ce Kohlenorydgas 
zugeführt wird. ferner erwähnte Redner dev Küchen- ıc. Abfallftoffe, weiche bei 
nicht genügend raſcher Entfernung ar in Fäulniß übergehen und anftedende 
Sraufheiten hervorrufen können und hob namentlich u. die Schäplichkeit nicht 
forgfältig genug verwahrter Aborteinrichtungen hervor, welche Stoffe, wie Schwefel- 
‚ Ammoniaf und anderes mehr ausftrömen Taffen und zur Verderbung der 
Luft in unferen Wohngebäuden ſehr nadıtheilig beitragen. — Zu den Mitteln über- 
chend, welche zur Berbefferung der Luft unſerer Wohngebäude ‚dienen, ‚gedachte 
Redner ber in früheren Zeiten mehrfad angewendeten, aber wenig empfehlene- 
erthen Ausräucherung, verbreitete ſich Jehr eingehend über die natiirliche Wen- 
tilation der — — und —— zur Gewinnung ſtets guter Luft die künſt⸗ 
liche Bentilation für unfere Wohngebände, ) | 
„Speciell aber für nus Nauheimer betonte Nebner, wie nothwendig für 
uns cine gut angelegte Kanalifation ift und wie nur durch diefe allein bie 
fo Teicht im Fäulniß fbergehenden umd deßhalb bie Luft in hohem Grade 
perderbenden Abfallftoffe auf unſchädliche Weife entfernt werden können.“ 
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4) Die Anordnung der Ausftellung bleibt dem Ausftellungscomitd vorbehalten. 
Es foll indeſſen auf die Wünfche der Ausfteller jede zuläffige Nüdficht 
genommen werben. 

5) — Leiſtungen werden nach dem Urtheil der Centralſtelle des 

ndesgewerbevereins prämiirt. 

6) Der Verkauf der ausgeſtellten Gegenſtände iſt geſtattet, jedoch bürfen bie: 
ſelben vor Beendigung der Ausſtellung nicht aus dem Ausſtellungslokale 
verbracht werden. 

Das Ausſtellungscomité iſt erbötig den Verkauf zu den angegeben 
werdenden Preiſen zu vermitteln, 

Für alle verkauften Gegenſtände find 5 Procent von dem Verkaufs— 
preis als Beitrag zur Dedung ber Ausftellungstoften an das Ausftellungs: 
comit& zu entrichten. 

7) Mit der Austellung wird eine Verloofung von Gegenjtänben verbunden, 
welhe aus der Ausftellung angelauft werben. 

Die Wahl bderjelben bleibt dem Ausitellungscomits überlaffen. 

8) Sämmtliche Ausfteller und ihre in ber Austellung. beſchäftigten Stellver: 
treter erhalten Loftenfrei perfönlich gültige Eintrittskarten für. Die ganze 
Dauer der Austellung; fie find indeffen gehalten den Anordnungen bes 
Ausftellungscomitss Folge zu leiften. 

9) Die Anmeldungen zur Ausjtellung, welde den Namen und Wohnort bes 
Ausſtellers, die Gattung und Anzahl der auszujtellenden Gegenftände, 
forte den Bodens, Tiefe oder Wandraum, den diejelben beanſpruchen, ent 
halten müfjen, werben thunlichjt bald, fpäteftens aber bis zum 1. April 
1389 erbeten, 

Die auszuftellenden Gegenftände find bis zum 1. Auguft 1889 zur 
Abjendung fertig zu ftellen und werben eingefordert werben, 

10) Werben die ausgeftellten Gegenftände nicht ſpäteſtens 3 Tage nah Schluß 
der Ausftellung entferne, ſo erfolgt deren Verpadung unter Berechnung 
der entitehenden Selbitfoften durch das Ausftellungscomite. 


Das Ehrenpräfidium: 
Fürſt Brimo zu Dfenburg und Büdingen, Ehrenpräfibent. 


Alfred Prinz zu Dienburg und Büdingen, Stellvertreter. 
Klietſch, Kreisrath, Dr. Wittmann, Gymnaftaldirector 


Das Ansfellungs-Comite: 








A. Muth, Vorſitzender. Fr. Lehning, Kaufmann. 

H. Albert, Kaufmann. D. Schaefer, Fabrifant. 

H. Eberling, Buchhändler. Chr. Schmück, Schuhmadjermeifter, 
G. W. Faßbinder, Maurermeiſter. C. Schneider, Buchhändler. 

L. Fendt, Fürbereibeſitzer. L. Schön, Schloſſermeiſter. 

Gg. Frick, Kaminfegermeiſter. Fr. Schön, Tiindermeifter, 

Fr. Gödel, Steinbruchbefiter. 2. Treut, Glafermeifter. 
Ludwig Hanner, Kaufmann. G. Wagner, Schreinermeifter, 
9. Hölzinger, Gaftwirth. P. Wagner, Maichinenbefiter, 
W. Hnaf, Bürgermeifter. M. Wertheimer, Banquier, 

®, Kraußer, Apothefer, J. Wittefind, Schreinermeifter. 








Redacteur Dr. Heffe. — Drud von Heinrich Brill. 
In Commiffion bet Brill in Darmftabt, 
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Dampfmafdinenfehre. i 
Braufer und Spennratß. Der praktiihe Heizer und Keſſelwärter. Aachen, 
1889, 

Die DampffelfelsErplofionen im deutſchen Neiche während des Jahres 
1887; herausgegeben vom Kaiferlichen Statiftifchen Amt, Berlin, 1888, 
Thielmann, & 9. Handbuch über ftationäre Dampfteflel der Groß: und Klein: 

Anduftrie und deren Feuerungen. Berlin, 1889, 


Eifenbahnwefen. 


Kolle, Richard, Die Anwendung und der Betrieb von Stellwerlen zur Siche— 
rung von Weichen und Signalen. Berlin, 1888. 


ont, Elektrotehnik. efc. 
Meijel, Ferdinand, Lehrbuch der Optit, 3, Aufl. Mit einem Atlas, Weimar, 
1889, 





Heife- und Sichterfadrikafion, Fette, Dele, Harze. 
Filher, 9. Der praftiiche Seifenfieder, 6. Auflage, Weimar, 1889. 


Mathematik und ihre Anwendung auf die Gewerbe. 


Ahrens, 3. F. Rechenbuch für Gewerbeſchulen und gewerblihe Fortbildungs- 
ſchulen. Kiel und Leipzig, 1889, 


Werke über darftellende Geometrie, Schattenconfiruction, Perfpective, 
Beidnen überhaupt, Beichenvorlagen und Schreißvorfdriften. 


Gnaut, Guftav, Monogramm:Album, Mufterblätter für Stiderei und Leber: 
preflung ꝛc. Stuttgart, 1839, 1. Heft. 

Gottlob, Simerfa, Kohn und Michel. Borlagen für Schmiebe und ver: 
wandte Gewerbe. Bien, 1889, 

Gut, Adolf, Das Linearzeichnen, IIL. Theil. Die Perſpective und die perfpec- 
tivifche Schattenconftruction. Wiesbaden, 1888, 

Heinzel, Guſtav. Vorſchule für das Mafchinenzeichnen. 15 Tafeln, Mien, 
1888, 

Kleiber, Mar. Das projective Zeichnen nebit den für das Zeichnen wichtigſten 
Aufgaben aus der ebenen Geometrie. Stuttgart und eipzig, 1885, 

Rieß, Prof. C. Scattirungstunde Anwendung der barjtellenden Geometrie auf 
bie Beſtimmung der Beleuchtung und das Schattiren regelmäßiger Körper: 
flächen. Mit einem Atlas, Stuttgart, 1871, 

Schmidt, C. W. O. Das iſometriſche Zeichnen im Anſchluß an die für bie 
Bauausführung bejtinmte Werkjeichnung. Berlin, 1888, 

Wilde, Joſef. Vorlagenwerk für geometrifches und Projeltionszeichnen. Mit 
einem Leitfaden. Reichenberg, 1888. 


Werke über Ardifehfur, Bau- und Ingenieurwefen, fowie über 
einzelne Bauwerke. 
Civilbauweſen, Pläne für Stadt: und landwirthichaftliche Gebäude ıc., 
Sfizjen, Details 
Die beutiche Villa. Entwürfe berunrrägenber Architeften und Baumeiſter. 
Erjter Viertelband, Berlin, 





Wagenban- und Sattlerarbeiten. 


Meitinger, Gg. Der Kaſten-Plan. Für Stellmacher, Kutſch- und Wagen: 
bauer, München, 1889, RT ve W 


Senerföfhwefen, Ienerfprigen, Pumpen, Waferleitungen. 
—* Wilhelm, jun. Die Inſtallation der Warmwaſſeranlagen. Weimar, 
889, 








Slads, Hanf, Baumwolle und Heide, deren Kultur und 
Verarbeitung. 
(Spinnerei, Weberei, Bleicherei, Zeugdrud, Pofamentirkunft, Färberei, ſowie 
Mufterzeichnungen hierfür.) 


Fiſcher, Hugo, Geſchichte, Eigenschaften und Fabrikation des Linoleums. Leipzig, 
1888, 


Bekleidung, Schuhmacherei. 


Rötter, Henriette, Das Kleidermahen zum Selbftunterrichte, Wien, 1888. 
Zeller, Auguft, Zeihenmappe für weibliche Handarbeiten, Straßburg. Heite 


Papierfabrikation, Buchbinderei, Portefeniflefabrikation, 
Lithographie, Aylographie, Buhdrud efc. 
PBapierfabrifation, Bucbinderei ıc. 
Grojje, ©, Der Gold» und Farbendrud. Wien, Belt, Leipzig, 1889. 


Bolkswirtäfdaft. 
Gewerbebetrieb im Allgemeinen und in einzelnen Ländern. 
Erhebungen über die Lage des Kleingewerbes 1835, veranftaltet durch das 
Großh. Minifterium des Innern in den Amtsgerichtöbezirten Mannheim und 
Adelsheim. 3 Bände, Karlörube, 1887 und 1888, 


Patentweſen, Mufterfchub. 
Stenographiſche Berichte über die Verhandlungen der Enquéte in Betreff der 
Revijion des Patentgefepes vom 25. Mai 1877, Berlin, 1887, 


Berfchiebenes. 
Norbmann, H. Der ländlihe Grundbefig, feine Lage und feine Bedeutung. 
Berlin, 1884. 
Schmidt, Heinrich, Die Normativ-Beitimmungen für die preußiihen Hmpotbeten: 
Banken, Berlin, 1883, 


Ausftellungen (Sataloge und Beridte). 


Chronit der deutichnationalen Kunftgewerbe:-Ausftellung in Münden 
1888. 1,—8, Het. j 
Führer und Blan ber beutichnationalen Hunftgewerbe-Augftellung zu Münden 
1888, Münden, 
Internationale Kunftausftellung (Müncener Yubiläums:Ausitellung), 
Offizieller Katalog. 

Dffizieller Katalog der deutichnationalen Kunitgewerbe-Nusftellung zu München 
1888, 

Dfficieller Katalog der Kraft: und Arbeitömaichinen-Ausftellung für das 
beutfche Neich, München, 1888, 





— 
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Ferner wurden in 19 Fällen Auskunftdertheilungen, bezw. Gut 
achten gewünſcht. Unerledigt blieben von Nr. 3, 6, 7 und und 8 fieben 
Proben und drei Gutachten, bezw. Ausfunftsertheilungen, alle a | 





Eingänge, ſowie die rüdjtändigen vom dritten Vierteljahr 1888 
volljtändig erledigt. 


Sicherheits-Vorhängeſchloß. 
Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlik. 


Ein Vorhängeſchloß, welches bei ſehr einfacher Zuſammenſetzung 
eine große Sicherheit bietet, iſt vor Kurzem Herrn Schloſſermeiſter Loren 
in Liegnitz unter Nr. 45465 patentirt worden. Daſſelbe iſt in den 
neben ſtehenden Figuren (1—8) dargeſtellt und es iſt Fig. 1 eine Vorder— 
anficht und zwar fo, daß die obere Platte abgehoben gedacht ift, 6 
man die innere Einrichtung deutlich erkennen kann; Dig. 3 tft ein Länge 
jchmitt und Fig. 2 ftellt eine losgenommene Yeijte dar. | 
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Das Schloß bejteht aus den beiden Grundplatten. A und B, 
welche mit Hülfe vnn Umfchweifftiften mit dem Umſchweif feſt vermietet 
find. Ein Riegel C ift auf dem Riegeljtift s, welcher mit der Grund— 
platte A vernietet ift, drehbar befeſtigt. Die Grumdplatten A und B 
haben je eine Leite, vom denen diejenige der Blatte B nur zur Ver— 
ftetfung dient und daher feit vermietet ift, während die Leiſte Fan der 
Grundplatte A einen integrirenden Theil des Schloſſes bildet, d. 5. 
ſelbſt als Berfchluß dient. Sie tft zu dem Zwecke mit Hülfe eines 
viereckigen Loches s’ Fig. 2 auf das vierfantig ausgebildete Ende des 
Stiftes s aufgeftedt, jo daß fie Fich drehen muß, wenn der Stift ge 
dreht wird und umgekehrt. Außerdem befindet ſich in der Leifte eime 
Vertiefung, welche nicht ganz durcchgebohrt ift, jondern etwa bis zur 

älfte der Blechdide. Der Zuhalter des Schlojfes iſt ein ungleich 
örmiger, bei u rechtwinfelig eingebogener Hebel. Derjelbe ift um den 
mit Platte A ebenfalls vernieteten Stift drehbar befeftigt. An dem 
linfen Ende des Hebels ift der Sperrftift a befeftigt, welcher beim 
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VE ur ae —3 Auguſt a hat betanntlich einen. * ® 


reuz, welchen die Leitung und Dur 
h % ande der it 





Die Ausftellungsleitung ga 


—* 


we gel 
Sälen des fogenannten Anbaues des. Fandesansftellungspalaftes ———— 


die eigene Induſtrie ins Leben rufen wollte, iſt befanntlich ein Sara 


Diejer zweite Garantiefonds, welcher aus den am Pig ER Gründen ı 
in den Kreifen des Braugewerbes gezeichnet worden ift, hat bis jet die Höhı 
130000 Dark erreicht. | 

Wenn gerade in deu Kreifen des dentfchen Braugemwerbes bag Bebi 
* einer ſolchen Ausſtellung zuerſt zum Ausdruck gelangt iſt, und im Folge | 
auch die Vertreter dieſes In utrienoeiges die Leitung des Unternehmens i 
Sand genommen haben, jo erſcheint dies um jo natürlicher, wenn man die | 
ſache in —— zieht, daß dieſes Gewerbe unter allen Gewerben des deu 
Reiches die 5 8 Unfallziffer — 

Während beiſpielsweiſe tm Jahre 1887 die Eifen- und Stahl-Berufsgen 
ſchaften durchſchnittlich nur 5, die Holz und enſch 
gleichsfalls nur 5 entichädigungspflichtige Unfälle auf 1000 Arbeiter 
und die Knappfchafts-Berufs enolfen aft deren 8 zu verzeichnen hat, übert 
bie Brauerei» uud Mälzerei- — — mit 9 Unf 
na! En verfiherungspflichtige Arbeiter alle übrigen Ge 

aften. I 








— — — — r6 T6—— — - — 
Nedactenr Dr. Heffe. — Drud von Heinrid Brill. 
In Commiſſion bei 8, Britt in Dacmladt, 
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der Kg Bretterfänmen, Pattenjchneiben, 
Trennen von Di a os ge werden, mit Schughaube, 
Spaltfeil und Schugfaften unter dem 


fabrifen fönnen von der Befolgung dieſer Borichrift bei nicht 
mehr wie 8 em über der — vorſtehenden Peer 
auf ve ——— durch den Genoſſenſ 
vorjtand dispenfirt werden; 

b) die Kreisjägen mit jelbftthätigem Vorſchub mit ölzernen 
Schutzbrett vor der Säge, Spaltkeil und Schußfaften 
unter dem Tiſch; 

2) diejenigen Kreisfägen, welche weniger wie 5 em über die Tijchplatte 
hervorragen, mit Schutzkaſten unter dem Tiſch; 

3) die zum Querjchneiden von —— und weichen insbe 
—* von Brennholzſcheitern beſtimmten Kreisſügen mit Shut 
haube, Spaltfeil und Shugtaften unter dem Tisch, ſowie 
* er he ag mit tvorrichtung; 

a freie Theil der Pendelfägen mit eijerner — 

—— 


und 
icke des zu bearbeitenden Holzes auf⸗ und abbewegt werden 
2 Die Shughaube muß den Blick auf den Schnitt geftatten. 
Der hinter dem Sügeblatt möglichſt nahe an — — anzu⸗ 
bringende Spaltkeil muß, je nach dem re 


‚der Stürfe des blattes | 
jein e Säge entjprechen um | — 


Scheitelhöhe hinaufreichen. Der Spaltkeil darf 
— —* Kir abbewegen, jondern erh mn je nad 
ei des einzufpannenden Sügeblattes 
en muß unter der Zijchplatte jo angebracht je 
105 ie erührung der Kreisfäge unterhalb des Tiſches während 
des Laufes derjelben unmöglich iſt.“ 
Der —— der 8 an dieenigen Meet hat 


dermaligen Erfahrungen im — 52* Dienſt ftehender. — er⸗ 
mittelt werden konnte. Vierzig Prozent aller Unfälle bei der Genofjen- 


Au 















BE. 


eg fan 


empfohlen, meldet haup — da ch ſich von Bayer "Der Beh 


— bon Eifenbahmbagen, & i 
Bent TEE, 
ejetzt de a Fällen Amber ge Spir: 


"Die me — 


fi 
n Glycerin 
= 7 Senne 








PH ange R 
d, oder man breitet d 
Bi rg Kameelhaar 8 blinde Anfehen des Gla 
des Schwibens, iſt hierdurch entfernt. 
(Adermann’s ill. Gew.⸗Ztg. u. Uhrmache 
— — Umwickelung von Dam und 
m die F ährlichleit mit Stoffen Y 
Br igen ar tt re na —— Blödner ſeit Jahren die ] 
° vorzunehmen: Gut ausgewaſchene alte Säde wi 
"Streifen — und dieſe ein oder mehrere — 2* 
Eee fortichreitend und A gleihmäßig um Rohr: 
diefe trodenen Sadftreifen widelt main eine zweite ei 
ner Streifen, welde man durch Eintauchen in Natromvail e 
ats u —— —* 5* ee Br hat. —— 
t 1 er en, € es e neue 
Ei zu Dir vorhergehenden zu wide Die —— 






































die in ihrem Gewebe eingeſchloſſene Luft eine gute ——— 
die Wafferglas-Streifen bilden, ſobald dieſelben erg werben —* 
e Schicht, der man durch mehrmali gen Wiegen —— 
* ze und Haltbarkeit geben kann. fe Umwideln 8 fan 
vn Ibſt bei d Berührung mit Feuer wicht zu brennen; diefelbe 
Arbeiter — rät werden und hält viele Jahre lang, ohne einer tet 
ne Farbigen Anſtrich nimmt diefelbe, Pan fie en ft, 
Ni * aber — m Te a ie —— > — 
ö Se, na und foftet pro laufenden Meter is 
ot a für Im Rohr ein alter Sad um 
Daflerglas ao; = — genügen. (Ind.-BL m. 


Anzeigen · 
Techniſche Staatslehranſtalten zu Ch 
Am 29, April 1889 beginnt ein neuer Lehrcurs BALL REN — 


ber lungen 3} aan Söhern ea ni 
u echnif 

ber An Ki Werfmeifterfchule (zur Ausbildım W 
eiſtern für eeere ec Te aa - 
le en fiud bis zum 14. April zu bewirken. Die itbrige: 
der — — taatslehranſtalten (Banabtheilung der * » i 

Thule, Königliche Bau —— Müller, Faärber⸗ und jeufeberf ul 
Dr — nur zu Michaelis. Die Direction der techniſchen Staatslehr 
zu Chemnitz ſendet auf Erfordern Profpect und Fehrplan ber eigenen Abthei 





Redacteur Dr. Heſſe. — Drud von Heinrich Brill. 
In Eommiffion bei &. Brill in Darmftadt., 


















— ws 


” gelangen. di es Streben i EN en 
gt der —— derjenigen, w auf ſich ſelbſt n Er 

= ihrer ht ageRel In ind, Beer ‚seh en. W —* un a 
Launen des St cks Teiche th 1e | 
Schooß rg fo bleibt bei —* Meiften doch das Ringen ı 


u eute n it d viel t Biel als | 
— Beh, gi as je — Br 


furze, Jeder 
—— und * größerer — — „ie — 
t es“ 
Obſchon nun Jedermann die packende Wahrheit di orte a 
erlennen muß, fo iſt mar doch in unſerer Zeit darüber, nie ma 
zu treiben hat, um vorwärts zu kommen, anderer Anſich 
unſere — Mit überlegenem Lächeln, mit B 

















nichts weniger als beneidenswerthe Griftens, die — 
Maͤngel hin gründet, jo wird es ſich aud) in den m 
t allzu — Zeit doc als verfehlte Spefulation 1 
daß wenigftens ba, wo es fic um die Befriedigu 
Lebensbedingungen handelt, auch die Dummen vers ’ 
werden und fich hüten, da zu Beat wo fie durch unreelles 
ausgebeutet werden, ift jehr bald vorauszufegen und mit 
Nothwendigfeit wird fich ſowohl im Laden des — 
Werlſtatte des produ meirenden —— ide Hei —— 


Ei 
am Lä ng .- Wie *— im — * 





l RT 
die Ehrlichkeit nicht die einzige Fa ihn fein dat 
wie diefe, iſt Umſicht, Gejhäftstenntniß, — 
bes Verkehrs mit feinen Kunden und Fleiß und Ausdauer 


nothwendig, —A 
Wie oft hört man fagen: das iſt eine a 
weiß mit den Yeuten nicht umzugehen; da verdirbt der Eine e 

rauhe Umgangsform, was. ein Anderer, der vielleicht lange: 
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beginnt. Die Spreutafeln haben in Solpe 
8 eine e von ügern dar A » € 
leichter, als De nein Each auch alla —* un 101 
——— Verwendungsweiſen herangezogen werden, wie bie Gips 
i Fachwänden bieten fie noch den Vortheil, daß fie liegend vern 
werden können, aljo jedes Holzgerippe in Wegfall an, 
dabei eine Wand geichaffen wird, die nur "/—!/s jo ſchwer tft 
eine gleich dicte Ziegelmauer. Sie bieten außerdem den Bortheil, d 
— von Hand durch Tagelöhner hergeſtellt, auch mit Maſchine 
abrieirt werden können, ja ſelbſt auf der Bauſtelle ſind ſie herſtellbar 
weil fie ungemein raſch erhürten und dann ſofort verwendbar. find. 
Mögen alle Drei zu Nutz und Frommen des Baugewerbes ihre wohl 
verdiente Beachtung umd Verwendung finden. nu 















Zur Hansfranenfrage. 

Der Alice-Berein für Frauenbildung und Erwerb zu Darm 
hat bejchloffen, feinen Anftalten eine Kochſchule hinzuzufügen und hofit 
daß auch dieje jeine jüngjte Schöpfung ji), wie bie ſchon länger be 
er ni ebd rg. der Gunſt und der Unterſtützung des Publi 

euen wird. | 
—— Anftalt ſoll am 4. Februar im Haufe Luiſenſtraße 40 
werden. —— 

Durch Unterricht in vorläufig drei geſonderten Abtheilu he joll 
den Mädchen und frauen aus den verjchiedenen Kreijen Gelegent jet 

egeben werden, praktiſche Tüchtigfeit und gründliche Kenntniß im allen 
orgängen der Küche und Hauswirthſchaft zu erwerben. 

Der Unterricht in der erſten Abtheilung bezweckt, den Töchter 
und jungen Frauen der höheren Stände eine ausreiche 
Belehrung über alle Zweige der bürgerlichen und feineren Küche zu geben 

Die Küchenvorgünge werden erklärt, jo daß die Schülerinnen d 
Grundlage des Kochens lernen; die — der Nährwerth und 
der Einkauf der Rohmaterialien wird erläutert, die richtige Abmeſſu 
der erforderlichen Mengen gelehrt, und einfache und fe tengejel 
Formen der Bereitung werden gezeigt. Damit wird praftijche Uebung 
in der Weife verbunden, daß immer zwei Schülerinnen zujammen ein 
Speife bereiten, und alle dabei erforderlichen Arbeiten jelbt chten 

Zeder Tag hat fein beftimmtes Penſum, welches von jeder Lerir 
erledigt werden muß; der geſammte Curſus bildet ein zufammenhängendes 
Garıze, das alle wichtigen Theile des Kochens umfaßt. — 

In einem Curſus werden 6--8 Schülerinnen aufgenommen. Der 
Unterricht findet 3 Mal wöchentlich, 4 Stunden hintereinander, an den 
Bormittagen ftatt, und umfaßt 34—36 Vormittage auf 3 Monate ver- 
theilt, Das Schulgeld beträgt monatlich (fir 48 Yehrftunden) 20 Mark, 
welche voraus zu zahlen find. = 

Der Unterricht in der zweiten Abtheilung bezwedt, die bürgerliche 
umd feinere Küche zu berufsmäßiger Verwendung zu lehren. 







































Bl 
mb eds Kane sie —— wir in 9 ner Yo : 


eh eg 2er dem in Deiparen, fefigenagelt. und 


Schraubengew die Dachrinne ı 
mit Hilfe einer ——— an un er 1 befefigt — 













Liſt die Verbindung durch geſpaltene Siettin 
nad) ze: Lg N Ghatıer und bach 
Dun entjprechende Bewegung ber — in Licter 

m Gefälle der Rinne vorgenommen werden, wenn in ® 





nr in. der Dacheon! ion eine ſolche ni 
Als Nachtheile der Anordnung ericheint uns das mögli 
Waffers bei — R zagen bei zu geringem Vortreten * dän 
Rinne des Glei egen ſtets in der Mitte aufgehä 

Auch Nr Be igen Bold en der Schwankungen, we 
=. — ft, find zu ee Sünftig ericheint h Gngeen 


















it der Rinne bei Zemperaturänderungen. 
— Anordnung kann allerdings nur bei nme 
— en. 


** ſ 8 — ii sie be 
einzelnen n, jo en Be —* wie beiſpielsweiſe die 
—— — ommen find, daß heute no) die Lehrerfrage in maı 
nt. Im einem Staate, in welchem die Zahl ee Städt 
— Baer derartige Organijationen erleichtert we weil es be 
De er gibt, welche einen weiteren Gefichtafreis beſitzen und jo win rklich 
Bragen en nicht nur anzure en 1 at auch u vertreten wiſſen. N 
Do 4 Städte zwiſchen Stäbte — . 
ne zwischen 20000—1 000, Be DR zwifchen 10 
doch nur 35 gewerbliche Fortbildungsichulen. (Schweizer. Gemerb 
as, ein zweifad, fiefelfaurer Kalt aus der Aug 
nad) der „Deutjchen — ein ſehr gutes und g Fr 
material zu guten und chbaren Glaſuren —— u 
melde in neuefter Zeit mit Glafuren von Wollaftonit in ©; Praris ı 
worden find, follen glänzendfte und zufrieden — — a jert hal 
weßhalb diefem fo wertbvollen Natımproduft e A rag und ge, 
merfjamfeit in der Praxis zugewendet — follte, mel vafel pi 


Stellen Deutjchland’s und Oeſterreich's in Bere an Bee u trit 2 
en bei Au 
— ten am Rände des körnigen Kalkes, aber nicht — > | 


tbild⸗ —— 
1870. 7 5* ee der, ee — En 
En n ff ee un Pl — Welt nur von 25 eg 


ilung der geologifchen Yandes-Anftalt findet es fi 
len liefert die Firma Emil O fenbad 
in he edwiß, Bayern, und zwar fir Handbetrieb zu dem } 
für Weoforenbenteh zu 285 und YB5 Mark, Diefelben werden in 


pfohlen. 
Der üble Gerud des denaturirten & s 
Klagen rg Wir Hoffen daher Manchem einen Dienft zu 
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In vorliegender Brodhftre bringt der —— welcher ſelber als 


Detorateur tätig ift * Cr wir willen, auch früher dahier in län- 
ge Zeit thätig war, feine Anſchaunngen zum Ausbrud, wie and. * 
ohnung ohne Aufwendung größerer Geldmittel gefhmadvoll und. ——— | 
Üt werben fan. Der Auflag —— ni —* etwas au ni 


zwingen, aber mit dem, was er bringt, lann man fich einverftanden erflären, — 
auch hier und da ſpeciell ſchweizeriſche Sitten und Gebräuche berührt werd 
welche uns —— ſind, ſo glauben wir doch, daß die Arbeit * — 
liche Aufnahme finden wird, wie bie Vorträge des Herrn Berfaffers im 
Heimath, welchen das Werichen auf äußere Anregung hin feine Eutſte 


var aus. Wenn auch im den weiteften Kreiſen befaunt dürfte dal 
—— eWochenblatt für alle —— doch hier und da noch 

lieben fein, weßhalb wir die Aufmerffamfeit unferer Leſer wiederum auf dafjelb: 
(enfen, Bei dem reichen Inhalt ift der Preis (vierteljährlih mur 1 8 N 
ner. 


der einfachen Buchführung 
Anweifung zur genaueften Berechnung des "SE ieteegehne u Eu 
ftellung des Preifes einer übernommenen Arbeit ie 
einer Waare ꝛe. Mannheim, Drud von 3. 

Die vorliegende Schrift über gewerbliche Bu — N 5 
von Friedrich Mathes, Kaufmann, Manüheim vermehrt sie hi 
Seit 0 zahfrei erfchienenen u handlungen über gewerbliche As 
mals um eine. 

Da deshalb, wie der Verfaſſer meint, einem dringenden Bedirfniß abge 
hoffen wird, kann gerade, mich nicht behauptet werden. Mau muß indeſſen Ken daß 
das Wert hen mit Verſtandniß, klar und überfichtlich Ai Ir ii un 
Heinen Umfange Au bietet, weil auch die Grundzüge der doppelten Buch 
anfgenommen 

Ueber einneifeiten läßt ſich bekanntlich ftreiten, So wilrde ung De jr 
wichtiger erſcheinen, wenn der Berfaffer ftatt der doppelten —— 
der Gewerbetreibende in der Negel doch nicht anwendet, das gſte aus de 
Wechſellehre gegeben hätte, Auch durften Anfänger wohl ducch die Bezeichnung 

aben-Poften auf der Soll-Seite in der Caſſe und umgetehrt Soll-Poften auf de 
aben-Seite zu hümern verleitet werden. — 

Andererſeits iſt die fo wichtige Caleulation hier in einer iur eingehenden 
Weiſe behandelt, mehr als es in anderen Büchern der Mall zu fein pflegt, Bol 
wäre nad) dem Programme eige eutlich ein un weiteres Eingehen anf Einzelheiten 
„. B. Preisangaben, wirkliche State al und Xohnberechnung, zu erivarten, — 

Ganzen fanın aber das Wertchen bei feinem geringen Preife von = 
und dem vielen Guten, das es bietet, recht empfohlen werden. 
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Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen — es fa — 
darum, die — Lehre und ——— Meiſters W 

fördern. — Die Großherzoglid B egierung hat für einen 
bedeutungsvollen Verſuch ftaatlicher Unterftügung eingeleitet. — Nad) 
der jüngiten Nummer der „oecfehrift für —— hat 
das Großherzoglich Badifhe Mintfterium des Inner 2 
unterm 4. Auguft d. I. an die Badiſchen Gewerbevereime den 
nachjtehenden Erlaß, betreffend „Errichtung von — jtätten” 
gerichtet und damit die Aufforderung verbunden, jich mit 
legenheit zu befaffen und, wenn deren Förderung na ‚den 
Berhältniffen als angezeigt erachtet werde und tüchtige 

werden könnten, darüber behufs weiterer Entjchliefung zu — 


Cheils in Folge der Abneigung tüchtiger Mleifter gegen die 
Aufnahme von Lehrlingen, theils durch Deränderungen in der * 
werblichen Betriebsweiſe wird die Unterbringung von Lehrling 
und deren fahgemäße Ausbildung in allen Zweigen des von eb 
teren ergriffenen Gewerbes mehr und mehr erfchwert, weßhalb 
vielfach das Derlangen darnach erhoben wird, daß Kehrwerfftätten 
und Fachſchulen errichtet werden. Abgefehen jedoch von dem 
Aufwande, welcher mit Einrihtung und Betrieb — 
ſtallen, ſowie mit dem Beſuche derfelben verbunden ift, halten wir 
es auch aus anderen Gründen für wünfchenswerth, daß dir 
Meifterlehre — wo es nur angängig ift a 
und gefördert werde, — Someit es hierbei auf die ' 
Mitwirkung ankommt, kann diefe unter Anderem in der 
eintreten, daß füchtigen Mleiftern, gegen die Derpflichtung zu re 
mäßiger Einftellung und methodifcher Heranbildung von Tehrli gen 
in den gefammten Fertigfeiten eines Handwerfs, eine ſtaatlich 
Beihülfe zu Theil wird, deren Betrag verfchieden fein muß je nad) 
den Gewerben, der Zahl der jährlich aufzunehmenden peling K 
und der Dauer der Cehrzeit. Bejonderer Werth wird auch daran 
gelegt, daß der Meifter die Lehrlin ge in feinem Haufe aufnimmt 
zu Koft und Pflege und damit die Derpflichtung, zur, Fürforge fü 
Ueberwahung und Pflege der — Haltung des Kehrlings 
übernimmt. Eine jelbftverjtändliche Dorausfegung ift, daß. auc 
die Werkſtätte des Meiſters den heutigen Anforderungen der Hand: 
werfstechnif entjprechend eingerichtet fei, oder wo dies noch nicht 
der Fall ift, eingerichtet werde, wozu unter Umftänden gleichfalls, 
eine Beihülfe gewährt werden fann. In dem Staatsvo: 
ift für jedes der beiden Jahre 1888 und 1889 für den engea@Ee 
Zweck eine Summe von 5000 Marf bewilligt.” 


Der verhältnigmäßig geringe Betrag von N 5000 Da 
daß es fich hier zunächſt nur um einen praftifchen Verſuch in der a 
gedenteten Nichtung handeln fan; oder, daß benbfichtigt. wird, m 
vd Gewährung von Aufmumterungspränren an Kleinmeifter, als 
die Uebernahme eines Theils der Lehrlingsausbildungstoften, zu 


al 






























e _ 


geeigneter als größere fte. — Zu größeren, — sad 

er Lehrlinge oft zu viel üffeleiftungen der Gejell 
en (a m ündigen fommen. — Gejdjäft 
den oder mur für den Handel arbeiten, find zumt 

ag von Yehrlingen weniger geeignet, ala G 
chen auch unden auf Bejtellung gearbeitet mird u 
auch Beta ausgeführt werden. 

e nad) dem heutigen Stand der Handwerfstechmif gut 
geriet Verkftätte mit eben Werkzeugen, einfacheren ) 
richtungen und, je nach dem Gewerbe, auch mit 
maſchinen verjehen, ift, fofern man die Wahl hat, für die 
FOREN einer erfftätte mit primitiven Einrichtungen = ; 
7. Eine jogenannte methodifche —— lingen kann 
in — * werfftätten, nicht aber in den eefhäten von Klein 
—* hrt werden. Es iſt dies aber kein Soden = 
ie jehr viel gegen eine jogenannte methodiſche, ſcha 
Ausbildung von Lehrlingen jagen. — Iſt der Meifter ehrbar 
das Gejchäft jolide, jo jche man davon ab, jchulmeifterliche V 
über die Anlernung der Yehrlinge ertheilen Bu wollen, ey 
ji ohnehin nicht fügen kann; es fei denn, daß man die Gefe 
er Lehre und die Berantwortlichkeit für diefelbe ſelbſt übernimm 
ftaatliche Lehrwerkſtätten jchafft. | 

8., Bejonderer u iſt darauf zu legen, daß der Me 
Lehrlinge in feinem Haufe aufnimmt zu Koft und Ada und d 
Verpflichtung zur Fürſorge und Ueberwachung der fittlichen Ha 
Lehrlinge übernimmt. — Der Berfehr mit dem Dlifter auch 
der Werkſtütte, ſowie die Einblicke in die — und 
verhältniſſe des Meiſters, find für die Erziehung des Lehrli 
— von großem Nuben. — Wie könnte der 

Pie und Meifter-Franen gegen die Aufnahme des Lehrlinge } 
und Wohnung im eigenen Haus begegnet werden ? 

Es wird darüber geklagt, daß gegemvä verhält: 

weniger, als frül —38 Söhne wohlhabender Eltern fi d einem N 
ot a diefelben, oft mit Da rg 5 Studium » 
ziehen. — Hierdurch hat ein verhältni 9 größerer Zugang 
ärmeren Yehrlingen aus Landorten ftatt. — Dieſe Erſche in 
theifweife durd das Inftitut der Einjährigersreiwilligen vera 
weil durch den von eines Gymnaſiums oder einer Bea if 
zum 17. Lebensjahr die Neigung zur — re meiſt verloren 2 
— Indeſſen wirfen Dee auch andere jociale Terbätniie mil 
durch Regierungsmaßnahmen wicht zu ändern fein dürften. 

Recht 55— waͤre es, wenn ſich Gewerbetreibende, mit i 
Erfahrungen und der Kenntniß ihrer örtlichen Verhältniſſe, über einzeln 
oder liber alle vorstehend aufgeführten Streitfäge kurz und | 
wollten, Inbeſondere aber wäre es erwünſcht, wenn beſtin 
Vorſchläge zur Beſeitigung beſtehender Mißſtände des * 
gemacht würden und dabei auch bemerft werden wollte, ob, bezw. im 
welcher Richtung eine ftaatliche Unterftügung angezeigt erjcheint.*)  P.- 


*) Die Nedattion des Gewerbeblatts wird berartige Mittheilungen 
pfatigen und fir bie Seifäeift geeignet verwenden, a — 
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filber, welches die SOEN, wie bei den Phol 
— R. Kayſer gibt in den „Meittheilun gen Die © 
ucuns zu Nirnberg von 1880" eine fehr beo ert ve al 
Vorjehrift zur Färbung von Perlmutter, welche die — X 
(hiedener Farbſtoffe zuläßt, wie folgt: 
Zwede ziemlich concentrirte wäjlerige Kar ftofftöfungen, q 
jten Anilinfarbftoffe enthaltend. Die mittelft —— 
von fettiger Subſtanz befreiten Perlmutterplättchen werde 
Abwaſchen mit Waffer in die Farbſtofflöſungen gebracht, m 
dann unter häufigem Umrühren an einem warmen 
eine tief eingedrungene Färbung verlangt, jo muß bie & 
der Farbſtofflöſung längere Zeit, etwa zwei Wochen daue 
werden die Plättchen aus der Yöfung genommen, mit u 
wajchen, getrodnet und find zum Gebrauch fertig. — Sm 
hieran ertheilt Director H. Kröger int einige Vorſchrif 
fi) durch Billigkeit auszeichnen und leicht ausführen I 
Braun färbt man Perlmutter wie folgt: Man verbinnt 1 —1 
käufliche Jodtinktur mit 100 Gramm Spiritus und legt die 
— in dieſe Flüſſigleit oder beſtreicht ſie mit einem ze Pi 
Zum Graufärben kann man eine Löſung von 10 Sram m 























3* en ſel wi 
*. 


— Brenz — in 200 Theilen 
a Br in —— hut fich ein Verfahren d it 


aus dem ch entfernt, abgemafchen, 


Iräinfeht fe n, über eine — Farbenſcala von Per 8* 
zu verfügen, und will es uns — als ob dieſes Gebiet 
genug gepflegt worden jet. Da Perkmutter von 

nur wenig unterjcheidet —— iſt reiner kohlenſaurer 
mutter beſteht aus dünnen Schichten von veü 
durch thieriſche Häute), ſo dürfte es ſich bei — 
Stoffe wohl empfehlen, die De Marmorfärbev 
gangspunkt zu einfchlagenden Verſuchen an Berfmutter. zu ehmen. ? 
Bezug hierauf laſſen wir nachjtehend aus „Weber, das Schle mu vo 
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(ä und 2 feit ft a es 1 
nn ee nme. Do — Mn 
bon großer Bedeutung für die ER —— 

G. Wagser 


Ans den Lolalgewerbvereinen. 


** Am 8. Januar ſprach auf Veranlaſſung des hie 
vereins im er Hof" Herr Ingenieur hend unten Of 
Licht⸗ und gliemeibiete en des galwanifchen Stroms, Mit einer N 
Erperimente zeigte der Vortragende zunächſt die Wirkungen, die ft 
Ströme herborbringen, wenn man bdiefelben durch dünnt prä 
felben erwärmen fid), werden rothglühend, bei gen! genügenber Steomftärt 
um endlich zu ſchmelzen. Im fuftverdiinnten Raum wird das Licht ü 
an — latinglühlampe gezeigt wird. Das — e —5 = 
iſt mit Erfolg ei Deinerpindung benußt word 

% ——— lwaniſchen Kette ugefpißte Ko Inf, 
ven, ein ungemein glänzendes Licht. 

ag praktiſche may diefer Erſcheinung er Yer eletteif 
und erläutert an einem Demonftrationsmodell, welches in i 
die Letztere. Auch verſ ſedene Glühlampen werden in Th tg 
verfchiedenen Syfteme Honlanspe, Swanlampe in — iden 
Redner verbreitete *. hierauf über die Wirkungen d burktiom: 
Ber — irkungen, ſowie die zündende, Wirkung des I 

5* den vom — x, Sehr ——— bie Lichtn 
der a onsfunte im Iuftverdünnten Naum, fowie beim 
welche mit verbünnten Gafen angefüllt find, hervorbrin t. Red pn 
dene jehr hübfche derartige N dern Geißler” ſche Nöhren ® 

er 



























Batterie von Gro Ha it entraljtelle in ba nle MU TEA EEE 
ieh waren. * des Vortrages erläuterte Herr Br —— 
ie au ihn —— (eisen, Der Borftand ftattete im Namen A 


bem Rebner den beten Dank ab für diefen intereffanten Vortrag unb. 
wurde der Wunſch laut, Herr Brodmann möge uns recht bald wieber ı 
Ichönen und lehrreichen "Bortrag beehren. 


Pfungſtadt. In ber am 17. v. M. ft ——— 
— unferes Vereins hielt Herr Dr. ————— aus Darmſtadt einen im 
. ſehrreichen Vortrag über: „Das Waffer in eſunchca und 

tehum 44 
* em der Herr Vortragende — sweife die großartig 
—* Bölfer des Alterthums und die Thatfa de, im Mittelalter 
—— Krankheiten —3 ſtark ion ölferter — 
erh, a elbe jpeciell auf das Weſen des Waſſers tiber, Er fi 
iedenen elondtheife an, welche fid) in demfelben befinden, und 
Bis Weiſe man gutes und veines Malfer erhalte; ſprach er 
anlagen und über die Methode, unreines Waffer wieder veim zu ma 
bemerkte der Herr Vortragende, & habe feiner Zeit auf Wunſch 
befigers JUlrich verſchiebene hiefige Brunnenwafjer, ſowie 
ans ber Brian der Firma Hildebrand unterfucht und fü 
ährend des Vortrags wurde von Herrn Dr. — velcher 
ine eine — von —— mit ter. 





















ie ange 
ine amen fanden, f 
lichem Br je dem che ch ortrage und ſtimmte dem 
ſitzende, Herr Bürgermeiſter Schiemer, dem Redner darbrachte, | 
Redacteur Dr. Heffe. — Druck von Heinrich Britt. 

In Eommiffion bei L. Brill in Darmitadt, 














































und zwar derart, ro eſonderen ge 
Die tertiären Schühten ehr Rheinpefen fein eigenes: € 
Provinz Oberheflen, das kryſtalline en ‚er Benin © 
mehr jcherzhafte Bemerkung des Nebners, daß die 7 he jeit 
(äehnbag mit. oßne. Giflup: auf ie * Bewoh 
fönnte ernſthaft discutirt werden. Für dem fei Beobad) 
jelbit in S Thon Unterſchiede in * fürı rlichen. und 
bildung und 9 der Bewohner an der geologiſchen 
ws ötlichen frei und dem Srubgei, und der ( 


jeit der 5 
ein vullaniſches Eruptionsgebiet von der Größe bes heutigen Mena 
Umgebung voritellen kann. Die Bajalte bes —— — 
einer einheitlichen Maſſe, ſondern aus verſchiedenen un 
ſchieden altrigen, baſaltiſchen Geſteinen, — De 
mefiten, ech ge und Repbeliniten, Tephriten, Bajaniten u 

dedenförmig oder jtromartig einander überlagern di 
Tertiäre Schichten begleiten die Bajalte, m Norboften unb Often | 
eh —— in —— — * —— gone 5 

infolge eines norbivej aufenden el 

Mufcheltalt, Seuper und Jura erhalten geblieben find. Im Re 
Welten tritt unter dem Bajalt und Tertiär wiederum Bunanöfei 
dieſem Nothliegendes und die Ausläufer des rheiniſchen Schichte 
Kalte, Schiefer, Graumaden und Quarzite, Im Südweiten and Süt 
gebiets findet ſich ebenfalls Buntjandjtein, Zechftein und R Volt 
in der eigentlichen Wetterau als gegen den Main —* von — jũ — 
tertiären, diluvialen und alluvialen Schichten bedeckt find, — vond 
Anſchwemmungsgebiet des Mains folgen in ber rm 
Brovinz Startenburg wieder tertiäre und biluviale D 


at 
ſtadt erſtreckt, auch jenſeits der Rheinſenke bei Nierftein auf dem ein⸗ 
ufer zu Tage tritt. Unter dem Rothliegenden zogt om * Kern dei 
DObenmwalbs, das kryſtalline Grundgebirge, hervor, —— die 
ee Jos kenne „U De bt. Sen 
der Geriprenz und der MWeichnig lagern auf dem Grunbgebinge Fe ei 
Manganerzen, Buntjanditein und kleine Mujcelfaltreite. Der Bu 
dedte einft: wohl den größten Theil auch des weltlichen Odenw 
kleinen Schollen defjelben bei Heppenheim, Weinheim, 
ſprechen. Auch Parthieen von Rothliegendem, Porphyten und 2 
finden fich im badiſchen Odenwald auf dem Grundgebirge des Di 
Örundgebirge bejteht aus den verſchiedenartigſten Gneißen, Schiefern, 
Gabbrosartigen Gejteinen, welche fih in die — mit 
Glieder trennen laffen. Granitmaffen haben bei Darmitadt 
bei Fürth das Grundgebirge duchbroden, zahlveidhe Heinere 
porpbyre und Minetten durchziehen daffelbe. Bajaltkegel und Ba 
fi häufig jowohl in dem Gebiet des Grundgebirges als des 
























erjegung begünftigt, Iepterer feine Politur ae — 
drud der Politur ſtört. Wenn bei älteren Monumenten aus Ode 
gellagt wird, daß ſich die Politur nicht *—* be (a : 


feit 6 Jahren, beſchäſtigt zu det 117 9 
außer an ben genannten Orten noch Steinbrüche bei 
firchen, Der fogenannte Syenit vom Felsberg erfcjeint q . 
weiß geflect, die übrigen Syenite grau bis tief ſchwarz, bie Oranite werden 
roth bis braunroth. An allen erwähnten Materialien ift ber Odenwald 
reich und manche andere Geiteine, wie Granitporphyre und Dlivinga! 
noch zur Bearbeitung herangezogen werben, Die neue Ste | 
Werden und man barf die 5 hegen, daß won 16 mob. 
wideln werde zum Nuten der Odenwalbbewohner und ber I ell 
Bahnverbindungen würden für dieſelben von — — weil dadu 
ſowohl die großen Geſteinsblöcke, als auch das reichliche, jet meiſt anvern 
liegenbleibende Abfallmaterial leichter transportirt werden könnte. Beſonde 
rothen Granite vom Wagenberg bei Fürth liegen noch u —* 
Bahnſtation, verſprechen aber eine ſehr reichliche und na 
Die Verwendung der genannten Materialien beſchränkte Pre 
Monumente, Grabdentmäler und Sodel bei Bauten — 
könnte bei größeren Bauten eine weit mannigfaltigere werden, — 
auch in ungeſchliffenem Zuſtand nah Farbe, —— 
vorzügliches iſt. Aehnliche Geſteine, Diorite werden in den 
am Biegelsberg bei Eberſtadt zu Pflaſter⸗ und Pet 
befleidungen, Trögen, Pfoſten und Baujteinen aller Art ** ve 

Als Bauſteine in unbehauenem Zuſtand oder Bruchſteine 
mente, Manern und kleine Gebäude ſind fait alle Geſteine des t 
verwendbar und übertreffen an Dauerhaftigleit bie Mehrzahl der anderen Bau 
materialien. Diefelben werben bierzu auch im gungen — aber oft ohne 
rechte Auswahl benugt, Bon der Verwendung als ] Me und. St } 
ſchottermaterial wird weiter unten die Rede fein. * 

Der Marmor von Auerbach-Hochſtädten liefert in geſch if 18 
ſchöne Grabſteine, Monumentſockel, Friesbekleidungen und ziel atten 
Kilometerfteine und Randſteine. Auch bei Höllerbach nächlt ® 
verfucht den dortigen, feinförnigen, weißen, oft vöthlich q 
ähnlicher Weiſe auszubeuten. Die bei der Vermwitterung ber 
porphyre und groblörnigen Geneiße entitehenden Grusmaffen w 
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Verſchiedene Mittheilungen. 


BEER ER 
es a age om zulag zum Patent 474 Friedrich 


\ 


—52 — — Kl. 3, Nr. 46675, * 

Co. — September 1888 ab. — 

Die . Boein ad-Nauheim, Haup au A 1 
Ki Nr. 45930, Deere Schmalß in enbad) aM; Ne 

Rindenfhälmafhinen ; vom 7. Juni 1 ab. — 81.49, Nr. 46695. D 

Winkelnonius für Bäiger- de ERBmmnett, Dr. Nach, "Sn 

Fa: vom 28, Aumi 1 
















Garbolineum van Baerle. Neben dem befannten Fab 
narius zu er esheim wird don der chemiſchen — van RE 
Worms gleichfalls vn antifeptifch wirlendes Auſtrich umd räg 

tung von — jeder Art und deren Schutz gegen le 
— in ben Handel gebracht. 
ie Imprägnirung serfonder größerer Gegenftände mit demfelben 
am Beiten — warmem Wege, da das Carbolineum auf dieſe Weife viel 
die Poren des Holzes eindringt, ale beim falten Auftragen. Kleinere 
taucht mehrmals in das heiße Del; bei ſolchen, die nicht unter die 
ins Waffer fourmen, genügt auch ein ziveimtaliger falter Selbe ei 


—— 

Verkauft wird Ber in Drigiuaffäffern von 200 und — je Wied 
fannen von 0 und 2kg. Es wird davor gewarnt, daß diefes Ca im nicht 
in bie Geſichtsfläche lommt, auf ben Händen ſoll es feine oem Stangen ußern. 


Anzeigen 





Neu! 


Feuerungs-Anlage: 


für häusliche und gewerbliche Zwecke 
Tr 
Dr. ‚Ford. Fischer | - 


nm Hannover, - 
Mit 299 Holmsehnitten... — geh. M. 8.50, geb. M. — 

Der auf diesem Gebiete rühmlichst bekannte Verfasser, 
dakteur von Dingler’s Polyt, Journal, jetst vom Jahresbericht d 
Technologie und Zeitschri für angewandte Chemie, bietet hier 
der Höhe der Zeit stehendes in jeder Hinsicht vorzü 
alle Heizungs- und Ventilationsanlagen nach dem neuesten Stande 
Wissenschaft. * 















Die Gasfeuerung 


oder di | 
ration. Konstruktion indust. Feuerungsanlagen. 
von 


L. Ramdohr. | 
Mit Illustrationen und 11 Tafeln. Preis 8 M. Bew 


J. Bielefeld’s Verlag in Karlsruhe. 












Nedacteur Dr. Heſſe. — Druck von Heinrig Brill. r 
In Commiffion bei &. Britt in Darmiakt. 






























kamen derartige Vergehen fo 

liefen in ker ben 9 — —5 
llen, wie te, mit unter. Der Handel auf 

ie heu 





zugsmeile durd Haufirer betrieben, welcde, 
ven führten. — Allerdings 
Takt und Anlodung von Kunden bef 
zum Theil and) durd) uuftoorkhriften — 
auch die Concurrenz unter den ee ge bejchränfter, 
twärtig gerade die grö here Concurrenz Gejchäftsbe 
die learn reell © bedienen, je, R 
e Zeitverh waren ftets, un 
Wechſel mehr oder ie günſtig für gewerbli 
Gewerbe entwickeln ſich und ihen- dv in 
perioden und nad fruchtbaren Jahren, welche die Conju 
er großen Maſſe des Volkes fteigern. Dies war früh 
— früher haben nicht alle, ſondern wi Ai 
—5 — und Vermögen errungen. — Außer der 
und den nothwendigſten Betriebsmitteln, ati oc 
j und Bedi ingungen zur Grundung ‚ Führung 
muachung eines Sejhäfts geider fehlt e8 of Bund 
ondere an: Gewöhnung zum Frü ehn; An 
der Arbeiten von Gejellen und Kragen 
und Bekämpfung der vorzeitigen Genußſucht nad) dem 
arbeiten und erwerben, dann nach Maßgabe des Vermögen 
eordnneter Haushalt und Liebe zur Häuslichteit ; ii aktlich 
— und Buchführung. 
Budhführung läßt bei manchen Gewerbetreiber 
Iwänfhen a Die —— Erhebungen über die { 
gewerbes im Or ophergepthnum aden hat dies auch 
Hi die — beiten oder — ri 
eordnete üfts- 2. er ] 
nic die finanz — uhr Klum 2; ok 
* t 


t ordnungsmäßig geführt werden, lann in den Verd 
6] äftsgebahrung kommen und ſeine beiten Kunden v 
F die Abficht einer Uebervortheilung hatte. Wer — 

hm eine Rechnung für einen Gegenſtand 
is * hat? Die Frauen arten Fb, mug 
als die Männer. Eine nachträgliche ge hung des 
macht wenig Eindrud; der betreffende —* iſt mißtrauiſ⸗ 
ka) meidet entweder das Gejchäft, oder Pe "die @ & 
ee auch bei jofortiger Baarzahlung, ſtets quittirte 
viele Kunden, welche bezogene Arbeiten jofort bi 
5 te Hinderniß aber ift, daß fie nicht alsbald ? 
erhalten können. Wie oft wird dem Geſuch um sofortige 
ſtellung mit der Bemerkung entgegnet: „Ad das hat gı gute 
eilt nicht“ ; „Ich habe jeßt zum Rechnungſchreiben feine Zeit" 
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In der it und von 1872 an b 
wieder und es 


e und mit vielen Bl ET 
En: n En, — 








richten weil — 
wieder — werden muß. 




















eh bie ur der zum Unterricht fich a 
gegenwärtig liegen etwa 115 % 
ti le werden fönnen — jo find bie 3 
fte eben Rum e jchon Jahre lang nicht mehr aı 
daher w It bei der Stadt Darmftadt na 


nad) dem Wegzuge des Ortsgerichtes aus dem * 
bie — des — hen m De 


Landesgewerbverein zur — der Zöglinge —* E 
gebotenen Mittel wirkſam machen zu können. 

Wir haben uns nicht getäuſcht, wenn wir, im — 
anerkennenswerthe Fürſorge, welche die St Darımtabt m 
BVolfd- und Realjchule, jondern auch der A fü 
technischen Fücher und fir die Sroßinduftrie, durch 
Opfer für die techniſche Yohiänle gewidmet, KOLSE: 
wollen für die Ausbildung des wer t 

Die Großh. Bürgermeifteret Darmftadt * —— 
18. December v. J. mitgetheilt, daß ſie von der Stadtr 
—— ermächtigt ſei, uns das Schulhaus in der © 
5— bis — ——— * $ 
vijon , zur ung zu jtellen um — 
daß das Kyritz'ſche Haus, in welchem zu chulz 
rungen vorgenommen werden ſollen, — bald q 

——— in Folge hiervon in Gemeinſchaft mit 
uns überwiejene Hufnagel'ſche Haus eingejehen und die 
gewonnen, daß daffelbe für eine Reihe von Jahren dem. 
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wird der Lehrling eine allfeitige Vorbildung erhalten und nebenbei mit 
dem ganzen Gefchäftsfeben befannt, Cr ſieht in der Werfjtatt die Ar 

des Meijters, der Gejellen und älteren Nebenjungen, er trägt die $ 
I oder ift bei deren Anmachen dem Gejellen behilflich, lernt 


Umgang mit dem Publikum und defjen Geſchmack tennen, und taujend- 


fache Anregungen wären hier anzuführen, die dafür fprechen, daß 

Meifterlehre einer fchablonenmäßigen 4 zu hen 
ft. Die Frage, ob Werth darauf zu legen jet, daß der Lehrjunge Koft 
und Logis bei dem Meifter hat, ijt von untergeordneter ‘ ” 
zumal aud; die fittliche Erziehung in der Werkjtatt liegen muß, und 
diefe foll doch nicht weniger gefördert werden, wenn Eltern und Ve 

minder die Pflege übernehmen. Die frühere Sitte, daß Gejellen und 
Jungen Koft und Logis bei den Meiftern hatten, iſt nm I 
Städten durch die zeitgemäßen Anforderungen der Arbeiter, die frei 
über ihre Berdienfte verfügen wollen, aufgehoben worden, Lehrjungen 
laſſen fich aber auch heute noch bei Meiftern unterbringen, wenn eite 
entiprechende Vergütung für Koft und Logis bezahlt wird. ber | 
es auch Meifter, die ohne jede Vergütung freie Station ge 
Jeder tüchtige Meifter handelt im eigenen Interejfe, feine Jungen 
zu lernen. Nichtig ift, daß wohlhabender Yeute Kinder, au b 
bei denen dieſes nicht der Fall iſt, kein Handwerk lernen. jeitt 






















des einjährigen Militärdienftes, die Sucht zum Studium, Beamtent! 
wozu nod) 3 kommt die große Bornehmthuerei aller Klaſſen der V 

und welder Dünkel fie nod) alle irre führt, Alles dient, 
Handwerk zu unterjchägen. Hier finden wir aud) die Elemente 
die für einen Handwerkerjtand gejchaffen iu, und wenn nur Ürmere 
Kreife den Beruf des Handwerks ergreifen, jo wollen wir es nicht 
beflagen, jondern mit Freuden begrüßen, und dag Handwerk doch goldnen 
Boden hat, dieſes beweißt ein unter der Gewerbefreiheit erzogener 
gejunder Handiverkerftand, und feine geringe Zahl tüchtiger wohlhabender 
Meifter; Kleine und bedeutendfte Fabrifanten entftanmten aus früheren 
armen Lehrjungen. i 

Von großer Bedeutung iſt die lange Meilitärdienftjeit, welche die 
Arbeiter in der beiten Entwidelungsperiode dem Beruf entzieht. \ 
bejonderer Rückjicht auf die nunmehr erreichte und eingelebte lung 
unjeres deutjchen Baterlandes dürfte man heute daran denken, Reformen 
in der Dienjtzeit anzubahnen, und ebenjo die Berechtigung zum ein- 
jährigen Milttärdienjt dem Handwerfer mehr nutzbar zu machen, ohne 
gr von dem Handwerker zu verlangen, daß er hervorragende 

njtleiftungen ſchaffen kann. Cine allſeitige tüchtige Ausbildung des 
Handwerfers bedingt doc) feine geringere Werthihägung, als Äne. theil- 
weiſe einjeitig eingepauften Schülern oder den Beuntriften eines Unter- 
jefundaners der Gymnaſien und Nealjchule zu Theil wird, 

Die Pflege des ganzen Lehrwejens, das Fundament des Gewerbe 
ftandes, bebarf der größten Fürforge und Unterftügung. Im allen 
Füllen ift die Lehrwerkſtatt des Meifters obenan zu ftellen, und Fach— 
ichulen mit —— nur dann aufzuſuchen, wo ſolche ſich bewährt 
haben; immerhin aber auch nur dann, wenn eine 2 bis 3 jührige Vor— 
bildung in einer Meiſterlehre ftattgefunden hat. Fachſchulen mit Lehr- 


werfftätten von Staatswegen zu errichten, hierzu fehlt jede Begründung | 


= — 


mens Kifjel zu Mainz hervorgegangen, auf deren bekannte falli- 
graphifche Erzeugniffe hinzuweifen wir Bert — * Veranlaſſung 
hatten. (erg. Gewerbeblatt 1887, S. 423 
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Mainz, ?tMai 188$, 
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Erwerbungen für die techniſche Muſterſammlung. 


Dis Ende 1888, 
Stein-, Glas- und Ehonwaaren., 


Wandfliejenbild, Blumenſtüct mit Muffelfarben auf Banöfliefen ge 
malt (Steingut). (190 > 124cm). 


Be 
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ER Bl... 
Tiihhen, rundes aus Delpappe; Ii ı Gebr, Abt 
ee — 253356 mit eg Fruchiftü 
an ein Holzgeftell eflohten. 114 cm breit, 106.em had. Won Georg Sı 
funftgemerblihe Werlſtatt in Hamburg. id d 
Lederſchule, für Sederfcnitt= und — 
Schreibmappe, Ledertreibarbeit. SS, 
Berliner Aunftgewerbe in Berlin. h 
Möbelfodel aus vullanifirtem Gummi, eingefaht in $ dolz zw. Metall 
bülfen, zum Anbringen an den Fühen von Stühlen, 3 da 
beln zur Verhinderung von Geräuſch und Schonung der 
beim Verrüden, Dieſelben geſtatten ein ſicheres Stehen — 
ebenem Fußboden. Muſterkarte mit 12 Sodeln und 2 bejodelte Fü 
von A, Darmer, Patent: Möbelfodel-Fabrit in Stralfund, 


Solz-, Schnitz · und Hedtwaaren. 
Tiſchchen, 2 in altdeutſchem Styl, mit Smifchenbrett, 2 
&reinermeifter i 












und Söhne, Holzſchnitzerei in Berchtesgaden. 
Diſchchen mit Steingutplatte ſ. oben. 
Tiihhen aus Delpappe ſ. oben. 
Holzihnipereien in Kerbſchnitt von. Gertrube I 
Eine Truhe in Nufbaumholz, Nachbildung einer —* uhe 
burger Gewerbe⸗Muſeum, 60 cm lang, 44 em breit, 30 em had. 
ig Handtuhhalter in Nufbaumbolz. . 
ne 


Bervielfälfigende Künſle. Litteratur. — 
Diaphanie, die Malerei darſtellend, ſowie — — 
über Diaphanien, März 1888, von der Firma Grimme — pel, F 
imitirter Glasmalereien in Leipzig. — Geſchenk. T 
Streit, Karl. Tylmann Riemenſchneider (1460 — 1531 
Rinftwerfe des fränkiſchen Bilbfchnigerd. Berlin 1888, 2 3 
Wilmowsky, J. N. Röomiſche Moſaiken aus Trier. —— 
diem ein Heft mit 9 Tafeln, Trier, 1888, 
Elaefen, Joſeph. Alte kunftvolle Spigen auf der Au: 
1884. 30 Tafeln, Berlin, 1888, 
Bhotograpbie der Murgbrüde bei Sea DM | 
baut von Baurat Rheinhard. — Geſchenk. u 
Heiner-Altened, Dr. 5 H. von, Origi ginafgeitungen deut 
des 16. Jahrhunderts zu ausgeführten Kunſtwerken für Könige von 
und Spanien und andere Fürſten. Frankfurt a. M 1889 
Maul und Friedel, Deutjche Bucheinbände der Neuzeit, ( 
fung ausgeführter Arbeiten aus beutfchen Wertftätten. Leipiig, 1 1888 
Pape, Brof. Jean. Die Wohnungs: Ausftattung 
Dresden, 1889, 
Sammlung von kunftgewerbliden Osjetten. 
vom Nieberöfterreichifchen Gewerbeverein, — ——— * 
laäums⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Wien, 1888. 













































Der 8. 60 e ber 


dergewerbe dns 
— 





Dies findet analoge Teig 4 
gr u bedürfen, — jel — 
e der Pand- und — des Garten⸗ und Dt 
fi eten, oder in der Yng ebun —* Wohnortes bis zu 
ars von — —9 Waaren, welche * 
enmarktverkehrs gehören, feilhalten. n» 
Diefe —* UL, — die Bevölkerung vor Beläjtigum 
es Ha —— fchü 
des — iſt —— bei ei Safe 
—— 1e8 der Zutritt zu Rä 
Kg Be fonftige Kundgebung —— über a ang 
ng der —— ir a —— 
Ki ahnden, — nicht als a 
Haufirer hat fich ferner darüb n 
i Hi * Fr: in bie — u. ſ. w. = 
ſich alfo durch Klingeln, Anklopfen, — oder — fonft 
— zu machen und abzumarten, ob durch Oeffnen 
Zuruf des „Herein“ oder anderer je der € 
nung geftattet wird. So lange ihm eine — Gi aub 
wird, hat er vor der Thür zu — und nicht eige 
Wohnräume zit fommen. Bei Nachtzeit ift ihm am umt 
das Betreten fremder Häufer und * — verboten. 
Was unter „Nachtzeit“ in dieſem Falle zu 
Gewerbeordnung nicht. Die Strafprozeßordnung bindet 
HR wie folgt: Die Nachtzeit umfaßt in dem Zeitraum 
rer er die Stunden von 9 Uhr Abends bis 
ii in dem Zeitraum vom 1. Oftober bis zum 31. März d 
von A An an = 6 + rohen — 
as Gewerbegeſetz macht einen Unt Pa 
ufern und Gehöften und umgibt die Woh 
Sue als die wicht ur Wohnung dienenden Räume J 
Nach 8. 148, 7b ber N wird Seldftrat 
bis zu 150 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 4 Moden 
beftraft, wer den obigen Beftimmungen zuwider Habe kr | 


Die Fabrikation und die NL be 
Eiſenguſſes. 
Bortrag, gehalten im Lokalgewerbverein Darmſtadt von tion: 
M. H.! Durch den heute Abend gehörten Vortre 
en Nau, welcer gewiß jowohl für den Fach 
den Laien in jeder Hinficht anregend und befehrend w 
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Haben dafi ——— nicht etwa —— — —— 


en — ſoll miedbares * Pho 
möglichſt frei fein. n——— Ns 

iegeitfen find ahnlich denen, wie wir ſolche bei jedem 
er ſehen, mur baut man die Ofenſch — zße 
2, 4 bis 6 5 auf einmal nf  fönne 


J * 



























bares Produkt herſtellen zu fünnen. — 7 
— en der Former oder Gießer jeine gegofjenen 
ausge ſind die ag een Theile vom Formjand be 
wie man — Bar. pi ift ein Material fertig, welches man 
verwenden * m —* a na er} — ja m 
Gußtrichter oder mit der 
es sind jpringt wie Glas, wie Sie fich aus diefen Muſtern übe: 
dieſes ſoröde harte Gußeiſen nun ihmtedb 
wandert es in den fogenannten Glüh⸗ oder Temperofen, 
bonifirofen genannt. Hier wird num der Guß, — 
gi ſortirt, zunächſt in die Tempertöpfe oder Glühg hr 
ar jo eingepact, daß jedes Gußſtück in eine © riſirten 
mög quarzfreien Rotheiſenſteins — von we ten. ie Hier 
— —— Pe — eingedrückt wird. 
Dieſe nun bis zum — gefüllten —— ‚nerben.: mit € 
Dedel verjchloffen und luftdicht mit feuerfeſtem —— in de 
Glühofen eingeſetzt. Der Ofen wird nun in Bran ‚und bis auf 
eine ben ‚Ouheifen der Kohl gebracht ; während diefer — d mit 
dem Gußeiſen der ogen, oder beſſer geje Roh 
ftoffgehalt wird auf ein Minimum reduzirt, und zwar & 
joger bis auf 0,15%/o, alfo ungefähr auf den Kohlenſtoffgeh chmied⸗ 
eiſens. Durch dieſen Decarboniſirungsprozeß wird —— omogeuet 
weiches m —— wie Ihnen ſolches hier in heut annigfachſten 
Formen vorliegt. 77 m 
Die Dauer des Glühprozeffes ift je nad —* Größe und Stärle 
der Gußſtücke verſchieden und ſchwankt zwiſchen 5—8 mal 24 € 
Die Eonftruction ſowohl als die Größe der enperfe eine verſchi 
artige, die gebräuchlichſten beſtehen aus einem aus en Ste 
aufgemauerten, mit ftarken Gußplatten — — au 
Kaſten, in welchen ic) amt unterjten —* der ae 1 * ib: 
der Roft befindet, Yetterer ift durch — Öl 


lichen Glühraum getrennt. Durch das 





































A 
woher 
d Arbeitsmaſch 


—— * engen ven 3 A ewerfeugen, zu Schif 
— —— Einestheils geſchieht das der Wohlfellhei 


Shehen vi Tekht Be eher — 
n bie ere fer 
modell8 die gewünjchte Form geben kann, a x \ 


eines complicirteren Stüdes aus re er 
ſchickte Hand des Schmied's oder Schloffer's a 
Im Fall jemand der Herren nod weitere U 
— von Modellen, Lieferzeit zc. wünſcht, —* 
Itigft zur Verfügung. 





Reue Verfahren zur — 
ran 
(Separat-Abbrud aus der ——— 1888, 12, Nr. 86.) 


Nah dem bisher üblichen Berfahren zur Darftel 
KEN! at oder anderen Aluminiumwerbindungen au 
eralien wird das Rohmaterial mit So da 
teiumfulfat und Kohle geglüht, vu hierbei gebildete Alumina: 
und nun in Löſung bene Einleiten von en erſetz 
Bildung von kohlenſaurem Natrium das nerdehht aus 
wird. Erfteres wird wieder in den Proceß eing Einen 
— 8.3 Bayer erfundenes und im den hauptſ täten 9 
eu eutjchland, Belgien, England, Kant 
Batch ee Staaten von Nordamerika) patem 
Berfahren et fich auf die Beobachtung des Erfinden de 
Aluminatloſun Han zerſetzen beginnt, wenn unter fortwährent 
mwegung der Thonerdehydrat, das durch freiwillige 
Serum 0 oder — Kohlenſäure gefällt iſt, — 
erſetzung ſchreitet fort, bis die Menge der noch — de 
ecularen Mengen von Thonerde Al,O, und — 
1: — ſchiedene Thonerdehydrat iſt, wie da 
s ausgeſchiedene erdehydrat wie 8 durch 
in der Hitze gefällte, pulverig —— (ups u 
leicht in Schioefeffäuure löfen. Während 
Kohlenjäure etwa gelöfte Kiejelfäure und "Seenerfäute m 
—— iſt dies bei dem neuen Verfahren nicht der Fall, 
erdehydrat wird alſo reiner erhalten. * 
die Abſcheidung des Thonerdehydrats bis zum angeg ne 
hältniß möglichit volfftändig nur in der Kälte erfolgt, 
Anwärmenider Aluminatlöſungen bis nahe zur Siedehitze 
fommen die mit Erzeugung der Kohlenfäure und Ein en de 
in die Süffigfeit verbundenen Unfoften und Ma is — — 
ſtändig in Wegfall, Die Anlagekoſten find alſo ſehr g. 
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dann eine Discuffion, in deren Berlauf Herr Dr, uleta rs — 
länterungen gab. 


4 


Groß-Umftadt, Am 3, Februar ſprach Real 
von —* ae befannten — en umd Ser 
tiber „Blitz *5 hr bleiter.“ hatte auf 


a ACT aft im Ga „zum agefu 
——— * bes Eotat vereins, in 
t, —7 * I —— zur Tagesoı 
a ‚apa ein — d en 
—— DR ein ea ng 
von O on, Tr neuere Handwerksjenge” in Ausfid 
—— ge der Betriebsftörungen auf dem Sijenbahnen e 
aba m — * hatte ſich 5* leer .“ ah 2 
5 * bei —— die Empfehlungen des —E * a 
oden g all 
Zangen. * von dem Vorſtande des hieſigen Lokalgen * 
came Borg bes Herrn Dr. Dieb aus —— über 1 ! J 
fand am 10. Februar unter dem einen —— 3 
x iejes Geſetz vom 6. Juli 1884 und vl 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern noch nicht * Alan ı 
fo war man durch die klare Erläuterung und bereitwi Ei 
Herrn Bortragenden fehr befriedigt u. zollte demſelben allg 
els Am 10. Februar wurde in dem a4 
werbverein der erſte Vortrag von ‚Ingenieur 5* 
im Gaſthauſe zum Schütenhof über Electricität des Licht- und 
halten, wel die ans ca. 140 Perfonen en — 
and) viele Nichtmitglieder befanden, während 


tereſſe folgten. 

Der aus Veranlafjun —* 
Seren Dr. Sonne aus Darmſtadt im Gaſthauſe zur 
trag über „die Kellerb ehabtung des Weines“ war, wie n ade— 
von Drunifederi Ferien: ichtmitgliedern gut beſucht. Mit gejpannter 
feit und vegem Intereſſe folgten die Anweſenden den —— 
an he w er mit einer regen © genmwär 
des es in —* na Ländern 3 N 
Wunſch unſeres Lokalg 
v. J. Herr, Prof. Dr. — lee die Luft in ben —* 
Februar d. 3, Herr Dr. Sonne fiber die Haltbarmachung 
nußmittel. Beide Borträge wirkten durch die Kla Kr 
Thematas zu behandeln verftanden, lehrreich und ann 
reich verfammelten Zuhörer. 
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Redacteur Dr. Heffe. — Drud von Seineig Bril 
In Kommilfion bei 8, Brill in Darmftabt, 






















u Eee auurtehe alles. nr der Wärme gut 
— 500 gr ('/a kg) 70—80%oigem Alto > 
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i naher ae abgewogen: und obs aa be⸗ 
de f beliebt und werben von hi 
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ft, Er Sclind in, beiden Fällen entnahh 
eren Löſung 
oda zuzufegen und ır ee “ 
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ernen Be und | 
ftellung dann chließ ' un a 
nehmen, * ſpäter einem gleichen Zwecke zu dienen. 
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ae ne En sie Bern mb 
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ft, um noch ENZÄNE, is 
Eu Da f an = ale 
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eildee, au8 der Zeichn ung Teiht verfänbtide 
perrn — in inger VIL. 

ichſt mitgetheilt worden, Wird der untere 
gt, jo geht die Stange 5 nad abwärts; 


urch den durch dem Querſtift (2 mit ihm 
gel. Ein bejond luß deſſelbe 
— Ein bejonderer Verſchiu Pe 






Sperrvorrichtung lann Bi 



































en ae —— 













By eben oder im Snlanbe bereits jo — 
el die Benutzung durch andere Sachver— 


ejen Parag ee 1. 
ft, 1 8.2 beftinunt 
ng ‚der Neuheit einer erfindung als maßgebend zu 


ung hat im & der Wirkung des 
ea De ra A LEBE 


daß 
, werben fönmen, Auch geftatten diefe ae 
an Fa FR eh oft haben bilftben ge fe 


im 
ift, unbed ein, aber das 
ee an a 


das Kennzeichen der Patentfähigfeit einer Sache? 
de le di nu daß eine Erfindung patent 
| Aral ein neuer —— — — * 


— * en fe —— wird, Ih 
bekannten Vorgang durch Anwendung neuer 


ntgeje giebt iiber den Charakter des neuen Erfolges oder 
) Se befannter — feinen Auflauf, 

t erit durch den praftifchen & ch des ee 
welche Merkmale eine Sache — muß, um ale 
tene Erfindung zu gelten. 


t auch gern bereit, ben ꝛc. Leſern biefes Blattes über etwa 
gei auf dem Gebiete des A skunft 
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ıtralftell ef die Gewerbe und den Randeigineruuun, 
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1 


Erhebungen über die Lage des Mleingewerbes 
im Großherzogthum Baden. 
Mir Nitdficht auf die Verhältniffe im Großherzogthum Heffen beſprochen 
bon F. Fink, 


(Fortjeung.) — 


Es ſollen nun in nachſtehendem die Anſichten und Wünſche kurz 
bezeichnet werden, welche bei der Mannheimer Enquéte-Commiſſion von 
den Einvernommenen rüdjichtlich der allgemeinen Lage der betr. Gewerbe 
zum Ausdruck gebradjt worden find. 


Ueber die ubliche Art des Gewerbebetriebs ift zu bemerken, daß 
weitaus bie — der Handwerlsmeiſter in Mannheim die Gewerbe in deren 
vollem Umfang betreibt; die Verlegung auf Specialitäten fommt felten wor, — 
Anftatt der Herftellung der Ergengnifle aus den Rohftaffen, ift der Ben und die 
Verwendung von Balbfa rifaten zur weiteren Verarbeitung in vielen Ge— 
werben mehr und mehr in Aufnahme getommen, — Abjaggebiet, Bon vere 
a Ausnahmen abgejehen, arbeiten die Gewerbetreibenden ausschließlich für die 

tadt und einige nächftgelegene Landorte. — Ladengeſchäfte find, wie im au— 
* nn Me — ee Aueh * —— Wer 
macher und Me miede führen faſt ausſchließlich nur fremde, g e 
Waaren Bäder, Metzger, — ac, bejchränfen e auf das Feilhalten eigener 
Erzeugniſſe; —— mngießer, Friſeure, 2c. führen, neben eigenen, auch von aus— 
märts bezogene Artikel; im Allgemeinen werden die Gewerbetreibenden Mannheims 
al8 gelernte Meifter bezeichnet, Ueber fog. „Pfuſcher“ wird allerdings aud) 
geflagt, — Beſchwerden werden von Buchbindern, Uhrmahern, Drehern, Schuh— 
machern, Schneidern und Weißtwaarenverfertigern darüber Ari daß ihnen won 
Handelsleuten bedeutende Concurrenz gemacht wird; insbejondere aud) darüber, 
daß diefe Händler auch die Herftellung nener Erzeugniffe und Reparaturen übers 
nehmen, zu welchem Zweck fie gewerbeverftändige Gehülfen halten. — Klagen der 
Schreiner über die Möbelgefchäfte, welche von Kaufleuten geführt werden — Klagen 
von Bauhandwerkern über den Gejhäftsbetrieb der Bauunternehmer; Beſchwer 
über gegenfeitige Uebergriffe der Bauhandwerker in die nad, Herkommen üblichen 
Gewerbögebiete. — Verbindung von Gewerbebetrieb mit Landwirth- 
ſchaft ift in Maunheim nicht üblich, amd, mach den gegebenen Berhältuiffen, auch 
nicht räthlich Maſchinen und verbeiferte Werfzeuge haben aud) im den 
Kleingewerben mehr und Bein Anwendung gefunden. inführung ber Näl 
maſchine bei Schneibern, MWeißwaarenverfertigern, Schuftern, Tapeziven und = 
lern; von Bohr», Yod-, Bieg- und Stauchmaſchinen bei Schloffern und Schmieden; 

*, Bulft- und Sickenmaſchinen bei Spenglern; Stanzmafchinen und Zinn- 
walzen bei Zinugießern; Wämafcinen und Räderſchneidmaſchinen bei Uhrmadern; 
Drehbänfe bei vielen Gewerben; Wiege, Hack-, Dengmafchinen und von rſt⸗ 
füllmaſchinen in Metzgereien; Teigknetmaſchinen in größeren Bäckereien; Thonwal, 
in Hafnerwerkſtätten; Schneidemaſchinen, —— chinen, Vergoldepreſſen 2c. 
Buchbindern; Band» und Kreisfügen, Hobel- und Frdknafehinen in größeren 
Schreinerwerkftätten und Zimmergefchäften. — Medhanijhe Zriebfräfte 
fommen im Kleingewerbe nur jelten in. Anwendung. 

. Das Lehrlingswefen wird als wunder led im heutigen Gewerbeleben 
bezeichnet. — Es wird beffagt, daß die alte Sitte, den Lehrling in Koft und Wo 
nung zu nehmen nnd gleid) einem Glied der Familie — mehr und mehr ab⸗ 
fommt. Der Obedienz des Lehrlings gegenüber dem Meiſter fönne es nur förder— 
lich fein, wenn der Meifter die Nitorität des Lehrhertn nnd des Familienvaters 
in ſich 5 auch witrde dann geſetzwidriges Verlaſſen der Lehre Seitens des 
Lehrlings wohl feltener vorfommen. — Bellagt wird ferner, daß bie Hebung jchrift- 
licher Bertragsfhliegung immer mehr abhanden zu tommen feheine, — Die Lehr- 
zeit ſchwauft im Allgemeinen zwifchen 2 und 3 Jahren, — In Mannheim ift der 
Beſuch der Gewerbſchule nicht obligatoriſch; theilweife wird gewünfcht, daß, mit 
Auönahme fir Bäder nnd Frifeure, gefetlicher Zwang zum Scuibe eingeführt 

werde, Aus ben Kreifen der Buchbinder und Sattler {nd Klagen Inut quiuschen, 
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emein übliche Preife gebe es dort überhaupt nicht, vielmehr e Alles von 
* — I — U ab, uud da Km fi —* — aloe 
die uuerfreuliche Erfcheinung, daß die Handtwerfälente nicht rechnen und fid) gegen- 
feitig ne u unfinniger Weife herunterbieten. 
emeinen halten die Gewerbetreibenben Mannheims an der Mebung 
et, ben Kunden Halbjährig oder auch erft nad Umlauf des Jahres, 
echnung zu fchiden. Der Eingang der Ausſtände ift nicht immer befriedigend 
und wäre erwänfcht, wenn die Kundſchaft fich zu größerer Pünktlichkeit be— 
uemen würde, 
: Der he für den Lebensunterhalt ift feit Beginn der fieben- 
iger Sabre gejtiegen. Nicht allein find die Lebensmittel und die Miethpreife im 
ie Höhe gegangen, ſondern e8 haben auch die Anfprüche an das Leben in weiteren 
Kreifen ber Bevölkerung erheblich zugemommen. 

Nur 4 Innungen beftehen in Mannheim, je eine fitr —** und Bäcker 
und zwei fir das Friſeurgewerbe. — Fruchtloſe Verſuche zur Grimdung von 
Innungen wurden gemacht bei den Buchbinderu, Uhrmachern, Korbmachern, Zinmers 
euten, Schloffern und Schmiede. 

Die Benüßung von flaatlihen Einrichtungen zur Hebung bes 
Gewerbes (Landesgewerbehalle ın Karlsruhe, mit Bibliothek, Zeichenbureaun der 
Kunſtgewerbeſchule dafelbit, zc.) ift gering. 

Die Erhebungen über die allgemeine Lage ber Kleinge— 
werbe in Mannheim haben, wie aus dem Vorftehenden zu entnehmen 
ift, Nichts ergeben, was nicht vorher auch ſchon bekannt gewejen wäre. — 
Aehnliche Verhältniffe wie die vorſtehend gefchilderten beftehen auch im 
anderen Städten unferer Gegend, — 

Bezüglich der Gelegenheit zur Befhäftiqung, bezw, dem Abja 
ber Grrekgnit le, bemerkt 9 ke Hr Ko Answakme ——— 
Metzger, Friſeure, ale Tünder und Mauver leiden alle Gewerbe mehr oder 
weniger unter dem Einfluß dev durch die maichinellen Erfindungen der Neuzeit 
in’s Leben gerufenen Großindnftrie.” — 

Es ift dieſes allerdings eine fehr häufig gehörte, aber nicht näher 
begründete und in ihrer Allgemeinheit aud nicht zutreffende Anficht. 
Man überficht die mannigfachen und wefentlichen Hufsmittel und Unter 
jtügungen, welde die Großinduftrie dem Kleingewerbe gebracht hat. 
Wer in der Page ift, die Zuftände vor 50—60 Jahren mit den heutigen 
Berhältniffen zu vergleichen, wird dies nicht in Abrede ftellen. Die Her- 
ftellung von Halbfabrifaten Seitens der Großinduftrie hat die Arbeiten der 
Kleingewerbe wejentlich erleichtert und gefördert; die Großinduftrie hat die 
große Maſſe des Volkes wohlftehender und conjumtionsfähiger gemacht 
und hierdurch auch die Thätigkeit der Kleingewerbe belebt. Die Mehr- 

hl unferer heutigen Fabrifen ift aus dem Kleingewerbe erwachjen, 

rotz der Zunahme der Fabrik-Induſtrie hat die Zahl der Handwerker 
im Allgemeinen und verhältniimäßig der Bevölkerungszahl nicht ab— 
jondern zugenommen, Auch die Erwerbsverhältniffe der Kleingewerbe 
—* durchaus nicht ſchlechter als vor 530— 60 Jahren, oder früherhin. 

re Handwerker hat es ftets gegeben; jetzt verhältnißmäßig nicht mehr 
ſo viele wie früher; dagegen gibt es, mehr wie früher, tüchtige Meiſter, 
welche aus Heinen Anfängen ſich blühende Geſchäfte und Wohlſtand er— 
arbeitet haben. — 

Die Mannheimer Enqueste-Commiffion hat den. Verſuch gemacht, 
durch Vergleichung der Zahlen der ortsanfäfjigen Meifter der Kleinge— 
ewerbe vom Br 1861 mit den entjpredhenden Zahlen vom Jahr 

884, Schlüffe über Befhäftigungsgelegenheit der Meifter 
gu gehen. In Sahr 1861 zählte Mannheim 27 160 Einwohner, welde 
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mich bereits d über De Und ich diefer im AL 
* ausge ache de 
ln reden ht beizuftimmen vermag * 


t e8 in dem Commiſſionsbericht: „Das Handwerken 
Pa in die Thatfache Een — in der Groß 
* licher, ja uniberwindlicher Gegner erwach en ift. Sein # 
aber durch diefen Rivalen wo eingeengt, aber —— 
worden; es gibt noch Arbeitsgebiete, genug, auf welchen d 
schövfun ötraft des Bunt durch die ſch ionenmäßige Thäi 
ke t iſt und nicht en werben kann. Allerdings mu ds $ 
Diefe 6 ebiete na fc fichern will, auch 9 wirtlin @ntes dei Aue 
tüchtige Ausbildun des Meifters in feinem ——— eine Leben 
wirthſchaftlich —— * — „Es kann leider nicht konſtatirt werben, d 
werferftand von diefer Leberzeugung burchdrungen ift und demgemäß handelt; e 
Gewerbefreiheit weniger ala Sporn zum allfeitigen Weltfampf bon 
Talent, wie als Freibrief zur Pfufcerei angefehen und der um 
En wie nicht minder die durchſchnittlich ung, > 













der Gejellen find traurige Knmieme dafür, daß das Bewwu 


mwenbigleit des Lernens b 


ei den Kleingewerbetreibenden immer 
Tommt. Nach der unzulänglichen Lehre noch ein paar Ge F — 
Meiſter iſt fertig, der fich auf gut Glück etablirt, ohne ſich ſt 
Fr zu prüfen, ob er feiner Aufgabe aud) — — 5 
rn ‚eht, ie werben die Mala —— ie unpraftif ur 
— verantwortlich gemacht, während die Sch erjter Re 
Meiſier Te ft, an feiner Oberflächlichleit und Sit je J 
et, an bei Vielen, und diefe verderben noch dazu mar 


indem fie to Schlechter Leiftungen Te 
———— einen großen Theil des minder urtheilsfähigen Blum wenigſten | 
l 



















—* Zeit lang anzulocken wiſſen. — 


Im dieſer Aeußerung iſt wohl Manches zutreffend, indeffen. 

mir den DVerhältniffen in den Städten nicht allgemein entfpred 
inen. — Man vergleiche die in Nr. 9 des „Sewerbeblatts i 
— ogthum * von 1889 abgedruckte Yeuferung eines H 
„zur Pehrlingsausbildung.” — Auch kann darauf hir 

Bere; dafi der freimillige Beſuch der Handwerkerfchulen im 
zogthum gef en im recht erfreuliche Zumahme begriffen tft; was 
daß die Nothwendigfeit des Lernens bei den Rleingewerbetrei 
mehr ‘= mehr zum Bewußtſein kommt. 


Beweiſe — laſſen hi — nach v | | 
| 
| 
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berechtigung und in der gejeetich geregelten —— g eine 
Rücklage, welche der Gewerbetreibende nicht hat; aber auch — 
darf, wenn er Kinder hat, feine Gehaltseinnahme nicht vollftändig ver— 
brauchen, jondern muß Rücklagen fir die Ausbildung und Ausftattung 
der Kinder machen. — Die Höhe ſolcher Rücklagen hängt bei dem Ge- 
werbetreibenden allerdings von der Gelegenheit zum Berdienft und von 
der Höhe des jährlichen Sefchäftsertrags ab. — Aus den Angaben der 
einvernommenen Handwerker von Mannheim iiber deren Einnahmen und 
Ausgaben jollen hier nur zwei Beispiele angeführt werden: — Nach den 
Angaben eines Meggers hat derjelbe im Yahr, ohne Gefchäftsauss 
gaben, nur für den Unterhalt für jih und feine Familie, 
zufammen 5 Köpfe, circa 12000 Marf verausgabt fir Miethwerth der 
eigenen Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Verköftigung, Be | 
Unterricht, Arzt und Apotheke, Mobiliarfeuerverficherung, Staats und 
Communalſteuern ꝛc. Hierbei find keinerlei Ausgaben für das Geſchäft 
und die Berföftigung der Sehilfen, auch nicht für Rücklagen, — 
Dieſer Metzger gibt nun an, er habe in dem bemerkten Jahr, bei 
Umſchlag von circa 99000 Mark, im Ganzen eine Mehrausgabe, 
gegenüber der Einnahme, von 8744 Mark gehabt. Wären ıdiefe An— 
gaben richtig, was fie aber nicht zu fein jcheinen, weil keine ordnungs— 
mäßige Buchführung jtattfand, jo hätte der Mann ſinnlos gewirthichaf 
und einen unverhältnigmäßigen Aufwand für feinen und ber ; 
Vebensunterhalt —— Vergleicht man die Angaben über die Aus— 
gaben und die Einnahmen des Geſchäftsbetriebs für ſich, jo ergibt ſich 
nur ein Netto-Ertrag des Gewerbes von circa 3000 Mar. Die Ein- 
nahmen jcheinen zu niedrig und die perfönlichen Ausgaben viel zu hoch 
angegeben zu fein. Hätte dev Mann ſich einen Verdienjt von etwa 
10 Mark, darunter civen 6000 Mark für den Lebensunterhalt und 
ca. 4000 Mark für Rücklagen, berechnet, jo würde diejes für ein gutes 
Meggergeichäft in gröherer Stadt als nicht zu hoch befunden werden. — 
Em Wagner, Familie von 6 Köpfen, mit guter Gejchäftslage, berechnet 
die Familienausgaben zu 1880 Marf, darunter nur 00 Mark für Ver— 
köftigung. Die Bruttoeinnahme aus dem Gewerbebetriebe ift zu 3600 
‚ die Gefchäftsausgaben, einjchließlic der Staatöfteuern und der 
Gemeinde-Umlagen, find zu 3244 Darf angegeben. Hiernach hätte die 
Rein-Einnahme aus dem Gewerbebetrieb nur 356 Marf betragen. Für 
den Lebensunterhalt der Familie wurden noch die Zinfen aus alien 
und Meietherträge von an Andere vermietheten Wohnräume des eigenen 
Haufes mit verwendet, jo daß fih nur ein Heine Deficit von circa 
12 Mark berechnete. Sind diefe Angaben richtig, jo hätte allerdings 
der Gewerbebetrieb, Wagnerwerfftätte mit 2 Gejellen und Mitarbeit 
des Meifters, ein Hägliches Nefultat ergeben. Bei äußerfter Beſchränkung 
des Aufwands für die Familie hätte das Gejchäft diefelbe nicht ernährt, 
e8 hätten die Erträgniife everbter, oder früher erworbener Kapitalien 
mit zur Beftreitung der dürftigen Koſten für den Lebensunterhalt der 
Familie mit verwendet werden müſſen. Liegen bier nicht befondere 
Verhältniffe des Einzelfall vor, oder ein Irrthum in der Angabe der 
Einnahmen aus dem Gejchäftsbetrieb zu 3600 Mark brutto, anftatt 
3600 Mark netto, jo wäre der Schluß gerechtfertigt, daß das Wagner» 
gewerbe in Mannheim keinen goldnen Boden hat. Kortfetung folgt.) 





und daß insbeſondere der Nadelhalter nicht auf die Zeichenfläche auf- 
ftößt, wie wir uns beim Probiven der Mafchine überzeugten. Das * 
Etzen der Nadel geſchieht in derſelben Weiſe, wie das Einſetzen 
— in ihr Etui. Man bedient ſich feiner a a jr — 
pitze; ſind die Nadeln zu lang, ſo man von der Oehrſeite ein 
entfprechendes Stüd ab. Zur Regulirung der Tiefe des Eindringeng 
der Nadel dient ein Stempel, welder dem Hefte beim Arbeiten zugleich 
einen Stütpunft darbietet und leicht in beliebiger Höhe fejtgeftellt werben 
fann. — Für die Schablonen verwendet man jog. Mufterftechpapier, 


ein dünnes aber fejtes Hanfpapier. Zur Uebertragung der De 
zeichnungen auf die Stoffe ſpannt man, bei größerem Umfang derf 
























































































































































den Stoff mit Heftftiften auf ein Brett, die Schablonen jodann darüber, 
wobei jtraff amzızichen ift. Bei dunffen Stoffen wird weiße Farbe, 
bei heilen ſchwarze bezw. blaue Farbe verwendet. Weiße und ſchwarze 
Farbe werden mit einer weichen Bürfte aufgeftrichen. Blaue Farbe, 
welche für Leinen und helle Atlafje beſtimmt ift, wird mit einem Schwamme 
aufgetragen und erfordert ein wenig mehr Sorgfalt. Die Schablonen 
laſſen fih nach dem Gebrauche Leicht reinigen, indem man diejelben, 
wenn Delfarbe gebraucht wurde, mit Benzin oder Terpentin auswäſcht. 
Bei Anwendung von blauer Farbe reinigt man die Schablonen, indem 
man ſolche mit der feuchten Seite nach unten über eine heiße Ofenplatte 
oder eine Flamme hält; die auffteigenden Dümpfe entweichen ſodann 
durch die Stichlöcher und reinigen diejelben. Die Karben find nad be- 
währten Recepten zufammengeftellt. Es können auch Bubderfarben ver- 
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man eine Strede jo in zwei ungleiche e theilt, daß 

der kleinere (Minor) zum größeren —— 

* der größere zum Ganzen, u iſt ke: treckt 
der Proportion des goldenen getheilt. 
Verhältniß des goldenen Schnittes ſich au 
Flächen anwenden und war ſchon im Alterthum bei 
gewann zur Zeit der Nenaijfance mehr Geltung se 
jein Auftreten wurde in neuerer Zeit von berjdj 
—— He un Lehe *. —* 
mit überrafchender en Dei 
fragliche Zirkel tft von der fertigenden Firma zum gr 
für Meeidenzjeker und Drudereien berechnet zur re — 
Beſtimmung jeden beliebigen Formates m ol 
denen Schnitt, wobei, die Breite des —— den 
Minor, die Fänge dem Major der erwähnten P ’opor- | 
tion entfpri t, ferner zum Sat von Titeln, Widmungs- 
adreſſen, Plakaten u. ſ. w. Preis des Zirfefs Ma T ne 

50. Pf. — Wir gedenfen in einem fpäteren 9 a 

Big. die allgemeinere Geltung und Anwendung bieje 
8 ausführlicher zurüctzufommen. N. 












Entſcheidungen des Reichsverſicheruugsamts. — 


Die ohne beſonderen Auftrag erfolgende Bereitſtellung der Fenerlöfcheinriche 
tungen des Betriebes zum Schube desfelben gegen drohende Feuersgefahr ift nach 
einer Entſcheidung des Reichs: Verfiherungsamts vom 24. September v. 3. auch 
dann zu ben Betriebshandlungen zu rechnen, wenn das betreffende Eingreifen 
des Arbeiterd nah Schluß des Betriebes ftattfindet, 


Ein im Bahndienjt jtehender Hülfsbremfer hatte den Auftrag u 
die Erlaubniß. einen Güterzug wicht weiter ald bis zur Station H. ze Senliten 
um von bort bie Heimkehr mach feinem Wohnort B,, an welchem ber 
fahrplanmäßig nicht bielt, entweder mit einem najfolgenden — 
zu Fuß anzutreten. In wiſſentlicher Uebertretung dieſer Vorſchrift fuhr er I 
mit dem Güterzuge über H. hinaus in der Hoffnung, daß derſelbe in B. ole 
wohl halten werde. Als dieſe Annahme nicht zutraf, jprang er in ber 9 ähe 
von B. von dem Güterzuge ab und erlitt dabei einen Unfall. In Webereim: 
ftimmung mit dem Schiedsgericht hat das Neichsverfiherungsamt durch Returs- 
enticheidung vom 29, Oftober den Unfall als nicht bei dem Betriebe eingetreten 
angefehen, Als der Verunglüdte mit dem Büterzuge in 9. angelangt war, war 
feine Thätigteit ala Hülfsbremfer beendet; er befand fih, als er mit demſelben 
Zuge entgegen feinem Dienftbefehl meiterfuhr, um ſich nach Haufe zu begeben, 
fosgelöft von feinen Dienftverrichtungen und war ben Gefahren des Eijenbahn: 
betriebes nicht mehr in Folge jeines Berufs oder als Arbeiter bei dem Betriebe 
der Eifenbahn ausgejept. Der Unfall, welcher ihn ohne irgend welche durch 
feine PVetriebsthätigfeit gebotene Veranlaffung traf, ift vom Standpunkt des Une 
fallverficherungsgnefeßes nicht weſentlich anders zu beurtbeilen, als ein Unfall, 
ber eine bem Eiſenbahndienſt völlig fremde Perſon ober etwa einen Eiſenbahn⸗ 


_ 



















154 


een — A über die i 
Techniker Neumann, Statiſtiſches Über dieſe S 
10) 15.8 Febrnar 1889, Herr Prof. Brauer, fiber Sie San Mi 
umd en ung eines an der technifchen Hochſchule v 
gr Ahraraus, mit Erläuterungen. * 
er ‚ Herr Prof. Ad En über 
E — — dahier, Bericht der dafür b 
2: 1889, Abgeordneter Dr. —— über bie € 
on eu 3 te; a Na eg t a u 
vage: Weil aßrege) en um, hi 
Bing jungen Suibneitäee be — eren 
mehr entwickelten Thieren zu —S lien 
Friedberg. Am 18. März wurde der diesjährig Winterhurjus 
erweiterten dwerlerſchule durch eine ee Brüfung ie der 
An een. | geichln en In — mit — war eine $ 
owi Modellir⸗Arbeilen nebſt der in den — F 
hi u worden. Die Prü Fa —— ſowohl für 
—* ——— wie der Abendſchule recht befreigemb u 
Bo ans des Lokalgewerbvereins in ber * einigen der beſſeren S 
— ar zu ertheilen, welchen der —— deſſelben, 
Hieronimus a ra Worte beifügte. Das Lehre 
eo en bat infofern einen Wechſel erfahren, ala an Stelle bes 
verfetsten Be Herrn Arhitect Bronner, Architect Karn eintre 
Herr Lehrer Neinheimer den Unterricht in Naturlchre über 
Bon Seiten der Centralftelle wohnte Generalfefretär Dr. Heſ jeder 


Gießen. Unfer Lofalgewerbverein hat im letzten Winterhe 

ftehende Vorträge veranftaliet: 
1) Ueber das Kranfenka engeli vom 15, Juni 1883 und das VW 
a sgefeh vom 6, — Univerfitäts-Amtmann Dr. 


2 Ueber i das Bauunfallverfiherungsgejeh vom 11. Juli 1887, — 
3 AR: die Unfall air ne derung der land» und. forf tivi 
en Arbeiter, — Derjelbe. 
: ie er die Luft im Bohngebäuden. — Prof. Dr. Thiel aus De arı 
5) Ueber Eifen und Stahl. — Dr. W. Soune aus Darmftadt. d 
* Vorträge waren weht Sefriebigene beſucht. . 


—— 
Sprendlingen i. Rh. Am Abend des 16, v. Mts. ſprach Herr 
ee Affiftent bei der Großh. chemiſchen Prüfungs- und Ausku ĩ 
Darmſt adt, in unferem Verein über das Waffer in ge ndheitlicher ww 
— —— Mit beſonders ho ig Intereſſe Ei —— die öteichen 3 
unter Mitwirkung des Seren Dr. Chrift aus 
don Brumnenmafler des hie efa gen Ortes. Co inte * und 
———— ſowie die Mittheilungen über die Waſſer anderer sie 
eitg waren, fo went —— waren dieſelben andererſeits, 
dem waſſer faͤmmtlicher Ortobrunnen en Teak feh Eile 
—A wel A ee —— in hohem Maße fchädlich f 
üve, ——— und eine er 
— — * — Wwaſſer von 2 nn welche leider o 
wenn auch innerhalb der Mint befinden, ala Trinhua er b⸗ 
wohl daſſelbe an Güte beiſpielsweiſe dem Pfungſtädter Waffer i immer | 
Am Schluſſe des Vortrags ftattete der Borfigende Herr Ka y 
beiden Heren Namens des Bereins feinen Dank ab, was den ungethe 
der Berjammlung fand. vr 
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feiner Jahre 

* die Bi oa Bee fe ——— —* 
—— en u und 34 lanbfchaftlich = der 
* — — mit mäct b 

rigen Krieges, wiſchen fen 

— * und Örabens ci * 

Beraten — der mn 
re 


ein ; 
aus — die 


Seas und 
— 
= Befucher —— Br By oe 
"Stadt und ihrem Gewer den — ne — — 


Bon der en Möbel-Juduſtrie. Unter den 9 


legten Sommerfig des fun "das Bonbon mäniſa 
Se nimmt nach der I, 8 Bouboir 
anf dem Throne, Carmen Silva, wo! 


8 meifte Jute 
oll ausgefiattete Gema pient der der Malerei 
—* der Ma ebenen Sönigin zugl Ida ala —— Einen be 
erhält der prächtige Raum durch einen in in feinem. un 
Sande —— — Theil ein trauliches Blähchen 1. bietet, während der ober: 
einer verſteckten —— — gliche Thell einen mit einem Valdachin aus 
Sn n überdachten Balkon buldet, welder eigen Ueberblid fiber da 
riei ————— enſtänden und Koftbarfeiten augefüllle und Ki 

Zim̃mer gejlattet. Ein erlerarliges Thurmzinmerchen, deſſen 

uge eine entzücende Ausſicht auf den vaufhenden Pelefch- Fluß und 
romantifche Karpatengebirge gewährt, hängt mit dem Boubo fanım 
—— des Gemaches iſt aus Nu baunıhol; F geſtellt, die Möbel find 
ſchiedenen eye Sr eingelegt, Während auf en Wänden ein eines Alt 
herrſ Ki en ——— und Möbel a oldene, theils 
über sein eine warme, harmoniſch — — 
— eiſe — iano trägt ben von ey. A 
elbft verfaßten finnigen Sprud): „Die Spradje der Seele fehlt in ati 

Die gefammte Ausſtattung "des in anten Gemaches entftamm 

der altbefannten und bewährten re Bembe in Ar re a 
Boudoir nod) eine Neihe anderer Räume auf Eaftel Peleſch in 
hat, fo den Speifefaal, das Billardzimmer, das Frühſtücks zimmer, das The 
das Trinkſtübchen, das —— den Converſationsraum, das 
—— wirkenden Feſtſaal. 





einzigen. — 
Wiederverkäufer 


denen der Alleinvertauf A —528 ohlen fiir Männer, Frauen 


Kinder an ihrem Wo werden geju Bauen in 
x Bilde und Civil Behörden — lobend 3 Dauer * 
RR — — Tragezeit,) Der Preis iſt um die 


von & 
Fabrik imprägnirter Drahtwanren und Stiefe N 
MW. Wilrich in Nürnberg. 


Redactene Dr. Heffe. — Drud von Heinrich Brill, 
In Eommiffion bei 2. Britt in Darmtokt. 


— 
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i i das In ſen, den Befä eis, Errichtung 
kr Once, Ci ‚che Seht, Be 


! ui 
ihränfung der Meilen, Beſchränkung des vhandels, Beſteuerung 
von auswärts eingeführten Gewerbserzeugniffen, Submifjionswejen — 
— Auf dieſe Vorichläge, welche fich theilweife mit den von anderen 
Seiten gemachten Vorſchlägen decken, wird jpäter zurüidgefommen werden. 

Zum Schluß bemerkt die Mannheimer Enquéte-Com— 
mifjton: „Wenn hiernad; die aus der Enquöte refultirenden 





Borjchläge kurz bei einander find und Manchem etwas dürftig. 
mögen, jo ift dies Ergebniß doch nur ein naturgemäßes. Cs ift 
eben ein großer verhängnißvoller Irrthum, wenn man alles Heil 
das Gewerbe von außen erwartet; die Beſſerung muß in erfter Re 
von innen herausfommen; der Handwerker muß wieder eine 
Ehre dareinjegen, fich in feinem Berufe gründlich durdzubilden 
und er muß dabei arbeiten, rehnen und fparen lernen, dann 
wird ihm — wenn auch die goldene Zeit des Handwerks durch a 
Hera des Dampfes und der Elektricität zu Grabe getragen ift — ei 
— Erfolg für ſein ernſtes, pflichtgetreues Schaffen nicht aus— 
eiben !* 

In Nachftehendem folgen nummehr Auszüge aus den Erhebungen 
im Amtsbezirt Adelsheim. Diefelben bieten zwar für den mit den 
gewerblichen Berhältniffen Bertrauten auch nichts Neues; indejjen dür 
fie doch für viele Leſer unferes Gewerbeblatts nicht ohne Intereſſe fei 
und dürften Vergleiche bieten können mit heffiichen Ländlichen Bezir 
etwa mit den Orten und Umgebungen von Fürth 1. O., Hbchſt i. 
Nidda, — a. d. O. ꝛc. Dieſe Erhebungen zeigen mid), um wel 
—— Der In jich bei — auf * — — 
aß dieſelben bei der jetzt geplanten Alters- und Invalidenverſicher 
der Arbeiter nicht mindere Fuürſorge erheiſchen als wie die —E 
und Geſellen. 

Erhebungen im Amtsbezirt Adelsheim. Der Bezirk Adelsheim zählt 
15258 ne welche in 21 Orten ae a die Ehe — 
ſeitens bes Bezirisraths die Orte Adelsheim (1 Einwohner), erburlen 
re Einwohner), Merchingen (1238 Einwohner), Sedad) (849 Einwohner), 






eim (808 Einwohner) und Korb (697 Einwohner) beftimmt. — In Adelsheim 
befteht ein Gewerbverein mit 37 Mitgliedern, darunter 30 en In 
DOfterburfen ein folder Verein mit 26 Mitgliedern, darımter 20 Gemwerbetreis 
bende und in Rofenberg ein jolcher mit 31 Mitgliedern, worunter nur 18 Ge- 
werbetreibende. — Da bei ber Erhebung nicht alle im Bezirk vertretenen Gewerb 
berücfichtigt werden fonnten, fo wurden folgende Gewerbe als allgemeiner ber- 
breitet und für die Beditfniffe des gewöhnlichen Lebens befonbers in Betracht 
fommend, ausgewählt: 1) das gefammte Bauhandwerk (Daurer, Steinhauer, Zimmer 
leute und reiner, Schloffer, Spengler, Tüncher, Glajer und Ziegler); 2) das 
Bekleidungsgewerbe (Schneider, — Weber, Gerber, Sattler 
mittelgewerbe (Müller, Bierbrauer); H einzelne Gewerbe (Küfer, dpmicde, Reflex 
fchmiede, Wagner, Dreher, Buchbinder, Bitrftenbinder). — Früher waren, di 
eberei ausgenommen, alle im Bezirk vorhandenen Kleingewerbe dem Zunftzwang 
unterworfen gewejen, — Zur Mitwirkung und Unterſtützung bei dem Echebunge 
war dem leitenden Beamten ein Beirat, von ſolchen Perſönlichteiten beigegeben, 
die durch feige oder nod) fortdauernde Ausübung eines Gewerbes oder burg 
ihren Beruf mit dem Gewerbeweſen des Bezirks näher vertraut waren, Den Ein: 
vernahmen dev Gewerbetreibenden wohnten jeweils immer 2 VBeiräthe bei. — R 





wurden 50 Gewerbetreibende vernommen; nämlih: 3 Maurer, 2 Steinhauer, 
3 Simmerlente, 5 Schreiner, 1 Dreher, 3 Schlehee, 2 Synaler, 2 Zituher, 


u 
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fertigt ein Dreher nur Federnhalter, ein anderer Kegelkugeln, ein dritter 
Spinnräder. Bon Seiten verſchiedener Gewerbe wird darüber getlag Ba in le 
ter Zeit ihre Thätigleit in ha Weife nur durch Nepatat m in 
Auſpruch genommen wird (Schloffer, Schmiede, Zimmmerleute, Maurer). Die Mül 
find meift Mahlmühlen, nur vereinzelt find aud) Sägmühlen, Hanfreiben und 
mählen mit denfelben verbunden, « 

Die Arbeitsmaterialien werden in der Regel vom den Be 

eitellt, mit Ausnahme bei Schneidern ſowie in ber denmüllerei und bei ben 
———— Bei Bauhandwerkern kommt es vor, daß filr größere Bauten bie 
Materialien von den Bauherrn geftellt werden, — Halbfabrifate finden nım 
in beicränftem Maßſtabe Verwendung; fie unterbleibt —— auch da, wo ſie ent⸗ 
ſchieden billiger zu fehen käme, als die Verarbeitung des Rohmaterials, ai 
deßhalb, weil der Handwerker zu Tetsterer genügend Zeit hat. — Was den Be; 
zug bes Arbeitsmaterials anlangt, fo ift derfelbe jowohl in Betreff der Be- 
ugsquelle, als der Quantität, in welcher bezogen wird, in einzelnen Gewerben ein 
Ver verfchiedener. ebenfalls aber kaun man jagen, daß der Bang im Große 
direkt vom P — oder doch vom Großhändler die Ausnahme bildet. ; 
bei Gerbern ierbrauern fowie bei einem Schuhmader finden wir eine 
nahme). — Die — geſchehen im Allgemeinen in den kleinſten Quantitäten bei 
Zwifchenhändfern, x 8 durch —— von Reiſenden und auch beim t 
obgleich ſich die Preiſe dann um 5—10°% höher ftellen. Dank der Con— 
eurrenz wird meift gut geliefert, — Die Lieferung des Arbeitsmaterials erfolgt 
faft ausfchließlid, auf Kredit; Baarzahlung ift eine Tettene Ausnahme. 
Zwiſcheuhändler geben einen viertel- zuweilen auch halbjährigen Kredit, Bei Baar— 
jahlung wird 24% Sconto gewährt, bei —— auf den Termin den 
Yo Verzugszins berechnet. Zahlung auf Wechſel iſt nicht ublich, — Der ig 
von Waären aus den Geſchäften am Orte oder in der Gegend erfolgt durchweg 
auf Jahresrechnung. — Das Zufammengehen mehrerer Meifter zum gemeinfamen 
Bezug von Arbeitsinaterial im Großen ift nur vereinzelt verfucht worden und 

im Allgemeinen als unthunlich bezeichnet, wegen großer Verjihiedenheit des 

und weil die Geiverbetreibenden Vehr vereinzelt wohnen; wohl aud) aus i 
neid, Ein vo des Gewerbvereins in Öfterburfen, durch Gründung einer & 
noſſenſchaft, „ber Yanbwirthichaftlichen und Gewerbehalle Ofterburfen“, die Beda 
artikel Schreiner und Zimmerleute, für Schuhmader und Sattler, im 

zu beziehen und am Mitglieder, wıe auch an Nichtmitglieder, zu ermäßigten en 
abzugeben, ift nur theilweife (für Bretter, Yatten, Fourniere 2c.) gelungen. ‚ 

Der Abfab der Gewerbserzeugniffe erfolgt der Hauptfache nad) auf 
Beftellung. Auf Vorrath wird regelmäßig nur gearbeitet von —— 
lern, Gerbern, Meſſerſchmieden, Bürftenbindern; theilweife auch, wenn Beftellungen 
wicht vorliegen, von Buchbindern, Drehern, Sattlern, Spenglern, Schmieden und 

reinen, Abfa in größerer Entfernung kommt nur ausnahmsweife vor; die 
Kundſchaft beichränft fid) auf den Wohnort und deſſen nächte Umgebung. Eine 
Anzahl Gewerbetreibender, Dreher, Schuhmacher, Buchbinder, er und 
Bürftenbinder beſuchen die Sahrmärkte der Gegend. Nur Bürftenbinder jegen 
Waaven an Haufirer zum Weiterverkauf ab. 

Ladengeſchäfte find mit dem Gewerbebetrieb mir gusnahmsweiſe 
verbunden. Außer bei Bädern, Mebgern ꝛc, bei den Spenglern, Deiierf mieden, 
zuweilen auch bei Buchbindern, Drehern, Schuhmadern und Gerbern. Es werben 
dann nicht nur eigene Segengniffe, ondern anch fertig bezogene, [eheitmäßig her= 
geitellte Waaren geführt, — Der Verſuch des Gewerbvereins in Ofterburfen, ein 

emeinfchaftlihes Verlaufsmagazin fiir Mitglieder der Genoſſeuſchaft (Gemerbe- 
hate) zu unterhalten, wobei die —— ſelbſtverfertigten Waaren mit 600 
bes Berkaufswerths belichen werden fönnen und bei erfolgtein Verkauf nur 50/0 des 
——— zu Gunften ber Genoſſenſchaft erhoben werden, hat geringen Er— 
iu ehabt; ſchließlich — fi nur 1 eg einige Schreiner und 1 
hmied betheiligt. — (Im Großherzogthum Heſſen, beftehen folche Gewerbe» ober 
Induftriehallen feit einer längeren Neihe von Jahren in Mainz Darmftadt, 
— 5 Veranſtaltungen, feiner Zeit in Offenbach, Worms, Bensheim ze, 
verjucht, wieder aufgegeben werden — 
ie Bezahlung für gelieferte Arbeiten erfolgt uur ausnahmsweiſe 
ſofort gegen baar. Die Lieferung auf Kredit ift Regel, und zwar meiſt bes 
Aimmten Termin, Bei-größeren Banten erfolgen während der Bauzeit Abſchlags- 
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zelnen Fällen auch bie Deigäfti ung in den Geiverben wicht ausreichte und fein 
volles Nusfommen bot. — Der Im 

werbetreibendei ift 2 v verfchieden. Meiftens wird nur der B 

rodueirt und die 





Der techniſche Betrieb des Haudwerfs in ber Werfftätte fteht 
im Ganzen auf jehr niederer Stufe, — Faſt ausichließfih Handarbeit mit alther- 
gebradhtem Handwerkszeug. — Werkzeuge nenerer, verbefferter Eonftruction | 
ansnahmsweife vorhanden. — Auficht, daß es auf eine Beſchleunigung der Ferkie 
ftellung von Arbeiten nicht anlomme, man habe uertüflige Zeit. — Hilfsma 
ans demfelben Grunde fehr felten; Nähmafchinen bei Schneidern und Schuhmacher 
vereinzelt bei Schreinern Bandfägen und Fräsmaſchinen; bei Schlof 
Schmieden Bohr und Lochmaſchinen; bei Speuglern Rundmafchinen, 2c. 
diefe Mafchinen find mit wenigen Ausnahmen für Handbetrieb eing tt. — 
Größere Fortfchritte in technifcher Beziehung haben in der Leiten Zeit bie Bier- 
brauereien und Mühlen bes Bezirks gemacht, — Abgefehen davon, daß die meiſt 
Handwerker die Mittel nicht befigen zur Anſchaffung und zum Betrieb von D 
ſchinen, find ſolche auch, bei dem geringen Geſchäftsumſatze, nicht rentabel. — Ber: 
iweub von Motoren (Mafferkräfte, Göbelwerke) kommen mr bei u te 
Gerberelen, in einer Schreinerei und im einer Mefferichmiede vor. Im ve 1884 
war im Bezirk nur eine Dampfmafchine in einer mechanifchen Werkftätte im Betrieb; 
ſeildem find noch fitr eine Schreinerei und fir eine Gerberei Dampfmaſchinen auf- 
geftellt worden. — Die Erkenntniß von der Wichtigkeit der Verwendung bon 

aſchinen und Betriebskräften für das Kfeingewerbe ift inbeffen im Wachfem | 

griffen. 

Tehrlingswefen. Die Zahl der Lehrlinge ift verhältnißmäßig fehr gering. 
Bon den 50 ——— Reifen hab * f Vehrlinge; ln hre 
eigenen Söhne. Es befteht, und nicht am wenigften bei den, gutfituirten Meifter 
eine gemiffe Abneigung, ſich mit der Heranbildung von Fehrlingen abzugeben; me 
heut Mühe, Zeit umd Koften, — In manden Källen verfolgt der Lehrherr bi 
der Annahme von Fehrlingen nur den Zweck, einen Geldgewinn oder eine — 
bei der Verwendung einer untergeordneten Kraft zu machen. — Ander h 
aud) die Qualität dev Tehrlinge nicht immer die beſte. Es ift eine bebauer! 
Thatfache, daß bemittelte Elteru, auch wen fie felbft fich im Handwerkerſtand eimer 
han Stellung und eines lohnenden Werdienftes erfreuen, nur in —— 







ällen ihre Söhne wieder ein Handwerk lernen laſſen. Die Lehrlinge rekruti 
deßhalb in ihrer Mehrzahl aus Familien, in welchen fitr Erziehung der Kinder 
berhälmigmäßig wenig aufgewendet wird, und deren Btonomilähe Berhät es 
als erklärlich erfcheineu laſſen, daß auch beim Eingehen bes — — 
weniger auf eine tüchtige Ausbildung des Lehrlings, als möglichſt billiges Unter | 
fonmen und baldigfte Erwerbsbefähigung desſelben gejehen wird. — Die hen 
Beftimmungen über das Lehrlingeweſen Scheinen der Mehrzahl der Gewerbetreibenden | 
nicht bekannt zu fein. — Die Fehrverträge find in der Regel nur unvollftändig, 
Die Vehrzeit wird durchweg auf 27u—3 — feſtgeſetzt. Der Lehrling iſt in den 
meiften Gewerben beim Lehrherrn untergebracht; nur die Lehrlinge einiger Bau— 
ewerbe, die aber ame als Haublanger bezeichnet werden (Maurer, Steinhauer, 
immerleute) bleiben der Kegel im elterlichen Haufe. — Wird der — 

beim Meiſter untergebracht, jo wird in der Regel Lehrgeld bezahlt, 50—100 
Wird fein Lehrgeld bezahlt, fo wird die Lehre um Y/—1 Jahr verlängert, um ben 
Meifter zu entichädigen. — Von dem Anerbieten des Kreiſes Mosbad), Zufsäffe 
um Lehrgeld zu geben oder aud) daffelbe ganz zu bezahlen, wirb faſt gar fei 

rauch gemacht, — Bezahlt von den Meiftern werden die Lehrlinge vom Anbegimm 
der Lehre ar bei Maurern, Steinhauern, Zimmerleuten, Müllern und Bierbraneri; 

hie und da aud) bei Tüuchern. — In einzelnen Gewerben erhalten die Lehr 
za lebten oder. doch im leiten halben Jahre der Lehre Heine Belohnungen zur Auf- 
munterung (bei Schuhmachern, Küblern, Schmieden). — Shriitliie Lehrvere 
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bem Umſtand, daß ſehr viel Arbeitsmaterial anf Jahresrechnung bezogen ı 
ein großer Theil der Gewerbetreibenden des Bezirks ein —— 3 
fapital gar nicht möthig. Bon den 50 einvernommenen Handwerkern ha ie 
Hälfte niemals fremdes Geld im Geſchäft; von der anderen te benöthigt ein 
ſtarker Bruchtheil ſolches nur jehr felten; danı, wenn größere Arbeiten überno 
werben. Die Zeit des Anlehus beträgt felten mehr als — Jahr und ein Theif 
der einen Meifter ift in der Lage, von Privaten „guten freunden“ das & 
je mehr als 100 Marf) auf Handfchrift, ohne oder mit —— u er 
orfjhußvereine beftehen in Adelsheim, Ofterburten, Borberg und Buden, 
eitweife, Letztere aber am felteften, in Anfpruc genommen werden. Die Be 
guugen ericheinen Hart, da 1a die Koften mit Zinfen auf 7—8% bevedjnen 
Eine Spar- und Hilfefaffe ur t noch in Sindolaheim, welche 5% Zinfen und 
Yo Provifion berechnet. Allgemein wird anerfannt, daß die borermähnten Anz 
ftalten zur Dedung der Kreditbedirfniffe vollftändig ausreichen, 21 
Un Vereinigungen und Anſtalten zur Förderung bes Ge— 
werbes beſtehen nur die oben genaunten drei Gewerbedereine, welche über nm 
ſehr Heine Mittel verfügen und geringe Wirkſamkeit haben; ferner Die oben bereits 
erwähnte „Landwirtbihaftlihe und Gewerbehalle” in Ofterburten mit 87 Meitgfi 
bern, darunter 44 Gewerbetreibende und einem Umſatz von 58172 Mar ahr 
1884, — Inuungen beftehen im Bezirke nicht. Ein von den reiner ge 
machter Verſuch zur Gründung einer ſolchen, fcheiterte; augeblid) wegen Concurren 
neid. — Die zur BarI LEER ber Gewerbe beftehenden Staatsan- 
ftalten werden von den Gewerbetreibenden des Bezirks nur wenig benützt. 
Nahezu in allen Gewerben wird behauptet, daß Arbeitsgelegenf 
und Arbeitsverdiemft nicht genügend vorhanden feien zur vollen Ausmüß 
der Arbeitskraft und der Werkftätteeinwichtungen. Nur in der Dreher | 
binderei, Gerberei ımd Schufterei ift genügende Arbeitsgelegenheit vo 
Der Rückgang datirt von Mitte dev 70er Jahre und in allmählig ** 
Zunächft wird als Urſache deſſelben die mißliche Lage der Landwirthſchaft, 
die Coneurrenz ber Großimduftrie und endlich die Ueberfegung des Handwerke, 
genannt. BT= 
Daf die ungünftige Tage der Landwirthfchaft in einem rein ländlichen Bezirke 
auch das Gewerbe in Mitte enfchaft zieht, iſt ſelbſtverſtändlich. — 
als Haupteonſument, ſpart, wo er nur kann, und fo iſt nicht nur die Bauth 
feit der Mitte der TOer Jahre zuriidgegangen, worunter die ke und ver 
wandte Betriebe leiden, fondern es wird aud) der ganze fonfige ebarf der länd⸗ 
— Bevölkerung thunlichſt eingefchränft. Ein Theil der Handwerker, fo die Ans 
x örige der Baugewerbe, die Wagner und die Schmiede halten denn auch ihre 
othlage nicht für eine dauernde; fie erwarten vielmehr ohne Weiteres eine : 
rung vom Eintritt günftigerer Ernten. a 
Ueber die Concurrenz der — wird vielfach geklagtz De— 
taitreiſende bedienen die Kunden direkt, fabrikmäßig hergeftellte aare 6 tt 
fi) in den Ladengeſchäften und auf den Jahrımärkten immer mehr ein mb 
wird anf den Wege des Hauſirhandels —— vertrieben. — Ueber Con⸗ 
currenz der Gefän guiß arbeit Hagen Dreher, Sattler, Kübler und Schuhmad 
— Gegenüber der Schädigung, welche die Großinduftrie dem —— 
wird die Förderung, die es ihm brachte (Bervollkommuung der Technik, Anwendung 
von Maſchinen, Lieferung von Halbfabrikaten), ala nicht von Belang erachtet, wenig: 
ſtens nicht für die Meinen Verhältniffe, in welchen fi) das Gewerbe im Bezirf 
Adelsheim befindet. » 
Mit der Minderung der Arbeitsgelegenheit hat aud ein Nidgang der 
Preife für die Arbeit und die Arbeitserzeugmiffe, von Suche 
20%, ſtattgefunden; mar nicht in den rg ee fowie in der Bier: 
branerei, der Wagnerei und der Gerberei. — Es ift das ‚gegenfeitige Herumterbieten 
der Meifter jelbft, was die Preife der Arbeit fo erheblid, gedrüdt hat. Das un— 
fürnige Herunterbieten von Meiftern die nicht zu rechnen verftehen, wird weſentlich 
duch das Submiffionswefen, nach Angeboten in — des Krotaufenlagn nes 
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ten: 
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fördert, — Verſuche, dem Herabdrüden ber Preife durch Vereinbarung 
werbegenoffen unter fich entgegenzutveten, waren Werts ohne Erfolg, 
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nur in 5 Fällen Entſchädigung für nliche Arbeit und Verzinfung 
der Gebäudefapitalien geboten wäre. — man die Einna 1 
Ausgaben der landwirthfchaftlichen Nebengewerbe außer Bei t 
rechnet nur die —— und Ausgaben der Gewerbebetrie 
geben ſich folgende Zahlen, in welchen der Gef des 
an perjönlicher Arbeit im Gewerbe, eventuell mit Fehrling und 
fowie der Ertrag des Ladengeſchäfts, wo foldhes mit dem Gewe 
bunden ift, ausgedrüdt wird: 3 Maurer: 1725 Mt., 1180 M 
626 DE. — 2 Steinhauer: 829 Mt., 372 Mt. — 3 Zimm 





Spengler 

— 2 Tünder: 715 Met. und 226 ME — 2 Glaſer 520 
— 2 Ziegler: 550 Mi., 170 Mt. — 3 Schmiede: 921 ME, 
740 Me. — 1 Mefjerjhmied: BIO Mi. — 1 Sattler: 677° 
1 Wagner: 500 Mt. — 1 Küfer: 429 Mi. — 1 Buchbinder: 

— 1 Bürftenbinder: 685 Mt. — 2 Schneider: 628 Mf., 5! 
4 Schuhmadher: 1230 Mk., 834 Mt,, 739 ME. und 695 ME. 
2 Weber: 258 Mk. 34 Dit. — 2 Gerber: 3365 Mk. und 2290 ME 
— 3 Müller: 1 mit Mehlhandel 2766 ME, 1 ohne — 361 ME. 
und 1 mit Verluft von 2014 ME. aus bejonderen Gründen in F 

Prozefjes. — 3 Bierbrauer: 1 mit 1645 Mk. und 1 mit 3IOWV 
Ertrag, 1 mit 882 ME. Verluft. — Aus diefer Ueberficht ı ſich, 
baß e Gewerbebetriebe im Bezirk Adelsheim vielfach jo gen e Er⸗ 
träge geliefert haben, wie diejenigen von Taglöhnern und fie mn 


nur 
in einzelnen Fällen die Löhne von Geſellen in —S— — 
erreichen, oder überſchreiten. £ 
ie Ueberficht zeigt auch, daß in weitaus den meiften Fällen die 
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Erträge der Gewerbebetriebe nicht ausgereicht haben würden, um ben 
Lebensunterhalt der Familie, mit den Koften für Bekleidung ze. mise 
ftreiten, daß vielmehr die Beihülfe von landwirthichaftlihen Neb 
trieben 5 erforderlich war. — Trokdem dürften Rücklagen nur in 
wenigen Fällen erzielt werden können. Es geht hieraus hervor, daß die 
Heinen Handwerker, ebenjo wie die Arbeiter, bei einer 
— und Invaliden Verſicherung der Arbeiter zu berückſichtigen fein 
ER 5 
Die Adelsheimer Enguete-Commiffton bemerkt: „Ueberblickt man 

das Ergebniß der gemachten — in ihrer Gefammtheit, jo muß 
man anerfennen, daß die derzeitige Yage des Kleingewerbes im Amts 
bezirk Adelsheim Feine befriedigende ift. Eine eigentliche Nothlage it 
aber nicht vorhanden und wohl mit Recht fieht eine größere Zahl i 
einvernommenen Handwerker den gegenwärtigen Zuftand als ein Ueber 
gangsſtadium am, deffen Urfache und Gejtaltung eine allmählige Beſſe 
rung für die meiften Gewerbe feineswegs ausſchließt. Die Umftände, 
welche die ungünftige Yage herbeigeführt haben und * Bi roch bi 
einfluffen, find von der verjchiedenften Art und liegen Berhalb 
des Handwerks, theils in diejem jelbft. Dort tft e8 vor Allem die ve 
minderte Confumtionsfähigteit der in Folge ſchlechter oder doch unbe 

iedigender Ernten finanziell geihwächten Ländlichen Bag © | 
areben die immer mehr überhandnehmende Somumun her Gr 
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Temperatur der abziehenden Senergafe, ut ac 
Eintritt in den Scornftein, als res für möglichft 
— Brennmaterials anſehen zu können, ſe 

prechender Würdigung der — hem chen re "= 
9 ge Rauchgaſe. 

Eine oberflächliche Beſtätigung dieſer Annahme hat Verf, 
aus den Ergebniſſen einer gern Anzahl ——— über 
Temperatur der abziehenden ——— bei Zentralh lag 
ſchiedenſter Syſteme gewonnen. Es befanden fich darunter: 
2 zungen, —— und Heißwaffer-Heizungen, Niederdrud: 

** verſchiedenſter Syſteme und Roſt-Anlagen, Ofen- * 
n.j.w. Die eg en wurden auf das a Rn nen 
Dr. Robert Münde in Berlin bezogenen ee s 
geführt und es fanden ſich Wärme-Unterfhiede von 112—360E, Bei 
Niederdrud-Dampfheizungen zwei verfchiedener Syfteme habe ich 
umd 314° E. gemeſſen. Der Kohlenverbrauc bei der erften 9 lag 
genaneftens während einer ganzen —— riode aufgeſ 
ebenſo die erzielten Innen-Temperaturen ämuntliche Einzel⸗Berech 
nungen dieſer Heizanlage —— dem Verfaſſer zu Gebote und wurde 
mit der durch die meteorologifche Station des Ortes genau a 
durchſchnittlichen Winter-Temperatur die außen in der Nähe der 
juchten Heizungs-Anlage während der Heizdauer geherrfcht, unter 2 
rücfihtigung der in den Innenräumen erzielten Temperatur der 
material-Berbraucd) berechnet und bt8 auf 4lıo"/o der irfiidteit 
entjprehend befunden. Diefer Mehr-Verbrauc von 4öho)e | get en 
den — ermittelten Geſammt-Verbrauch tft wohl auf die Feuchtigkeit. 
des Neubanes und Unregelmäßigfeiten beim Oeffnen der Thüren und 
Benfier, die rechnumgsmäßig genau nicht Teitzuftelien find, zu jegen, Es 
ift alfo mit großer Sicherheit anzunehmen, daß bei diefer Anlage, deren 
Heizgaſe mit 112°. abziehen, eine vorzügliche Ausnügung des Bremm- 
materials ftattgefunden hat, während bet der anderen Anlage mit 314 EC, 
warmen Dehgnen das Gegentheil ftattfindet; hier hat fich auch die betr, 
Hetzfirma freiwillig jofort erboten, für Abhulfe in der — 
zu ſorgen. — So wurden noch bei einer älteren Feuerlu — 
bei einen gewöhnlichen Säulenofen 300°, bei einem 
bei ne Warmwaſſerhetzung 202° &. als Zemperatur * abziehenbden. 

De Bei einem in der Oelfabrik zu — is 
ge 36 ſchen (Altona) — Syſtem wurden 1601 
gemeſſen und dabei nahezu vollſtändige Rauch-Verbrennung und 
tende Erſparniß an Brenmmatertal gegenüber einer älteren Rı 
feſtgeſtellt. —— 

Wie weſentlich es iſt, dem Roſte die richtigen Luftmengen zuzu 
und durch entſprechende Größe der Heizflächen den Verbrennun 
Gelegenheit zu geben, ihre Wärme abzugeben, fo daß fie mit nur etwa 
150" &. in den Schornftein entweichen, zeigt foigenbe Snfaumen 
aus dem oben eudhn: nten Werfe Dr. Fiſcher's über. die Wärmeverlufte, 
wenn die Deigafe Yo, 10% und 15% Bone enthalten 
mit (bei 200 Lufttemperatur) 120° bezw. 320° in den Schornftein 
entweichen, für 1 kg Kohle mittler Zuſammenſetzung: 
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Eutſcheidungen des Reihsverfiherungsamts. 


Ein Arbeiter war in der Werfftätte feines Arbeitgebers an einer Kreis— 
läge verunglüdt, als er die legtere in beſtimmungswidriger Weiſe m ein | 
Möbelftüd für feinen privaten Bebarf herzurichten; berjelbe war anftreitig yon 
feinem Arbeitgeber ermächtigt, in Abwejenheit des Lepteren für biefen Aufträt 
Dritter entgegenzunehmen und für Rechnung des Arbeitgebers auszuführen, D 
ReichS-Verfiherungsamt hat den Entſchädigungsanſpruch des Berlegten durd Cm 
ſcheidung vom 1. Oktober v. J. zurüdgemiefen und babei Folgendes ai | 
63 fann dahingeſtellt bleiben, ob Kläger fih das Stüd Eichenholz , hei 
Bearbeitung ihm der Unfall getroffen hat, rechtswidrig oder, weil mit 3 
des Sohnes feines Arbeitgeber3 oder ſonſt mit füglich vorauszuſetzender 
migung des Leteren, rechtmäßig angeeignet hat, ebenfalls aber E il 
Abweſenheit des Arbeitgebers, ſowie des Sohnes desſelben vorgenommene 
beitung des Stüdes Holz zu einem für ben eigenen Hausbedarf —* 
beſtimmten Kinderbettpfoſten als eine zum Sägemühlenbetrieb feines 2 
gehörende Verrichtung nicht angeſehen werden. Wenn es an ſich ion. 
Grade unwahrſcheinlich und fünftlich ijt, den Kläger bei Verrichtung der 
ftehenden Arbeit für den eigenen Bedarf als den Auftraggeber feines 2 zeberä 
und Arbeiter des Lepteren in einer Perſon aufzufaflen — er müßte — u 
zugleich al3 Bevollmädtigter feines Arbeitgebers der Uebernehmer des 3 I 
geweſen fein —, ſo ericheint doch im vorliegenden Falle ein ſolches 
um deiwillen ausgeſchloſſen, weil er nicht blos ohne Vorwiſſen feines 9 
ſondern auch ohne die Genehmigung des Letzteren überhaupt — 
gearbeitet, ja bewußtermaßen gegen deſſen Willen gehandelt hat, Daß 
beitgeber die Vornahme der in Rede ſtehenden Arbeit nicht geduldet haben, 
bat auch das Schiedsgericht angenommen, Der Kläger mußte ſich a 
deſſen bewußt fein; er bat jelbjt eingeräumt, daß die Areisjäge, an — 
unglückt iſt, zu Arbeiten der hier vorliegenden Art nicht beſtimmt war; ı 
als ein mit der Sägearbeit vertrauter Arbeiter auch wiſſen, daß die 
für die von ihm beabjichtigte Leiftung völlig ungeeignet war und nur mißl 
bierzu verwendet werden fonnte, Dazu kommt noch, daß ihm aus einem f 
Unfall befannt war, daß jein Arbeitgeber jede „Pfuſcherei“ mit ber Krei 
ausdrüdlich verboten hatte. Wenn er dennoch die Kreisſäge zu feinen e 
Sweden in bewußt beftimmungswidriger Weiſe benugte, jo hat er fich dam 
außerhalb des Betriebs jeined Arbeitgebers geitellt. Wenn nun auch der Unfall 
durch eine Einrichtung der genannten Betriebsanlage veranlaßt worden iſt, I 
kann er doc) nicht als bei dem verficherten Betriebe vorgelommen angejehen werben 

In einem Waarengejhäft wird zur Beförderung von Waaren aus 
dem Keller nach dem erjten Stodwerf ein Fahrſtuhl benugt, welcher durch die 
Kraft der ftädtiichen Wafferleitung bewegt wird, Der Gebrauch des Fahrſtuhls 
welcher früher jedem ber 50 Angeitellten des Geſchäfts freigeftanden hatte, * 
dahin eingeſchränkt, daß eine Perſonenbeförderung auf demſelben nicht 
findet, und daß die Bedienung des Fahrſtuhls zum Zweck der 
durch zwei Perſonen erfolgt: einen Hausdiener, der die Waaren —— — 
den Fahrſtuhl ſchafft und den Fahrſtuhl in Bewegung ſetzt, und 
lungsgehülfen, der die Waaren im eriten Stod in Empfang nimmt — 
Fahrſtuhl zum Stehen bringt. Das Reichs-Verſicherungsgamt hat anläßlich einer 
Ratafterbeichwerde unter dem 8, September v. J. den bezeichneten Betrieb für | 
verficherungspflichtig erklärt und ſich dabei über bie Frage ber Verfiherungs: 



































— 
nur x einzelne Berriebshandlungen, die ala —5 no zit 
zucht gerichteten ſtädtiſchen Bewirthſchaftung der Obftanl 
Diefer im Sinne bes landwirthichaftlihen Unfallverficherun 
wirthſchaftliche Zuſammenhang der Erntearbeiten mit * tehen 
ſchafilichen Vetrieb wird durch die vom Unternehmer beliebte b 
Verwertung feiner Ernte nicht aufgehoben. 
Mas im Borftehenden von ber Gewinnung der Früchte fett 
wird in gleicher Weife auch von der wothwendigen Bewachung derjelben ge 


Aus den Lofalgewerbvereinen. 


Bensheim, am 29. März. Heute Vormittag fand der 
jährigen Winterenrfus ber hiefigen erweiterten Sandy erteriaute 
einer Prüfung ftatt, welcher J räſident dev Großherzoglichen Centre 
Geh. Baurath Sonne aus Darmftadt, Herr Kreisrath d, ae: 
der Schule und eine Anzahl Gewerbetreibender und Freunde der 2 
wohnten. Die dur vn Lehrer Rihart angeftellte Prirfu 
darjtellende Geometrie, Bauconjtruftionslehre, —— 
Naturlehre und zeigte, daß die — — B 
wie der Eifer und Fleiß ber Schüler von erwünſchtem ie 
Eine Ausftellung der in dem Yehrplane überwiegenden Bifchen 
den Raum des unteren Saales erfordert und bot ein Wie: 
den — Leiſtungen dev Schüler. 
Nach beendigter mündlicher — 
— Zuhörern für ihre freundliche Theiln 


das in ee te 
Ausdrud, 
Nachdem H 


Anzeigen, 
Wiederverkäufer 
denen der — — ar nirter ———— —— 
Kinder an ihrem W en wird, here 


Milttär- und Besten Pe Tobend die Da 
befcheinigt. gerrene Tragezeit.) Der Preis iſt um die > Salt i 
von Feberjohlen. 


Fabrik imprägnirter Drahtwanren und Stiefel 
M. W. Wilrich in e 


Redacteur Dr. Heſſe. — Drud von Helur ich 
In Commiſſion bei 8, Britt in Damit, 
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Ablehnung der von De Be nun 
ausgeſprochen. Die von hefhen — 
geäußerten Beſchwerden und Wünſche find 
* die, welche von badiſchen ———— ge 
Bekanntlich unterliegen die von heffiichen G 
— Wünſche und Beſchwerden gegenwärtig der 
onderen von ber Großh. Gentralitelle 
isn ewerbberein beftellten Commiſſion. Mit Rücjicht E 
er in —— auf Einzelheiten der biefeits vorg 
eingehen; ich werde nur über die ——— Vorſ 
3* der Lage des Kleingewerbes kurz r und allge⸗ 
emerkun F über die bezüglichen Berhältniffe des Großherzog 
husns Heſſen fügen. 





BVorfhläge zur Verbeferung der Lage des Hleingewert 
1. Auf dem Gebiete der Geiehgebung des —— 
des Landes. rn; ; 


= 


tingipielle Nbänderung der Bes — wird in einer —* link 
ganifation der Gewerbe“ erblidt; was hierumter zu ve 
von bem Handmwerferbereine Ma nnheim in einer gejo 
ftellten Berlangen_hervor: 1. „Daß von jegt ab die — 
einer geſetzlichen Ordnung, den geſetzlichen Junungen, die beſonder 
fiäten ihres Standes zu wahren haben; 2, daß bon jest ab mur 
bnung, Innungsmeifter, das Recht erha alten, auf ihrem wert 
Sefellen zu halten, zu üben und auszubilden, und für die Fo 
—— zu feinem Beruf erwählt, bei einem —— erlernt 
hat, meiftertüchtig und Mitglied der Standesorbnung i * Recht 
digen Bet Betrieb jene Handwerks erhalten kann; 3 
werts 
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und Armenumnterjtägungen der Zunitgenoiien beitiunmt. 
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dann Bemerkungen über verfchiedene Vorſchläge zur tion 
Arbeit und Nachweis der Unhaltbarkeit des Syftems von Louis Blanc 
mit National-Werkftätten). 

In die He und Verhältniſſe des Mittelalters paßten die Zünf 


il, 
Su gg! 
— 












—— in unſerer Gegend noch von geringer Bedeutun 


Heſſen in Kraft ſtanden, aber bis zu dieſer Fe nicht mehr gehand- 
habt wurden und werden konnten, bezeichnet werden: Meben den Zunft 
metjtern, welche in VBerfammlungen der Meifter gewählt wurden, e 
die Beſtellung von Obmännern durch die Regierungsbehörde und 
Obmänner wurden je zur Beihülfe des Regierungsbeamten für 
Controle iiber die Thätigkeit einer Zunft und zur Schlichtung von — 
keiten zwiſchen Zunftmeiſtern, ſowie zwiſchen Publikum und Zunft, I 
ftelft. — Den Meiſtern war verboten: Aulernung weiblicher Arbeiter, 
außer Frau und Töchter; Eingriffe in die Käufe von Mitmeiftern; Ar: 
beiten außerhalb des Zunftgebietes aufzufuchen und zu fertigen; Neben: 
meiftern Kunden zu entziehen; Tadeln der Arbeiten anderer Meijter und 
Gejellen. Verbot der Uebernahme und Fertigftellung von Arbeiten, 
welche von einem anderen Meifter begonnen waren, ohne ———— 
Zuſtimmung der Obmänner; Aumahme von Mehrarbeit, als wie 
im beftimmter Zeit erledigt werden konnte und Zuhülfenahme fi 
wählter anderer Meifter hierzu; weil in ſolchem Falle die Obmänner | 
und Zunftmeifter die Arbeiten vertheilen follten. Verbot, mit auswär | 
tigen Meeiftern unter einer Decke zu jpielen. Verbot des Arbeitens 
ändler, ohne daß folches vorher den Zunftmeiftern angezeigt | 
erbot von Zunftverfanmlungen ohne Vorwiſſen der ftaatlid) ernannten | 
Obmänner. Verbot, die Arbeiten zu überjegen, indem ſich | 
mit billiger Bezahlung begnügen jollten, und, bei eintretenden 
fchwerden, Anzeige an den Beamten zu machen war, welcher, nad Ver— 
nehmen der Obmänner und Zunftmeifter, Recht zu jpreiien hatte. Be 
fhränfung der Zahl der Lehrlinge, welde ein Me * halten durfte. 
— Die verjchiedenen Abgaben, weldye bei der Aufnahme und 2os- 
ſprechung von Lehrlingen, beim Meifterwerden ꝛc. von Pehrlingen, Ge— 
jellen und Meiftern zu entrichten waren, ſowie die Geldftrafen, welt 
wegen Uebertretung von Zunftvorchriften auferlegt wurden, kamen 
zur Hälfte dem Fiscus, zur Hälfte der Zunftlade zu gute. Bei 
verfammlungen durfte nur ein beftimmter Geldbetrag (5 Gulden) aus 
der Lade entnommen und bertrunfen werden; der Reit war für Kranfen- 
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des Zunſtweſens finden. Der Lokalgewerbberein in Darmftadt, deſſen 
Borfie : Befhwerden und 





nder ich damals war, ſammelte und fichtete die 
Verbefferungsvorfchläge, theilte jolche den übrigen Lofalg ere 
des Landes mit und veranlaßte gemeinſchaftliche Berathungen in d 
Verſammlungen von Delegirten, welche in Offenbach abgehalten wu 
Sodann wurde der Verfuch gemacht, eine Gewerbe- oder er 
Ordnung zu entwerfen, wobei die allgemein geäußerten 
ſichtigt werden wollten. In zahlreichen Sitzungen des huſſes des 
ie es von Darmitadt und in Hauptverfammlungen defjelben 
fam der fragliche Entwurf gu Berathung. Hierbei traten 
Schwierigkeiten wegen Ausgleichs der verfchiedenen und fich rſtr 
tenden Intereſſen in Erſcheinung. So lange es ſich um allgeme 
—— und Wünſche gehandelt hatte, ſchienen die Angehörigen der ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbe einig, jobald es fid; aber um Regelung der Con— 
currenzverhältniffe, um Begrenzung der Arbeitsgebiete fiir jedes Ge— 
werbe und um Beftimmungen handelte, durd; welche die 
Zucht und Ordnung in der Inmung gehandhabt werden follten, kant 
die Disharmonie zu lebhaften Ausdrud. Schon die ng der 
Arbeitsgebiete allein, unter Rückſichtnahme auf ftädtifche und e 
Berhältniffe, erfchien undurchführbar. Fragen wie: Wer ſoll 
I Fenfterrahmen zu verfertigen, die Glaſer oder die Schreiner? E 
ahin gehörte die Verfertigung von Fenfterrahmen im ganzen Großherzo 
thum zum Gejchäftsfreis der Glafer, mit Ausnahme von Darmitadt, 
wo ſolche zum Gejchäftsfreis der Schreiner gehörte); ſoll den Kleider: 
macherinnen das Handwerk geisst werden und follen nur r 
berechtigt fein, für Damen Kleider zu fertigen ?; wer ſoll ‚fein, 
elzfappen zu verfertigen und zu — 3 der Kappenmacher, der 
ſchner oder der Seckler?; ift dem Dachdecker zu geftatten, in Kehlen 

Zinkbleche zu unterlegen ?; fol! dem Schreiner erlaubt fein, Fenfter- 

hürbefchläge von auswärts zu beziehen und anzufclagen?; ift dem 
Zimmermann zu gejtatten, Hofthore, geſtemmt, verleimt, gehobelt, zu 
verfertigen ? ze. 20. — (Aehnliche Streitfragen jind befanntlt 
auch in Defterreich, im Folge der Gewerbe-Orbnung von 1883, dei 
Hefl. Gewerbeblatt Nr. 1 von 1889, S. 2—10, aufgeworfen mo Ä 
— Der Berfuch, eine den allgemeinen ſocialen Verhältniffen und den 
Wünschen der Handwerker entjprechende Gewerbe- oder Handı 
Ordnung zu formuliren, mißlang vollftändig. — Es zeigte fich bei den 
Verhandlungen, daß verhältnißgmäßig nur jehr wenige Gewerbetreibende 
bereit waren, im Intereſſe ihrer Genoſſenſchaft Opfer zu bringen, 
die Mehrzahl einen augenblicklich fich darbietenden perfönlichen i 
höher anjchlug, als wie allmähliges genoffenschaftliches Gedeihen, — 
Theil der Handwerker kam zu der Anficht, daß das Zunft- 
oder Innungsweſen ihre Tätigkeit beengen würde, ohne ihnen wejent- 
liche Vortheile zu bieten; e8 fei denn, daß der Handel mit Ge- 
werbserzeugnijjen nur den —— Gewerbetrei— 
benden, welche ſolche ſelbſt verfertigen oder aus Fabri- 
fen tn würden, geftattet werde; mar hatte aber feine Hoff- 
nung, daß jolches — ———— den Zünften ertheilt werden 
e 


— Die von Handwerkern an die Stünde des Großherzogthums 
Zeten Borftellungen wegen Erlaß einer ihren Wünihen abe 
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wäre ſchadtich Fleiſtige ftrebfame Schüler und € würde en du 
den ft wiber — Et mir gehtn 
fanticen Untere Ser Sehrfn we — | 
en Unterricht der Lehrlinge no 
ginge ganz auf die Schule — was nicht 
wärtige einzige Strafmittel der dwerferfchulen g 
Schüler, die — ginge verloren. — Zwei H 
terfchulen in Pandftädtchen hatten vor Jahren den Verf uch 
Grund des $. 120 der Gewerbeordnung, mittelſt —— 
für die Lehrlinge einzu uführen; mit ſchlechtem Erfolg. — 
welche ihrer Aufgabe nicht genügen und deßhalb — 
ziehen und an den Unterricht zu —* vermögen, fordern 
—— —— es nicht ern, die g 
richt kommen. 3 find nicht blos fü 
— ſie ehe chüler jeden Alters von 15 Jahren an 
in der Yugend nicht lernen will, kann das — ſpater m ad 
thut er ir nicht, jo ift dies feine Schuld. 
5. Arbeiterverhältuiß. Die in Baden — Borfi 
E Arbeiterverhältniffes befaffen ſich vorzugsmeife mit der, Ei 
itsbudhzmwanges, vom weldhem im Intereffe ber Arbeitgeber 
ber Arbeiter 5 fpannte Erwartungen gehegt werden. Der 9 
wird von 31 badischen Gewerbevereinen, von den werker 
ſowie dem badiſchen Bäcker⸗Verband in Vorſchlag gebracht, 2 Gewerbever 
——— en er der Arbeiter, ge mit 
8 ber Gewerbeordnung bezügli } 
ber — —* a4 nfichten wegen Beitrafung bes ker 
verſchieden. — inzelne Gemwerbevereine verlangen die Wiede 
Banderzwangs; andere die Beſtrafung bes Im. Blanenmad 
eg und Innungen wollen „für bie Fabrifen und al 
und Arbeiterinnen, die nicht Stüdarbeiter os eine Rn hy 
Ich eingeführt haben; and) wird von denfelben „zur Heb 
ichkeit und zur Erholung der menjdlichen Arbeitskraft” 
— — verlangt. — Nur von einzelnen Vereinen * bi 
gewerblicher S Pen gewitnjcht, 
Heſſiſche Lofalgewerbvereine und Innungen —* fü 
tragen bes Arbeiterbuchzwangs, der Bejtrafun Sontr 
den Wanderzwang, das Blauenmachen und bie 
beſonders geäußert. — Ueber die —— — 
beiter wurden von 3 Jahren, auf Veranlaſſung des 
Erhebungen angeſtellt, woraus ſich ergab, daß der Wunſt 
lichſter Einjchränfung der Sonntagsarbeit im Allg — 
allgemeines Verbot aber unzuläſſig iſt. — Für die Grid htung 
licher Schiedsgerichte Eich ſich 11 Lofalgewerbverein 
Inmnungen erklärt; die übrigen 33 Vereine und 26 Innungen 5 
zur Frage nicht geäußert. j 
6,&ewerbefammern und — 530— Oxganiſationd 8 Gewerb 
Mehrere badiſche Gewerbevereine haben, von der Anficht ausgehe 
beſtehenden J——— gewerblichen Vereinigungen —— 
vereine, freiwillige Innungen) zur erfolgreichen Förder 
unzulänglic, find und von der Ueberzeu der Nothwendig —* ii 
Vertretung des Gewerbes ausgehend, er fge Fe; durch 
ea Semerbetreibenden I gemei njamer ung 
tereffen auf nn Grund Abhilfe —— Ku Da 
Einrichtung befchaffen fein folle, be —* teine Weberei 
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Unterhaltung diefer Anftalten aus Gemeinde» und Kreis-Fonds mit 
Staatsunterjtügungen, die Peitung und Ueberwachung dieſer 
zc. bejtimmt. Weitere Reglements find fpäter zu dieſer Verordnung 
erfchienen. Urfprünglic” waren alle Gewerbslehrlinge de8 Orts ver- 
prichtet an dem Unterricht der Gewerbefchule Theil zu nehmen; - | 
ft der Schulbefuch entweder freiwillig, oder, auf Grund eines nad) $. 
der Gewerbe- Ordnung erlaffenen Orts- Statuts obligatorifch. Jede 
Gewerbeſchule foll einen Hauptlehrer haben, über deſſen Anftellung das 
Miniftertum des Innern zu entjcheiden hat. Früher beftanden 31 
Gewerbejchulen in Baden; ob, bezw, in wie weit die Zahl d 
mittlerweile vermehrt wurde, ift mir nicht befannt. Es ijt nicht meine 
Abficht, des Näheren auf die Organiſation des gewerblichen Unterichts— 
wejens in Baden einzugehen und Vergleiche zu ziehen. — Bemerfen will 
ic nur, daß die jeit 1836 von dem Yandesgewerbverein für das Groß- 
herzogthum Heffen gegründeten oder unterftügten Handwerferfchulen auf 
wejentlid) anderen Prinzipien beruhen. — Das Fachzeichnen it die 
gemeinjame Grundlage des Unterrichts in unjeren ſämmtlichen Dand- 
werferjchulen. Wo ſich ein Techniker oder Handwerker in einem Ort 
findet, der geeignet und befähigt ift, Unterricht im technischen Fachzeichnen 
zu ertheilen und wenn demjelben Gewerbetreibende oder Freunde des 
Gewerbewefens in Leitung der Schule zur Seite ftehen wollen, unter 
jtüßt der Yandesgewerbverein folches Unternehmen durch foftenfreie, leih— 
weife Abgabe der erforderlichen Unterrichtsmittel, Modelle, ıc. ſow 
auch, nach Umftänden, mit jährlichem Gefdbeitrag. Hierdurd find aud) 
an Eleineren Orten Handwerkerſchulen entftanden und die Gewerbe | 
treibenden eines Orts oder Bezirks haben es je jelbjt in der Hand, 
eine Handwerferfchule zu errichten. In größeren Orten wird mit dem | 
an Sonntagen ftattfindenden Zeichenunterricht auch Abendunterricht in 
Rechnen, Geometrie, Flächen- und Körperberechnungen, —— 
Materialienkunde ze. verbunden; in kleineren Orten iſt dies nicht möglich, 
Es ift fein Normal-Unterrichtsplan vorgeſchrieben; die Bedürfniſſe der 
Gemwerbetreibenden de8 Orts mit Umgegend, fowie die verfügbaren 
Lehrkräfte und Unterrichtsftunden find für den Schulplan ebend. 
Der Unterricht iſt für Geſellen und Lehrlinge beſtimmt; die Theilnahme 
an demſelben iſt freiwillig. Mäßiges Schulgeld ſoll erhoben aber un— 
bemittelte Lehrlinge ſollen davon befreit werden. Gegenwärtig ftehen 79 
gewerbliche Schulen mit dem Landesgewerbverein in Verbindung und 
unter deffen oberen Leitung. Der Ausschuß des heſſiſchen Landesgemerb- 
vereins beſchließt über die Verwendung der Staatsbeiträge zur 
der mit ihm in Verbindung ftehenden Schul-Anftalten. — Diefe Prin- 
zipien, welche eine volffommen freie Bewegung geftatten und die 
treibenden wie Lofalgewerbvereine, unter deren fpecieller Leitung bie 
Handwerkerjchulen ftehen, zur felbjtthätigen Mitwirkung veranlaffen, 
haben fi) im Großherzogthum Helfen recht gut bewährte. Mit 
badiſchen Gewerbeſchulen haben unfere jogenannten erweiterten Hand- 
werkerſchulen, welche auch je True befigen, die aber nicht von 
der Regierung beftellt werden, Aehnlichkeit; die heflifhen Hanbwerfer- 
chulen mit vorzugsweie Zeichenunterriht an den Sonntagen, find 
ftalten, wie Folie von den Gewerbetreibenden Kleineren Orte in 
Baden gewvünjcht werden. Auf den Abendunterricht unſerer Handiwerfer- 
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Gewerbewejens; rderung von | N 
DOrganijation ber Yofalgewerbvereine und Geftaltung be 
ziehungen zur Regierung. 


II. Vorſchläge auf dem Gebiete der Selbfthülfe 
Die Meinungen über den Werth der Selbſth find bei den 
badischen Gewerbevereinen und Innungen recht — Die Einen 
erwarten nur von geſetzgeberiſchem Eingreifen zum Zweck der W 
dung von Zwangsmaßnahmen eine Befferung und verwerfen all 
ftrebungen nad) Herbeiführung einer Befjerung dur Hebung der e 
Kraft oder Vereiniguug zu gemeinfamer Thätigteit als eitles B 
Andere aber erwarten von den Erfolgen eigener Tüchtigfeit, N 
und Sparjamfeit immer nod eine gebeihliche Geftaltung der Yag 
dwerfs, verjprechen fich auch von fachlicher Vereinigung der U 
e Befferung. — Dem Gewerbeverein in Pfullendorf win 
aupfüchten jein, der bemerkt: es liege ein Mittel der Hebung 
werbes „in der ordentlichen, redlichen Abficht, das erlernte Gewerb 
immer beffer zu fultiviren und mit der Zeit fortzujchreiten in ber Ueber- 
eugung, daß redliches, fleifiges und durchdachtes Streben in dem 
ndwerf immer einen goldenen Boden hat, und derjelbe nur dann 
ganz verloren geht, wenn man jich jelbjt aufgtebt.“ ‚ 
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Entfheidungen des Neichöverfiherungsamts. 


Ein Müllerburfche, ber neben feiner regelmäßigen Beihäftigung in der 
Mühle gelegentlich auch hauswirthſchaftliche Arbeiten für feinen Dienftheren ver 
richtete, wurde, als er im Auftrage de3 legteren befjen Kuh zum Stiere führte, 
von diefem verlegt. Den aus diefem Unfalle gegen die Müllerei-Berufsgenofl 
ſchaft hergeleiteten Anjpruch hat das Reichs-Verſicherungsamt in Uebereinſtimmu 
mit den Vorinftanzen durch Rekursentſcheidung vom 8, Dftober v. J. zuri 
wiefen, weil fi ein Zuſammenhang derjenigen Thätigleit bes Klägers, bei wel, 
berjelbe den Unfall erlitten hat, mit dem Mühlenbetrieb feines Dienftheren 
feiner Richtung bin erkennen Lafie, 








Ans den Lolalgewerbvereinen. 


Sungen,. Der am 24. März im unſerem Lofalgemerbverein abgehal 
Vortrag des Herrn Dr. W, Sonne aus Darmitadt über Haltbarmadjung der 
Nahrungsmittel war von ca. 50 Perfonen beſucht, von welden er mit großem 
Antereffe verfolgt wurde. 2 
Lanterbad). Am 27, März ſprach Herr Prof. Dr, Thiel aus Darmftadt 
im unſerem Verein über die Luft im den Wohngebäuden, Die dabei vorgeführt 
Erperimente erhöhten das Antereffe, weldes die Zuhörer dem Nedmer entgege 
brachten und weldes am Schluffe in dem Beifall beffelben feinen Nusprud f 


Hedacteur Dr, Heffe. — Druck von Heinrih Brill, 0 
In Commiſſion bei 8. Britt in Darmtiaht, 








mannigfaltige 
die widtigiten ech 
Kollegen, des Gene — 
laube ich mir kurz zu erörtern und Bi — Die 9 
* — verſchiedener Fragen, welche heute zur —— 























ruͤnden. 
4J — er unfere Säfte in vier 56 be 
1. Geſchäfte für die Heranbildung der dem Gew Se anı 
2. —— Klee Pk Bemnerbe und — 


3. — Geſchäfte (ich werde dieſelben nachher * 
4. Gewöhnliche Verwaltungsgeſchäfte, 

Die drei erſten der Pin Geſchäftsgruppen irn 
Wichtigkeit in der angegebenen Ordnung einander folgen; bie 
waltungsgeihäfte nehmen eine eigenartige Stellung ein, 

Die ——— der dem ragen a 


göneen bene | 
ungertrennlich zu fein, ob ber Landesgewerbverein die bung o 
und namentlich von Snnungsverbänben mehr als befi 
Daß fih einem Eingriff in das Gebiet des Sehrlingswefens q 
feiten entgegenftellen, darf uns nicht abhalten, Hand augen, 
unfer Säulwefen iſi noch viel zu thun; mande Schulen fi 
dürftig, manche find auf gutem Wege, — aber weiler au 
ift ein weites Feld und meines Erachtens das wichtigſte und — 
Arbeitsfelder, ein Feld, auf welchem unermüblich zu adern und au 
un 


Sefääfte unferer zweiten Gruppe, ergeben ſih bei Musftelhungen, get 
licher Erzeugniſſe, falls es nicht etwa Ausstellungen von are arb 
fernet für unjere Bibliothek, unſer Bewerbebiatt, unfere Mufterfamm 


ich biefelben aber nicht zu ftellen, obwohl fie nahezu reiche Beben! 
vorhin befprochenen, haben mögen, : 
-  Unfere dritte Gruppe umfaßt gar verjchiedene Gegenftände, Heute handelt 
“ fih beiipielweife um den Gewerbefteuer-Tarif, Anderes ift in Arbeit ei 
bei unjeren Unterfuchungen über das Mleingewerbe befchäftigten wir uns ı et 
‚Gefängniharbeit, mit dem Submiſſionsweſen, mit bem Creditweſen * n 


* einzugreifen nicht in der Lage find. Obwohl die genanni 
gerade zu dan beſonders intereflanten gehören, jo werben biefelben di 
** gegen andere una näher liegende mitunter zurüdſtehen 


daſt möchten. mir behaupten, daß der Aufwand am Beh ichen die 
nannten Arbeiten erfordern, in richtigem Verhältniß zu dem verlai srfol; 
oft micht ſteht. Ich halte es beifpielämeife micht für Pe daß um : 
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Es beftehen im Großberzogthum nunmehr an 70 verfchiebenen Orten 79 
Schulen, Kunftgewerbeihulen, erweiterte Handwerkerſchulen, Sonntagszeihen- 
und Abendichulen, ſowie Damenfchulen, welche mit dem Landesgewerbverein in 
Verbindung ftehen und von demijelben unterjtügt werden; unter ihnen bie meu 
errichteten Sonntagszeichenſchulen zu Eg els bach und Rüff elsheim. — Bei 3 Lolal⸗ 
gewerbvereinen haben Wechſel in den Aemtern der erften Vorfigenden flattgefunden, 
In Darmftadbt trat an Stelle des Herrn Bergrath Tedlenburg Her 
Landtagsabgeorbneter Dr. Schröder; in Hungen an Stelle bes Herm 
Bürgermeifterd Bender Herr Dachbedermeifter Chr. Fodel, in Ober: 
Namftadt an Stelle des Herrn Ingenieur? Schneemann Herr Meikbinder- 
meijter Bauer, Die beiden lepteren Herrn, jowie der Borfigende bes neu er, 
richteten Lolalgewerbvereins Ruſſel sh eim, Herr Sattlermeifter Hd. Hu mmelll. 
find damit in ben Ausſchuß des Bandesgemerbvereind eingetreten, 


Auch hat ein Vorſtandswechſel bei einigen nicht mit Lofalgewerbvereinen | 








in Verbindung ſtehenden Handwerferichulen ftattgefunden; in — 
an die Stelle des Herrn Ortsgerichtsvorſtehess Thomas Her B 
Derd; in Broß:Steinheim an Stelle de3 Herrn VBürgermeifters Spiel: 
mann Herr Pfarrer Heid; in König i. O. an Stelle des Herrn 

meifters Sledenftein Herr Bürgermeifter Körner; BVorftand der neu 

teten Schule zu Egelsbach ift Herr Bürgermeifter Feurer. 

Seit der legten Ausihuß-Sigung haben 6 bejondere Commiſſions-Sitzungen 
ftattgefunden : 

a. Am 20, November 1888 eine Sigung bezüglich der Erhebungen über bie 

Sage de3 Nleingewerbes; 

b. am 5. December 1888- eine Sipung ber r — — in 
welcher die Reviſion der einzelnen Schulen geordnet wurde; 

ce. am 6, December 1888 eine Sitzung bezüglich der Revifion des Gewerb · 
ſteuertarifes; | 

d. am 17. December 1888 eine Sikung zur Berathung des Antrag | 
Dr. Schröder, die Vifitationen der Handwerkerſchulen betr. ; | 

e. am 11, Februar 1889 eine Sigung bezüglich der Ginführung Tine 
Gefellenprüfungen im Großherzogthum Helfen und jchließlich | 

f. am 14, März 1889 eine Sipung bezüglich der Nevifion des 
ſteuertarifes. 

Einzelne Gegenſtände dieſer Berathungen bilden einen Theil der heutigen 
Tagesordnung; über ſämmtliche Sitzungen hat das Gewerbeblatt Ihnen kurze 
Berichte erſtattet. 

Seitens der einzelnen Mitglieder der Handwerkerſchul-Commiſſion find feit 
der legten Sigung derjelben 20 Schulen beſucht und die betr, Protokolle Großh, 
Gentraljtelle für die Gewerbe und den Landesgewerbverein vorgelegt worben. 

Die Landesbaugemwerffhule, melde in dem verfloſſenen Winter: 
curſus zum eriten Male mit 3 Abtheilungen eröffnet wurde, war von 101 Schülern | 
befucht, Die graphifchen Leiſtungen derſelben find zur Zeit nod in 2 Säãlen | 
der Schule ausgeftellt und laden wir die verehrlichen Herrn Ausfchußmitglieder | 
wiederholt ein, biejelben einer Befichtigung unterziehen zu wollen. Das neue 
für bie Anftalt beitimmte Gebände iſt ſoweit vorgeſchritten, baß es in dem nächſten 
Winterhalbjahre bezogen werden kann. Bleiben die Anmeldungen wie jeither | 
fortgejept jteigenb, jo werden wir in ber nächſten Finanzperiode die Bewilligung 
der zur wieberholten Erweiterung nöthigen Mittel zu beammagen haben, 
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Bebürfuife vorlagen, abgegeben, Die in dem echnungsjahr 

hierfür ausgegebene Summe beträgt 3252 —— — 

76 Bi. auf die Landesbaugewerkſchule, Kunftgewerber und 

ſchulen, 2204 Markt 84 Pf. aber auf die übrigen Handiverferihulen e 
Der $. 89 pos. 6b der Erjapordmung, wonach nitverftö der 

niſche Arbeiter, welche in der Art ihrer Thätigfeit — 

dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum einjährig⸗ 


entbunden werden können, bat auch im verflofſenen rein Si 


zu Gutachten gegeben, um welche die Gentralitelle von ber —————— 
Commiſſion für einjährig Freiwillige erſucht worden war, 
Vorträge wurden erfreulicher Weiſe in dem vergangenen 

bei den Lotalgewerbvereinen in größerer Anzahl wie früher abg 
uns befannt, betrug die Zahl derſelben 101. Nur einzelne Vereine haben 
diefem Mittel zur Belebung der BVereinsthätigfeit feinem Gebrauch gemacht, ‘ 
für die fraglihen Vorträge aus der Kaſſe des Landesgewerbvereins beite 
den Heineren Lofalgewerbvereinen gewährten Beihülfen haben, einfchlieplich 
den Beamten der chemifchstechnijchen PBrüfungsftation für die EN 
jegenden Rüdvergütungen, den Betrag von 1387 Marl 53 Pf. erforbert; & 
find daher für diefen Zweck beinahe 600 Mark gegenüber dem 
ae mehr verwendet worden, 

Die: Großh, chemiſche Prüfungs: und Austunfts-Station für. Die Genene 


wurde auch im Rechnungsjahre 1888/89 in fleigendem Maße benupt, Sie em 
hielt in dieſem Zeitraume 180 Proben zur Unterfuchung zugejendet, welche rund 


930. quantitative Beltimmungen einzelner Beitandtheile nöthig machten. In 


58 Faͤllen erſtattete die Station Aushmft und Gutachten, 1O Mittheilungen 
gewerblicher wurden durch diejelbe in der Ber 


At einsgeifferift veröffentlicht, 
Die Auftraggeber waren ber Mehrzahl nach Fabritanten, doch auch bie Zahl der 


Gemwerbetreibenden, welche die Station in Anfpruch nahmen, mehrte ſich in er 
freulicher Weile, Die Einnahmen betragen 1484 Mart 10 Pf gegen 400 Mart 
des Voranſchlags. Un den Vorträgen in den Lolalgewerbvereinen betheiligten 
fi) die Beamten der Station in der Weile, dab von dem Vorſtande derſelben 
16, von dem erſten Afſiſtenten 19 Vorträge abgehalten wurden, 


Die dem Landesgewerbverein gehörige ae een Bibliothek ‚ein | 


dem abgelaufenen Jahre in erhöhtem Maße benugt worden, was bejonbers auf 
die früheren Schüler der Landesbaugewerkſchule, welche mährend ihres Aufent⸗ 
haltes dahier die Bibliothek zu kennen und ſchähen zu lernen Gelegenfeit hatten, 
zurückzuführen zu jein ſcheint. * 
Zur Bereicherung der tehniihen Muſterſammlung hat insbeſondere 
die beutichnationale Kunſtgewerbe-Ausſtellung zu München Gelegenheit gegeben. 
Der Katalog der Sammlung liegt nunmehr brudfertig vor und wird — 
in Ihre Hände gelangen können. 
Die Korbflehtichule zu Beerfelden, welche aus den Mitteln des 
Landesgewerbvereins Unterſtützung erhält, hat fich nach vorliegendem 


Guvatoriums günitig entwidelt, Dafjelbe ift der Anficht, daß mit Sicherheit am | 


zunehmen ſei, daß nach ber für die Unterftägung der Anftalt im Ausficht ge 
nommenen Beit von 6 Jahren nicht blos das Gejchäft des Flechtmeifters feften 


au gefaßt und ſich bedeutend erweitert haben werde, fondern auch in Beerfelden 


und Umgegend eine Kar Anzahl Korbflechter ausgebildet fein werbe, melde 


in der Lage feien, die feinere Korbflechterei ala Hansinduftrie daſelbſt mg 


Zu machen, 











196 
a. Der Lofal ewerbverein Busba 





de8 Yandesgewerbvereins nicht entjprechend erhöht werden könne. 

b. Der XLofalgewerbverein zu Darmftadt ift, da ans 
— en Ns ergebe, daß von jekt au ein laufendes Ya 
von 585 Dart eiben werde, bei Grofherzoglicher Eentralftelle 
ftellig geworden, dab vom Jahre 188990 an zum Zwede ber 
werf —— daſelbſt vorläufig mindeſtens ein Jahreszuſchuß von 2400 Di. 
verwilligt werde. 

ce. Der Lofalgewerbverein Langen hat —— — va die Bun 
wendungen, welche der dortigen Handwerkerſchule in 
von der Bei irtsiparkaffe tm Ph von 750 Darf a nd 
Zangen im Betrage von 100 Mark gemacht wurden, nunmehr — 
ſeien, da die Sparkaſſe derartige Unterſtützungen nicht mehr 
bewilligt, fondern fie den Gemeinden zuwendet, und denſelben 
die betr. Anftalten mach Belieben zu unterjtügen, Der St 
u Langen hat nun bejchloffen, nur noch 400 Mark der Feige 
he daſelbſt zuzuwenden, wodurch derſelben trotz des ſeit Beitrages 
des Landesgewerbvereins in der Höhe von 250 Mark ein Ausfall von 
200 Mark entjtände, 

Der Lofalgewerbverein Langen hat bereits vor Aufftellung des Vor— 
—— um die Gewährung dieſes weiteren Betrages nachgeſucht. 

Der Lokalgewerbverein Lauterbach Hat darum nachgeſucht, 
daß künftig ein Betrag zur Unterftügung der dortigen Handwerkerſchu 
in den en eingeftellt werben möge, da die dortige Sparfafle 
den jeither geleiteten Beitrag von 1060 art wahrſcheinlich demnäch 
reduciren werde. 

e. Der Lofalgewerbverein Michelftadt hat für die Handwerker: 
ſchule dajelbft ein eigenes Gebände errichtet. Die Koften der. —J— 
nothwendig werdenden inneren Einrichtung, ſowie die Zinſen des 
den Neubau aufgenommenen Kapitales führen in dem vorgelegten Vor⸗ 
anjchlage ein Deficit von 639 Mark 50 Pf. herbei. 

Der Berein beantragt nun, ihm einen einmaligen. auferordentlichen 
Beitrag von 7—800 Mark zu gewähren. 

£. Seiten des Pofalgewerbvereind Sprendlingen i. 

Pa daß die Gemeinde das feither benutzte Lokal der Han — 
[hu e aus dem Grunde entzogen habe, weil fie dasfelbe zu — 
er Volksſchule verwenden müſſe. Infolge deſſen hat der Verein 
Lokal fir 200 Mark gemiethet, ſei aber kaum in der Lage, dieſen Betrag 
ohne Unterftükung aufzubringen. . Auf eine folche feitens der Gemeinde 
Fe in dieſem —— nicht gerechnet werden, da dieſelbe ein großes 

aus baue und über wenig Mittel verfüge, dagegen habe fie in 
—* ubau einen Saal für die Handwerferihule vorgefehen. 

Der Verein beantragt deßhalb die Gewährung einer einmaligen 
nee im Betrage von 150 Mart. 

eneralfefretär Dr. Se e weift durch eingehende Begründung > ein⸗ 
zelnen Anfüge nad), daß es nicht möglich iſt, dieſen Mehrforderungen ganz 
zu entſyrechen Die Großh.Centralſftelle betrachtet die me 
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2ofalgewerbvereine, Erbach und Gießen, beantragt. weite 
—— zu Erhach mangelt es an Mitteln Übel eilun 
eier erhältniffen dur nothwendigen X Dodelltrunterrid 
ee —— chule zu Gießen begründet ihre Mehrforde 
durch ein angebliches Fehr in hen Jahresrechn — Nach kurz 
Debatte Se der Antrag, Erbach einen um en 2 
in dem Fall zu gewähren, daß eine durch die 1. Groß, Grafen 
zunehmende Prüfung der VBerhältniffe die Berechtigung des geftellten 
Antrages darlege, angenommen, der Antrag Gießen, als er begründet, 
abgelehnt, wobei noch befonders auf die den 
Zufchüffe der einzelnen Städte eg hingewieſen ee Bei 
diejer Gelegenheit wurde deu Wunſche Ausdruck gegeben, im ‚Zufunft: 
den Ausſchußmitgliedern eine — — die Zuwendungen zu gär al i 
zu machen, welche dem eimelnen Schulen von Seiten der Gemeinden, 
Sparfaffen umd dergl. gewährt werden; die Erflltung die] diefes Wunfäe 
wurde von Großh. Bere zugefagt. 
| ua a der Erhebung der Beiträge. Generaffekretir 
verlieſt die Erwägungen, fowie die betr. Verhandlungen mit i 
er: des Yandesgewerbvereins, welche bie v 
bringen veronlaft haben. Da Niemand das Wort nimmt, jo daf | 
Uebereinftimmung der Anjichten vorausgefest werden. (Särut Folge) 



























Lehrverlräge. 


Das Herannahen der Zeit, in welcher die einem ——— 
4 widmenden Knaben in die Lehre zur treten pflegen, b 
en Betheiligten den Fr Abſchluß eines Gert Th 
Neuem zu empfehlen, In Nr. 9 unferes diesjährigen Gewerbeblatt 
ift der ordnungsmäßige Abjchluß von Lehrverträgen mit vollem Rey 
unter den Mitteln zur Befeitigung von Mifftänden des heutigen Lehr 
lingsweſens an erjter Stelle genannt. Um die Abfaffung folder Ber— 
träge zu erleichtern, bringen wir nachftehend das Formular eines Ber- 
trags zum Abdruck, welches Seitens der Commiſſion für ——— 
er des Gewerbvereins zu Darınftadt jüngft ausgearbeitet worden 

Ein anderes in Bingen übliches Formular haben wir in dem Ge⸗ 
— des Jahres 1886 auf ©. 342 mitgetheilt. r 

t Beachtung. 1. Die Lehrverträge find doppelt auszufertigent. ehrver- 
träge ine —— FA mäfen * u — un 
vom VBormundichaftsgericht genehmigt werden. 3. In diefem Formulare find 
gedrudten Paragraphen den verembarten Bedingungen entiprechend entweder 
zufüllen oder durdjzuftreichen. 
Sehr-Pertrag. 

Zwifchen dem Unterzeichneten iſt machjtehender Lehrvertrag abge— 

ichloffen worden: 
8.1. 


Herr in als Lehrherr nimmt 
un Son „ geboren den 18 m — 
Biogefohn des Herrn in unter folgenden 


i Bedingungen als Lehrling an. 
















a sta ai 


atent Nr. 591 zruch 
6; Heint, ne \ 





8 a in Een TE 


* a an der * 
— zum eh Nr. 
vom J — ember 1 






un 
53 —— eine neue Art der Sigerung —* —— 
am Armftroug in London konſtruirt wurde. Diejelbe b 
face ans einem an feinen beiden parallefen Schenfeln innen 0 
die Entfernung der beiden Schentel_entipricht der Größe der Schlii 
Mutter. An jeinem oberen Ende ift der Scraubenbolzen flach 
6fantig) amd wird zum Zwecke der Sicherung der mit einem 








Loche verfehene el itber die Mutter gef ne * wie die 

in rechne ber ee Meutter ek wumögli in "g B; idetiches Werichieken des 

leicht jchiebbaren Bügels nad) oben mir *— er dem B or Agent 15 

angebrachten Splint —— In dem da —— et bezeichnet ad 
raubenbolzen, b die Schraubenmutter, © den Bügel Deffnung zur An 
nie des — welcher bei e beſouders gezeichnet. Ein befonderer Borthel: 

ber Na on Hegt darin, daß das Schranbengewinde hierbei nicht bei dint 

wird, Adermann, Ing. 


— — en, Die Gebühr für Tele gram menach Großhritan 
und Irlan —* bom 1. ae Den 15 Bf. fr das Wort. Als Mindeftgebiht 
wird für ein Telegramm 80 Pf. erho er 
offverbindung mit — Die im Anſchluß a —— de 
India⸗Linie beftehende Dampffhiffverbindung der Neu-Guinea-Co zwiſchen 
Cooftown und Finſchhafen wird demnächſt aufgehoben, An deren trit 
en iſchen Finſchſafen und Soerabaya (Java). Die Fahrten — 

El in Zeitabftänden von 6 zu 6 Wochen im Anfchluß an bie ‘ 
= Sefeltfcaft „Neeberland” ftatt. 

Aus diefem Anlaß werden die nach Deutfch-Neu-Guinen gerichteten Poftjen- 
dungen von jest ab über Guinen und Soerabahä 

oftpadetverfehr mit Camada, Vom 1. April ab Können Poſtpackete 
ohne. —— im Gewicht bis 2 kg nach Canada verſaudt 
* — d 2 8 Berfendungs-Bedingungen ertheilen ‚die — 
erlangen Auskunft. 

Poſt —— Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs. Bon. der. 
—— des Reichs⸗Poſtamts bearbeiteten menen Poſt⸗ und Eifenbahnlar | 
des Deutſchen Reiche find jet im Weiteren die Blätter I und VII erji 
Ir Laufe des Fünftigen Monats wird Blatt VI zur Unegphr — 


= II 


= fer wirfende ve Le 6 
über idfeit bes Gpielens ‚und fahr: | 
trei Hößgeen, * und Si 
iefe Belehrung en in form einer PR ee, N 
Iten und muß geeignet fein, in die Schulblicher 
* genommen zu werden. 
B. Einrichtungen und Konftruftionen, welche geeignet find, eigen « 
einzufchränfen: v 
6, fewerbeftändiger Fußboden-Belag, der in Eins * mit hölzernen Ballen 
Dielen-Boden angelegt werden faıın, und ungleich en * chadigungen di 
Näſſe, heftige J— Be %. ausreichend toiderflanbsfäßtg if 
7. fewerbeftänd ſüren; 
8. feuerſichere * onftruftionen in anderem Material als in Stein 
ührt, mit welden fewerfichere Räume auc im beveits ftehenden 
ergeftellt Fir fönnen; I 


9 utzmitt en-Konſtruktionen (Träger und ler 
Amittel für Eiſ ftruftionen (Träg Pfeiler), w es — 
* 





— 























Ba e eines Brandes vor der Einwirkung der Gut | ui. u 
ngung auch in bereits vorhandenen Gebäuden mi 
©. Apparate, weiche zum Löfchen eines Brandes 

10. Löſch⸗Apparate jeglicher Art. > 

Die ernannten Preisrichter werben unter den gu Preisbewerbung geftellte) 

Apparaten, Einrichtungen und Konftruftionen nad) Majoritäts-Beicluß d 
bezeichnen, welche der Er Aufgabe am Beften entſprechen und mit 9 
auf ihre Einfach eit und die dead By fi * —— Be 


—— nen, —* daruach die ad 1 * 2 anf je d 3 auf 1000 ME. 
ad —— d5 pi, 300 Mf,, ad 6 und h auf ie € 1000 at. ad 8 um! 
auf ke 7 — FR 10 auf 2000 ME. feftgefeßten Prämien zuerkennen, | 
Dem Ermeffen der Preisrichter bleibt e8 aber and) überlaffen, ob ſie bei 

Bei uten Leiftungen die für eine Kategorie feftgefetten Prämien unter mehrere 

ewerber theilen, ober, wenn Bewerbungen in der einen oder anderen — 
nicht erfolgen follten, die für diefe beftinmten Prämien dazu verwenden w 
diejenigen der anderen Kategorien zu erhöhen, 


Berlin, den 1. April 1889, 
Der vorſtand 
der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für a — 


Wiederverkäufer 


denen der an ha ehe er nivter —— hlen für — Frauen amd 
Kinder an ihrem W en wird, werden gefı 

Militär- und Et örkörben * Toben? die Dauerha igteit Ver 
beſcheinigt. Kane Tragezeit.) Der Preis ift um die Hälfte billiger wie 
von Lederſohlen. 


Fabrik imprägnirter Drahtwaaren und Stiefelfohlen. 
M. W. Wilrich in Nürnberg. 


Ein kleineres Fabrikgebaude für jede Anlage paffend, darin eine 5 
fräftige Dampfmaſchine mit —— 3. im „Lie frauenftift” in Worms 
in gutem Zuftande ift zu verkaufen oder zu vermiethen. Auch kaun bie ———— 
mit allem Zubehör gelauft werden. Schriftl. Offerten befördert das Annoncen 
Bırreau von W. Mü üligmann in Worms. 


Aunfigewerbefdiule Mainz 


x Architelturzeichner, Tischler, Schloffer, Goldichmiede, Deforationsmaler, 
3 — ——— 29, April. Schulgeld 20 DM. — Programm mem 
















Nedacteur Dr. Heffe. — Drud von Heinrich Brill, a 
Hu Commiffton bei & Britt in Doxwſtadt. | 
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dung mit der dor e Ver 
werduerefng“ = —— 17. Detenbe DAB yı ein 
— deren Brototalt zur Kenntnißnahme mitgeth 
Die Commiſſion hat einjtimmmig erklärt; 
1) hf An es vegan Be — —* zigen Inſtrue 
m erachte, na N) Bert ; 
I nen glieder der —X ——— * 


einze 
die — Entwicklung der Handwerkerſchulen ei 
2) daß fie es im Interejje der Sache liegend &ı 
werkerichul-Commiffton in angemefjenen Zwift 
ustauſche der gemachten Erfahrungen und gegebenen F 


— der dabei gepflogenen Verhandlungen 


j abjuftatten 
—— Verſammlung * ohne Debatte den — 
rungen 
6) Im Anſchluß an die Gutachten der — 
treff der Reviſign des Gewerbeſteuertarifs (ı 
blatt 1888, S. 175) hatte die in der Ausfhuß-Sikung de 
tober v. J. beftellte Commiſſion den Gegenftand einer Berathu 
zogen, über deren Nefultate Herr Commerzienrat) Rönheld mu 
eingehend referirte. Neferent knüpfte an die Ergebniffe der, Be 
lungen die Bemerkung, daß die verjuchte Reviſion des Gewerbit 
gezeigt Habe, wie die Grundlagen deffelben den heutigen Verh 
nicht volle Rechnung tragen und es nothwendig erjcheine, Aen 
in dem Texte des Geſetzes vorzunehmen. 2* 
In der nun folgenden Debatte brachte Herr Fabrikant 
he: e Punkte zur Sprache, welche für den Entwurf eines 
werbjteuer-Gefeges zur Berückſichtigung empfohlen werden 
Date weile: welde die Grundlagen des Gejeges berühren, 
ie Einfigung des Betriebslapital® bei VBeranlag 
————— 
Der Präſident bemerkte hierauf, daß die Regierung zum 
nur eine Begutachtung im Betreff der Revifion des Tarifes m 
In den Commijfionsverhandlungen feien eine Neihe von Abänder 
und Ergänzungsvorfchlägen in diefem Betreff gemacht worden, 
an die oh: Regierung „weiter gegeben werden fünnten, wod 
Auflage der Regierung voliftändig entfprochen werde, Eine 
tung des Gewerbefteuergejeges ſelbſt jet zunächſt nicht geford 
führe auch zu feinem praftiichen Erfolge, da das Ziel der 
Vorlage eines Geſetzesentwurfs nur unbejtimmt fein würde, wenn 
ſeitens der Regierung ein neuer Geſetzentwurf worliege, könne ‚Weiter 
auf die Sache eingegangen werden. Immerhin fünne man der Nüd 
äußerung an die Regierung die zu Tage getretenen Wünſche nach Aeu— 
derung der: Grundlagen des Gejeges beifügen. — Es wurde hierne 
——— daß das Berathungsergebniß in dem angedeutelen Sim 
roh. Meinifterium der Finangen abgegeben werde. — Bei der 


Ei - 


Nach der beigelegten —— Ei — das P 

mit etwas Branntwein zu 

damit die verſilberten ee —— ber "nee, — 
anonyme Putzpulver-Fabrikant naiv verſichert, auch bereits "ganz. 

tragene, roth gewordene, jowie auch fupferne und en 

wieder jchön weiß und blank, befonders wenn der u 
eit auf der Metalifläche fiegen bleibt und dann mit einer 9 
ürſte abgerieben wird. X 

Ich analyſirte das hell-mausgraue Pulver und fand ft 
Rejultate: 

Dasfelbe föft ſich in Salzfünre nur theilweife umter Kohl 
entwidelung auf und hinterläßt ein fchweres —— Bulver, 
mit Sulpeterfäure übergoffen, unter heftiger von 
jalpeterfäurebämpfen jofort in ein weißes alz — elt wird. 

— eine ſeparate Partie des Putzpulvers von Salpetei 
in gleicher Weife al$ wie der nad der Sa u Brhuotung, we ve 
bende Net zu einem Salzrefiduum verwandelt wurde, jo ‚308 a 
Auffihließungsart vor, beziehungsweife combinirte beide, indem 
beendigter wirkung der Salpeterfäure nod) etwas Sajäure 3 
und alles am Wafferbade abdunſtete. 

Die feſte a Löft fi im Waffer nur theilweiſe 
unlöslich bleibende Neft ging in mit Salpeterfüure angejäuertem 
zum Theil in Löſung. 

Die wäljerige Löſung Ban reihlih Quedjilber oxäh, 
Kalt und geringe Antheile Wißmuth nebſt Thonerde, — 
Magneſia und außerdem zweifelhafte geringe — 3 — 

e Salpeterſäurelbſung enthielt weſentlich Wismuthory 

Der in Salpeterfäure unlösliche Rückſtand wurde als v 
ae a: nebft Spuren Phojphorfäure und Kiejeljäure, 

en 

Die auf Grund diefer Analyſe vorgenommene — ——— 

ſuchung des Putzpulvers ergab: 


—— nes . 3 : 0,82 Procent 

Kiejelfäure . £ j . dr MD } 
— ESpuren. 
Thonerde und Sifenonpd j — OR 
Kalk #0 «1 A 
Magnefia e £ A ’ . Spuren | 
Kohlen —— BR N 
Schwefel füue > . Spuren 
FR HR (Ainnfture) R .. 16,50 

ismuthoxijd BU u 
Queckſilberoxyde ———— 

Nachdem die Summa der Analyfe . . 108,41 Procent 


beträgt, jo ee einzelne Schwermetalle in dem Butspulver in x 

ie metallischer) Form — am was auch der Rückſtand 

der Salzjäurebehandlung erwiejen h 
68 liegt demnach —Se hier en Gemih vun: 
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bejiehungsweife als ein Weinhandel, fondern Lediglich als 
—— des Weinbaues anzuſehen ſeien. Da dieſe Betriebe 
doch in der Hauptfache auf die weitere Pflege, Behandlung 
gewonnener Robprodufte erftreden, jo —— — 
der Weinbau ſelbſt, den Beſtimmungen 
rungsgeſetzes vom 5. Mai 1886, und es — a fie de 3; Ausde 
vom 28. Mai 1885 keine Anwendung, — 


Ein durch einen Betriebaunfalt Verlehter, welchem 
Unfallverſicherungsgeſehes vom 6. Juli 1884 eine Nente z 
fich nach Amerika begeben und dort dauernd niedergelaſſen. Nach 
des Verlepten erließ bie Staatsanwaltſchaft gegen benfelben einen 
Verdachts vorfäplicher Branditiftung. Die Berufägen 
zahlung ein, weil gleich wie während der Dauer ber 
auch ruhe, fo lange Ungewißheit darüber beitehe, ob eine Verurt 
werde, Auf den Rekurs des Entſchädigungsberechtigten hat das 
rungsamt durch Urtheil vom 7, Januar d. J. bie en 
unzuläfjig erflärt, Die Verbüßung einer Freiheitsſtrafe iſt nach 
Einfluß auf die Berechtigung zum Nentenbezug. Umfoweniger f u 
keit ber Berurtheilung zu einer Freiheitäftrafe, wie fie durch die ag 
gerichtlichen Unterſuchung gegeben it, einen Grund zur Einſtellung der 9 
zablung abgeben. 





Verſchiedene Mittheilungen. 


atente von im Groß — 2 en we m Erfi 
varat fir Buhbinde bien — 2 Te Be Ei : 
apparaı uchbinder; Zu um Baten 
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ae au Scneidma hinen; Andreas Aicheler in O eub 
immer⸗ —** Paustöirichloß mit feftftellbarer Falle; 
in ff 2 Auſtraße 19 5/10. 
eilungen. — SU. 38, Nr. 47 616, Neuerungen J er 
ge Syn Sig häsen uline; au und a zum Patente Rt, R 
M.; vom HL er 
de Gewerbes und Fnoufteiessinsne 
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gleinmotoren im ala meinen und übe Dtto 
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Später il ia denn auch —— Se ier fta 
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ee Br — 
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Sur — 
—* Unt —* zwiſchen d 
t 
—— wo über 250 
een tor war ein Ya ? — 


in unſerer nächſten Nachbarſchaft in ein ei 
Gasmotoren mit — 29 Pferdefr. lau 
neue = vn bon je 30, —— al 

ch Ende der hd: Jahre 


elbt nicht, was 
—* inzwiſchen fünf 
trieb genommen und iſt alſo jedenfalls ei 
urtheil geheilt. Heute Liefert aber die Gasmotoren De 
lic) ca. Maschinen in Größen bis zu 100 un mehr 
Von den nad) —— ann ausgeführten ee 
28 000 Exemplare ‚ welche rund 100 000 Pf re} 
u 55 und diefe ‚gehlen —— in, Sa u 
eines Inter —* nſpruch nimmt 
—* auch Oben wieder einige Mittheilungen über, BUN 
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min Befanntmachung, 

\ * dan Sgewerbvereing. theilen wir 
rleic jejuches der bis zum 15, 
ze Staatsb —— find, 


ißige 
ung Ir Ausgabe von Rüdfahrlarten für den 
2 Beam an die Einrichtung der zujammen- 


feit gegeben, zu ermäßigten Preiſen 
un rin Bi 















ſoſchen injchaftli d 
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he € für bie Gewerbe und den NENNE 
8 Dr. Heſſe. 
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Bortrag, gehalten im heat LH — Chr. F. Nau— 
— 


aufgeſtellte 86 Bl 
diefe Sehe cma mr der —X 
Nähmaſchinen, einer Waſſerpumpe, eines —— 
mühle oder dergl. benutzt werden. — 


EN ; 
Die Mafchine ift von ftehender Conftruction; je Lühlmantel, 
Cylinderfuß und die Lagerkörper mit ihren Armen alles aus einem 

















ck gegoffen. — 

Der lange Kolben iſt nur im are geführt und die d lit 
— greift direct am Kolben an, ſo * alſo K 
und Kr 


ſowie deſſen Grad ganz J— — D 
elachje trägt ee Ei = — emen 


andere ein nn 


j einig A. an I Ma I Ar 
Yusbfafenenti öffnet und a biefem, zugleich die * 

die Tourenzahl der Maſchine regulirt, wie wir —* 
Die Maſchine arbeitet dem bekannten * h 

ey Aufgang des Kolbens faugt diejer am der Fass 













ndet die Bihnd tat. wie dh Solche geil nlher be 
ji e Zündung fat wie 5 fie 9 Ber — 


beim —* Rückgang und. nun geöffnetem Nusfnömnentil de er 
bremmungsgaje auszuftoßen. Die Maſchine hat jest ihre Anfangs 
wieder eingenommen, um das eben bejchriebene Spiel dom | 
— und jorigulaufen. — 
Das Gas gelangt aus der Leitung und durch einen Abfpe a: 

zum Regulirventil, dann zunüchſt in einen ringförmigen — 
den Sitz des ufwenils umſchließt, welches ſeinerſeits durd e 
Feder geſchloſſen gehalten wird. — Aus dieſem ring Hilz 
führen eine größere Anzahl Kleiner Löcher mitten durch den rge 
wöhnlich breiten Veutilſitz, und durch dieſe kann das Gas bei est * 
netem Ventil fein vertheilt austreten, wobei es ſich mit 
ebenfalls das Ventil durchſtrömenden Luft mischt und da durch 
Dimenfionen der Gasöffnungen dafür gejorgt ijt, daß das 

in der richtigen Menge zuftrömen kann, wird der € * mit fert 
——— gefüllt. — Nach nun erfolgter ion | 
Zündung ftattfinden, welche in folgender Weife * 
der Kammer, in welcher Luft reſp. Miſch⸗ und ee 
md die einerfeits wit dem Arbeitscyimder in Verbindung Net, Tieht | 


u A 

















er — 
ftreicht, — = Sue, — dem Kohl j 
den Brennmateriald 3 le 
olgenden glühenden sahen 2 


oxyd redu irt wird. 
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ot Em 
fänve find als —— Gaſe 


irten Gaserzeugungs-Apparate find auf ligne ichnu 
ſchematiſch usa und beftehen aus — 
einem Gaserzeuger ce umd einem Öasbehälter e 
in welden die beiden Gasreiniger (Serubber) —* J 
und p geſchaffen find. 
Der fleine Dampffeffel a mit jeher geringem W 
ehe Feuerbüchſe, welche mit einent Dedel ge 
brennungsprodufte” des Keſſels entweichen durch 
Freie. In der Feuerbüchſe ift oberhalb * eh: 
gebogenes jchmiedeeifernes Rohr befejtigt, 
Wege aus dem Keſſel nach dem ———— 
hitzt zu werden. 
Der hier —— 
den unter dem Roſt 
— letztere iſt Su 


ar einen Konus ver chloſſ r 


des Trichters wird das Brennmaterial ein on 
einen Deckel dicht —— wird. Bist man 
Gontregewichtes v den Konus nad) abwärts finken, 9 
Trichter befindliche Brennmaterial in den Generato 
durch den Konus wieder verſchloſſen wird. Dur 
ſchickung wird der Austritt des Gaſes aus dem € er! 
Der bein Anheizen des Apparates entwidelte ſow 
dei Beginn des Anblajens erzeugte wondexwerhHẽ Gas me 

























Br — 
Dieſer re len 
eplindrif 


— er Wecheden eine, auf 


@ = den * na oben ftreicht, wird es en 
eſelnde Waſſer von feinen Unreinlichfeiten befreit. 


* * in dem Abführungsrohr r ift in der Regel neben 
i er Kaften angebradyt, wodurd dieſe Ein- 
‚ befin 


dliche Coaks hat, nachdem er zum Wafchen 
. werben fann, feinen Heizwerth noch nicht eingebüßt, 
zur 9 Deijung noch anderwärts gebraucht werden 
ehälten 17 Cine angefüllt, jo wird das durch eine 
II in geeigneter Weife verbundene Ven— 


ichenfall k des Generators befindliche —— 
m Theil durch daſſelbe entweichen, fo daß die Gasproduktio 
t wird, bis durch ein Sinten der Gasbehälterg Iode 
i —8 t. Es findetalfo —— * 
etriebes ſtatt. An Stelle 
ı Bi in —— — ltet. 
Ueberwachung und Bedienung des ic. wird ein 


uf iftigt. 

chung dans den Betrieb der Gas-Apparate möglichjt 

die Reinigun des Gaſes auf das oben bejchriebene 

\ auch werden, was dadurc erreicht 

Gas zu probuciren, welches müg- 

‚aus biefe ur Vergafung in dem Generator 
teria tien angewandt werden, workdye keine are 

und außerdem wicht — — 

eh und die Gasproduttion geilirt wire. 
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Während die Heinfte Waffergasanlage mindeftens 40 0009 Mark foftet, 
it man im Stande eine Domfongasanlage für ca. 6 Pferdefr. ſchon 
für ohngefähr 2500 Marf zu bauen und eine folde für 50 Pferdekr. 
toftet nur etiwa 5500 Mark. Wenn e8 mir geftattet fein jollte, werde 
ih Ihnen hier einige Betriebsrejultate mittheilen, über deren Richtigkeit 
fein Zweifel erhoben werden kann, da diefelben von ganz unbetheiligten 
unparteitichen Sadjverftändigen herrühren. 


Brofeffor 8. Trichmann und Ober-Ingenieur Sr. Böcking 
haben am 7. April 1887 auf Anfuchen der Gasmotorenfabrif Deus in 
den Werkftätten derfelben Verſuche über Yeiftung und Verbrauch eines 
MOpferdigen, mit Domfongas betriebenen Motors angeftellt und nach— 
ftehenden Bericht über ihre Beobachtungen erftattet: 

Das Gas wird in einem gefchlojfenen Apparat hergeftellt, defjen 
Eonftruction durch Patente in allen Yändern gefchügt ift. Ein Dampf- 
firahlgebläfe treibt ein Gemiſch von überhitten Walferdampf und 
atmoſphäriſcher Luft continuirlich durch eine Schicht glühender Kohlen, 
wobei ſich Wafferftoff und Kohlenorydgas bilden. Der Motor ift ein 
fiegender Zwilling nad) D. R.-P. 532 und 2735 conftruirt, mit 340 mm 


: Sylinderburchmefjer und 600 mm Hub, durch Ausjegen regulirt. 


Der Motor ging an der Bremfe und betrug die Yänge des aus— 


balancirten Bremshebel 1,433 m, alfo die Leiftung: 


 ——r 


ee 


2:clnP _2:1,433nP 

0.5 0.7 
N = 0,00200 n P Pferdeftärfen. 

Nach zweiftündigem ‚gleihmäßigem Gange ohne Meſſung betrug 


N== 











ml Uhr bie 1 Uhr: 


Belaftung des Hebel8 . .. . P=191kg 
Umdrehungszahl total . . . . 2>< 8426 
Umdrehungszahl pro Minute. . n= 140,4 

Ei . . .. 2020. N = 53,64 Pferdefraft. 


Die Bremfe wurde hierauf entlaftet, und mit der Belaftung von 
P=181 kg von 1 Uhr bis 5 Uhr 2>< 16863 Umgänge gemacht, aljo 
mo Minute mn = 140,5 Umgänge, woraus ſich ein Effekt ergibt von 
50,86 Pferdekraft. 

Um 5 Uhr wurde die Majchine abgeftellt; fie lieferte: 
 alfo 2 Stunden lang 53,63 Pferd glei) 107,26 Pferdftunden 

und 4 " " ‚86 ” n 203,44 " 

m GSanen . 2 2 2020. .310,70 

Der Gasgenerator wurde mit Anthracitkohlen in Würfeln von 
3-25 mm Größe beſchickt und die Kohlenſchicht auf conſtanter Höhe 
erhalten. Der Heine Keffel zur Erzeugung des überhigten Dampfes 
wurde mit Gaskoaks gefeuert. Die Speifung gefchah durd ein Dampf— 
Pimpchen, welches den Dampf aus demfelben Keffel entuahm; das Gas 
burde durch einen Scrubber gereinigt und durch einen Gajometer von 
46m Durchmeffer „geführt, Die Gloͤcke des letzieren ſank von 11 Uhr 
58 1 Uhr um 2,085 m, blieb von da an fast genau auf geiter Your 
md wurde nach Abftellen der Mafchine bis 5 Uhr 12 Minuten wwiet 


Dan — 


— — 


11 Uhr bie 1 Uhr — — 


Kohlen im Generator 74 kg 

































Koals unterm Keſſel 8, * 
Brennmaterial im Ganzen 82 „ er = 
Speiſewaſſer 50 „ 118 


N cr dem sei jammten 3:07 Ydpunden rat 2 
obige Gejamumtleiftung von er en Ki 
ae Samen ch per Stunde und Diebe 
auf Anthracitfohlen im Generator verbraucht 0,677 kg, 

Keſſel conſumirt, 0,0869 kg kommen; der Dampfverk 
ergengu "g und Sefetfeifung beträgt pro Stunde und Pe 

das 6,22 fache des im 8eile verbrauchten Koaks; die mittler 
fpanmung betrug 3,65 Atın 
Seit 5 Monaten *) wirb aud) das ſtädtiſche Waſſerwerk in M 

in Weftpfalen_durd einen 30pferdekr, Otto's weuen Motor 

bindung mit Dowfongas-Apparat betrieben und im Monat N 
1888 wurde in der —— von Tucher'ſchen Bierbrauerei 
berg eine Kühlanlage eingerichtet, welche mit durch Dowſonga 
geſpeiſten 3Upferdefr. Otto's neuen Motor betrieben wird. — Die 
Motor wurde am 12, und 13. December 1888 von Herrn Ingenie 
Bed aus der Riedinger’ichen Mafchinenfabrik in —— zurch 
verſuche auf Pie Geiffung und auf feinen Brenaftoil 
und hierbei folgende Rejultate erzielt; BE 

1. Berjud am 12. December 1858, 5 Stunden 10 Mint 
dauernd. Pi. 

Bremsleiftung des Motors ) Pferde 
Verbrauch Ba der : Stunden 10 Min. an ——— 


Verbiuuth per "Stunde und effekt, Hera an ER 
" 2 B 0, 

Bremnftoffeonfum ber Stunde und effekt. Bierdefraft in Summa 0,5061 
2. Berjud am 13. December 1888, 5 Stunden dauernd: 


Bremsleiftung des Motors vd 
Berbraud) — 5 Stunden an Anthracit 
5 a „ KRoafs 


Sabiaut per Stun und ee. Pferdekraft in Anthrcit 0,753 


Brennftoffcorfum per Stunde und effekt. de en > n 
ter war bei Berjuch 1 englifcher Anthracit, bei Verjud; 2 a 

PRO He Anthracit verbraucht worden. 
An 3. Juli 1888 wurde die 25 pferdefr. Dowſongas⸗Mott 

des Herrn A. Sander in Offenbah a. M. in Gegenwart « 
nieurs der Sasmotorenfabrif Deus, ſowie des Herrn Werkftätte 
Il. Weftenberger von der Ser div .Eiienbagn hier u 


*) Der Vortrag wurde am 25, Iannar d. 3. gehalten, 


b 3 
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benfal — und auf — und Leiſtung geprüft, 


ee a en 
wurde nt 
m atof von Kohlſcheid bei Aachen, und der Heine Dampfkeſſel mit 


chickt. 

Der Gasmotor —5 mit einem Prony'ſchen Zaum gebremſt, deſſen 
ale Be — 1433 mm lang war. 

um 12 Uhr des Mittags und dauerte bie 
1, ihr Eh Say, m eit 43 kg Brennmaterial confumirt wurde. 
Während ber ne ödauer — die Motorenwelle durchichnitt- 
j 140 Umdrehungen per Minute 
Von 12 Uhr bis 1 Uhr war der Bremshebel mit 100 kg belaftet 








J ſomit die Leiſtung 9 ce u = 2.122,28 28 Pferdekr, 

N F Bon 1—2 Uhr en Aut ‚5 ke, belaftet und die 
107,5 

g war hiernach nn —— — 30 Pferdekr. 


Leiſtung an — —— betrug —* 28 4 30 — 58 und 
materialverbrauch pro Stundenpferdekraft betrug "ss — 


ie Maximalleiſtung des Motors betrug 30 Pferdekräfte. 

ie zuerjt angeführten Verſuchsreſultate mit einem AO pferdefr. Motor 

> zul eilten von einem 25 pferdefr. jcheinen günfeip ger 

u jein, als die in Nürnberg mit einer 30 pferdefr. Maſchine 
rejultate, man wolle aber berückjichtigen, daß die eben erjtge- 

Berfuche "ich auf die Marimalleiftung der Motoren beziehen, 

Ährend der Nürnberger Motor nur mit 30 Pferdefr. ımterfucht wurde, 
Be derjelbe mit 37 Pferdekr. erft feine Marimalleiftnng erreicht 
benn würde. 

Alle diefe Verfuche zeigen, daß Otto's neuer Motor beim Betrieb 
nase den garantirten Kohlenconfum von I kg pro Stunde 
ef aan erei. jondern auch dann —* niedriger iſt, wenn 
nicht ihre Maximalleiſtung erreichen. 
mit Dampfmaſchinen bietet eine Dowſongasanlage 
e en Anlage und Betriebskoſten noch den Vortheil, daß 
ie ohne alle Umftände und Verluſte in beliebige Entfernungen 
fann, jo daß defjen Erzeugungsort und die Stelle feiner 
ung 9* zu liegen brauchen. Mann kann aljo in 

j in einer Fabrik an verjchtedenen Orten beliebig viele 
er ah Paris as. anlegen und außer jeiner Verwendung 
betrieb Fan dieſes Gas noch zu ſehr vielen anderen 

— — werden. Bis jetzt man eig haupt» 
ht zum: Brodbaden, Nöften von Cacao, Röſten von 
ice Wollkämme, Hutfabrifation, Eorfettfabrifation, 
atio Besen: Han Schri gieherei, Löthen, Hart: 

— enll-Padien, üittenbetrieb, Brennen 
Sengen von Seiden- und Baumwollguinen, Senn 
tiven, Bügeln, Kochen, Berbampfen, Wohumwimn, 
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Was ich zu Anfang befürchtet habe iſt mir 
Ach bin Über mancherlei Dinge hinweagegangen, die 
die Abficht hatte, ich bin aber nım am Sc 
angelonnnen und mu Sie bitten mir zu 


in der That 
meiner Mittheilung 


bier abgubrechen. 


Die moderne Yederplaftif und 2. s Atelier für 
"ederpreflungen in Münden. 


Es war Frankreich, bezw. Paris, welches, wie in fo vielen 3 
des Kunftgewerbes, jo auch in der Aufnahme der im vorigen wm 
in den erften Dezennien diejes 
Jahrhunderts völlig verſchwunde— 
nen Kunſt der Lederpreſſung voran 
aing und eine blühende Fabrilation 
ins Veben rief, der anderwärts 
bislang nichts Gleiches entgegen 
gejtellt werden konnte. Indeſſen 
machte auch bald Wien jeine Ver- 
juche und wie es jeit den lebten 
Jahrzehnten ja in allen Zweigen 
des Kunſtgewerbes mächtig voran- 
ſchritt, jo ſchien es auch hier wieder 
Andern den Vorſprung abzuge— 
winnen, welche in der Folge das— 
ſelbe Ziel verfolgten. Aber die 
Palme gebührt heute unbedingt 
München, wo- gleichfalls nach 
Jahren jchon Bemühungen in 
diejer Richtung gejchehen waren. 
Wir jahen fürz- 
lich im Runftge- 
werbehaufe zu 
Münden meh: 
rere Muſter der 
vom Zapezierer 

v. Klöpfer 
daſelbſt betrie- 
benen Yederpla: 
ſtik ausgeſtellt, 
Arbeiten, die in 
una die höchſte 
Bewunderung 
hervorriefen. 

Seine von der 
herkömmlichen 

abweichende 

Methode, näm— 
lich zur Erzeu— 
gung des Re— 
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under u ed in Ve — 
—— — 
een rer — der der dien I * 
ſehen werden. Die Ned (Stobwr 
N. ” 
u ar 


Commiſſious⸗Sitzung vom 16. Mai 1 


In den Räumen ber Groß, Gentrafelle Für. Me Genake de 
gewerbverein tagte am 16, Mai d, J. von Vormittags 10 Uhr « 
Unterfurhung der Beſchwerden des Bleingemerbwäluil d 
gemachten Vorſchläge bejtellte Commiffton unter Vorfig % 
Dr. Schröder und im Beiſein de3 Präfidenten der Gre 
Baurath Profeffor Sonne, fowie bes Generalfetretärs J r 
waren nachſtehende Herren erſchienen: Amendt, Bauunterne 
DAN: Dr., at in Gießen; Hermanı 
Kintel, Hofe Weikbindermeifter in D 
Baermeifter in Mainz unb Ber: 
bleiben hatten entſchuldigt die Herren Diener, Schl ſſerme 
Hieronimus, Hofdecorationsmaler in Friedberg und 
meifter in Alsfeld, Nach eingehenden Berathungen — 
nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 
Bezüglich der Bildung von Innungen und * ihun 
Vorrechten an dieſelben faßte die — — Nefolution 
Förderung ber jchon beftehenden und bie Bildung neu zu 
Innungen, wie ſolche die Reichsgewerbeordnung $. 97 u. fi 
empfiehlt fich aus focialen, allgemein gewerblichen und aus 

* Intereſſen auch für das Großherzogthum Heſſen. 2, * 
Gemeindebehörben zu empfehlen, in dieſem Sinne m 
—— entgegen zu kommen und fördernd zur Seite; 
unter Beachtung der betreffenden Beſtimmungen ber Rei 
ftehenden Den, welche ſich nach Leiftung und Leitung | 
die geſetzlich zuläfligen Nechte zuzuerkennen, 3, Es ift in Be 
dieje Ans * Abfichten im Großherzogthum am beiten 5 
ob und welde Innungsverbände berjuftellen und wie jolde 
—* zu leiten und zuſammenzufaſſen find. 
Zur Nenderung beftehender Conturre 


hoch befteuert tft 6 
beutſchen Yımbesjtanten (Art 29, 30 u. fi. des Semeitit 
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et fü m meh Beben. Beth chieden 
——— en ar abe Si r bie Son F — 
Haufes Cornelius Heyl i n Worms a 
n vom 11, bis 17, Sahrhundert, uf unfere — e. — 








I 36 dehtn Juct, für de Großherzogthum 


Helen fü 
tung die 


. C | ie bie —— und den Landesgewerbverein 
on Gain zur Verfügung geftelit worden, So— 
Bor: — ſolche an Intereflenten abgegeben werden. 
men Berichte das Nachjtehende:. 

jeimeines. Die Zahl der Fabriken und diejen aleichdeſtelllen * 
lagen, Bergwerke, Hütten und Salinen betrug am Ende des 
93. Darunter befinden fich mit Dampfbetrieb 721, mit jonftigen 
n 152 ı mit 319, Die Zahl der befchäftigten Arbeiter 
) gege —— am Ende des Jahres 1886. 

unterſtehen 35 der Aufficht ber Bergmeiſtereien und 


gone a ee Anlagen überwieſen. 

im Sabre San 19 Fabriken, — — ſind 

deraufgene —— der unterbrochene Betrieb einer Mafchinen: 

zießer rn einer Vapierfabrit, Mehrere — — 
Ziegeleien fir Dampfbetrieb eingerichtet. 
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—— ohnend 
ldunge 5, ©. 5168, a 
— — * e Ran ahE von G 
nen eimer W * 22, 2.5132, 8 
Meta-Amidophenolen; ae ae ke '& Ka 
— ang 
a Landivehriv: 55, vom 
Sant teif an 9 
Thomas in, rn Dr; Siaır es fi Kohlen 





m adetverfehr mit Neu-Guin 
ab 5 dere ‚ohne —— — nach dem Deutigen 
J i ———— ve ee Ma ie nad) der Wahl des A 
a yem Megr 2 Fiederland * Pogete bis zu Dig, I 
* er er e auf de 
über Salien 4 Bade his au — Gewicht zugelaffen. * 

Die e müſſen frankirt werben, 

Ueber Ze Rare und erthellen die P 


U 
oftpadetvertehr mit ben Bahama-Iun ein. Bon | 
h anne! ae Werthangabe im Gewicht bis zu dkg nad d 
werben. 
Die ie müffen fraufirt werden, ö Rs re 
— en nd Berfendungabedingungen — * Poſtanſte 
——— Stunt. > F 


— = 


nhol hatte, - 
= dur 


uchte es mit einer Glasplatte und fand, diefelbe * eit 
—* e Zuſchneidbrett. Es iſt auch eine ete 
lichteit des Geſagten —— en, Man nehme ei 
ar —* —3 ein ange ie mo —— 
u tft, ſetze mit der e gl en 
Material, neige dann das Meffer bis zu einem äuß F 
wie die richtige Haltung der Feder heim —— und man bt 


Exhneidben eine erftaunlich glatte Schwittflähe erhalten. Dies wird als suite | 
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de — Die Glasplatte hat dann ferner 
— — 
ee ‚als beim 
a bis zum vechten Wintel 


fan direct um bie 
—E das Meſſer etwas 











gan werfeiben rn gute fplatte. 
viel leichteres, flotteres, 


lauert — — va bes nee se Yes 
ei e ev 
i Hand ae 


ie Ei *— — —— Falle man leide Som eh 

? a Dart. Plata Kemer an I na 
' berfelben entjpre nterlage ( 
—— * ns ea ie e alas nein ende —S——— au Cam, 


nit ı in biefelb d 
ee 
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ee 
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: Eifenb om Leipzig en a, m * der —— 
* RE * eh Mathema- 
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Eh ee 


he 2% die an ehr mil Au w 

anten. ud ohrun [4 

ellt werden, dj bie Enge ac I ten She 
em 

——— worden, “ in: 


Ei 1338 — a —* Bat) u En 1, Sam 


N * die —— unten 
ſich jebod) in den tiefſten leuuen 
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SR * 
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sin Spanien 

— —— RN in Italien; das Mucata- 

bai u-Jarınamı- und Ei eterfon-Ocwehr | in Nur 
h —* Mauſer⸗Kolagewehr in Serbien 

wei "| ww. — nd neuentdedte Modelle find — 8 L. A. 
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Für ——— * me 95 — 
rg Hörner Prien ftige thieriſche Ab 


300 m von bewohnten Ortstheilen an werben müffen, ; 
—— ſind hierunter nicht begriffen. #3 vorhandene 
der Entfernung 


Lumpenmagazine bürfen Fünftig nur in einer Entfernung von 
angelegt und es dürfen bereits beftehende Lumpenmagazine nid 
Die Verbreitung unangenehmer Gerüche burd) Gasfabrif 
von der Größe der zur Verwendung fommenben Neinigun 
zur Reinigung bes Gaſes hinreichend große Reinigungs 
generirung der Neinigungsmafie hinreichend große geſchloſſene 
mit a er verjehene Gebäude verwendet, jo wird die Zeit, 
Gerüche fich nicht vermeiden laffen, wejentlich abgekürzt. | 
kung Heine Negenerirräume bedingen ein öfteres Wechſeln und 
Reinigungsmaſſe. In ber ſtädtiſchen Gasfabrik in Darmſtadt wird 
maſſe durch Einblajen von Luft in die Neinigungstäften 
— groß und durch je eine ſenkrechte Scheidewand in zwei 
Ein Heiner Ventilator bläft atmoſphäriſche Luft in beide 3 
jedem Kaſten führt eine Luſtzuführungsröhre, welche ſich in der 
zu zwei Möhren verzweigt. ine andere Nöhre führt die Luft: auf 
über das Dad) des Gebäudes, Die Neinigungsmafle ift natürlid 
hydrat und wird ohne Zoderungsmittel vermendet. Aut, dene, 
dur) Einblajen von Luft wird die Maffe dichter als a 
theilung de3 Kaftend wird dann geleert und die Mafle aus ber and 
Bang in die entleerte Abtheilung geſchaufelt, wodurch diejelbe wieber 
wird, Beim Pegeneriven durch Ginblafen von Se eu‘ 
nigungsapparate fönnen nur jolche Reinigungsmaſſen verwendet wer 
fich dabei nicht Fark erhihen. 
In Rheinheſſen wird das Impragniren von Weinbergsp 
hitzten Theerdlen betrieben und es find im den legten Jahren ı 
migungen für bie Grrictung jogenannter Imprägniranita 
gewöhnlich aus einem liegenden eifernen Keffel mit beweglichen 
zugehörigen Feuerungsanlage mit Schornftein beftehen, ertheilt m 
Imprägniranitalten find feuergefährlih, beläftigend durch Gerü 
nicht in ber Nähe von Wohnuugen, brennbaren Gegenitänden — 
werben, In einigen Fällen haben Imprägniranſtalten Br 
Bei Neuanlagen werden deßhalb die erforderlichen Vorſichtsm 
Wird der Keſſel im Freien angelegt, jo muß durch Mauern 
Dämme dafür geſorgt werden, daß etwa überjteigenber Keſſe 
Feuerung fließen faın. Wird der Keffel in einem Gebäude aufgejtellt, 5 
die Schüröffnung entweder außerhalb des Gebäudes oder in einem befon 
Raum desfelben fi befinden; außerdem muß für Ableitung der em 
Dünfte aus dem Arbeitöraume gejorgt werben, Der 
nicht luftdicht ſchließen und es dürfen Vorräthe von Holz oderb 
ftände nur in einer Gntjernung von mindeftens 20 m — 
werben, Bei Eintritt auch nur geringen Schadhaftwerdens bes Keſſels ſſ 
Betrieb jojort einzuftellen und der Keffel in Reparatur zu nehmen 

























fteuftionen, ſondern alljeitig am ganzen wmnteren Lmfe 
ier tritt der Wind mit einer gegen die frühere 
und Formen verringerten Geſchwindigleit in das 5* ] 
Querschnitt der Luftzuführung ein weit größerer it, und es 

Grunde ber Funken: und Nichenauswurf wejentlih vermindert 
gehoben. Ein derartiger Supolofen iſt in der Maschinenfabrik 
von Heyligenjtäbt & Co. in Gießen in Gebrand. Y 
Bei einem Aupolofen älterer Konjtruftion wurde ein a 
Funken: und Ajhenfänger angebradt, welcher fd ht be 

er von ber Gichtflamme bald zerftört wurde und auch auf { 
Ofens durch Zufammenhalten der Hihe einen zerflörenben. 
einer Majchinenfabrif und Gijengießerei in Offenbad 1 
längerer Zeit am Nupolofen ein zum gröhten Theil aus 
bergeitellter Funlen- und Afchenfänger, — ih Fr. 
Aupolofen jteht an der Außenwand eines Geb } 
Dfens umgibt ein länglich vierediger Kaſten, Bee an 
Reinigungsthüren verjehen ift und den Ofen um etwa 0 
Boden dieſes Kaſtens ift durch Gewölbe zwiſchen eiſer 
— find in der Mauer des Gebäudes befeſtigt. D 
aus Chamottemauerwert bergeitellt und über. dem 

— iſt ein kleines Tonnengewölbe aus Ch 
ana und Funfen, welche an den Stirnſeiten diefes @ 
den Boden des Kaftens in dort aufgejtellte flache. 





























——— und lohnendet angelegt, als 
Unterne . Günftiger find die Verhält 
mit Dörfern in kurzer Entfernung davon, Den 


rbeiter zu erzielen und ein — 
maſſen auf Raum zu vermeiden, Bei ber 


Dächern ökonomijch —— — flachen Holzcement-Däd 
Ausnüpung ber überdachten Räume gejtatten. \ 
Das Neichägejeg vom 5. Mai 1886, bie — 
ſicherung der in land: und ——— n 
befchäftigten Perſonen iſt mit dem 1. Januar 
Helen in allen feinen Theilen in Kraft getreten. 5 
über die unzulänglichen Krankenunterftügungen in Aran 
welche ber Gemeinde-Krankenverſicherung ai 
befinden fih 185 Fabrifen mit zufanımen 7642 Arbeiteen, 
mit über 50 Arbeitern find, Es it ſehr zu — 
noch feine Ortskrankenkaſſen gegründet wurden. 
9, in Mainz 5, in Worms 3, in Gießen 
welche zum größten Theile aud den Famili 
ärztliche — gewähren und an — 3 
beſtehen 15, in Darmſtadt 7 Betriebstranfentailen, während 
nur 2 bem Gele angepaßte Betriebskrankenkaſſen fich befinden, Au f 
ränme für den Aufenthalt der Arbeiter und Genießen von 
tränfen —— der Pauſen gehören in Offenbach ebenfalls zu d 


Erſcheinun 
Auf ie Beihaffung von Aufenthaltslofalen für die Beuupung fe 
Arbeiter in den Paufen wurde gedrungen in 2 Ulteamarinfabrifen, 1 Gement 
fabrit, ** Metallwaarenfabriken, 1 Stärkefabrik, Delfabrit und & 
‚aaa 
Für bie Arbeiter‘ ber Geberfabriten: ber: Firma Ga 
Morms ift eine Badeanjtalt errichtet worden, Die Bäder | 
Braujebäder; deren Benutzung ift für die Arbeiter —— 
waͤſche koſtenfrei abgegeben. An 4 Tagen der Woche iſt d 
männlichen und an 2 Tagen für die weiblichen —— geö 
zu wünſchen, daß noch viele andere Fabrikbeſitzer dieſem Beiſpi 
In vielen Ortichaften find Babegelegenheiten, beſonders fir @ 
im Sommer nicht vorhanden, Brauſebäder wären in — 
in vielen Fällen ohne bedeutende Koſten herzuſtellen und zu u en umd — 
fönnte der Abbampf, welcher meiſt unbenugt in bie Saft entweiht, ur Beſche 


Auffchtehszirt vorha te: 
für bie Arbeiter yählt die Hutfabrit von R. und M, Bene 
bei Lauterbach. Die Fabrit hat Urbeitermohnungen für 15 ° 


n 
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at die Erfahrung gelehrt, —— Ri lee ken 
ir Ser er dürfen, weil 


f 3-5 mm dide Haut aus 
[ Tauben Flächen der Spreutafeln, als auf den 
ich die von Giraudi und Brunner werden mit all- 


nd ‚nehenft hende Fig. 3 bie hier übliche Zwiſchendecke mit 
—*B „Sandauffüllung, Deckenſchalung mit Rohrung 
ritelft, ift in Fig. 4 eine fofche wijchendede, wo an Stelle 

1 und Lehmwerſtrich Spreutafeln treten, dargeftellt ; Fig. 
[8 die Verwendung der Spreutafeln bei hobelten 
Balken, oder ſolche für untergeordnete Räume, wenn 
Ti ee Zwijchendedenkonftruftion 


Kat mit Spsentafein, die erjt jüngſt zum Patent 
— auch hier nicht in vollem Umfange beſchrieben 
es, die mich namentlich nochmals auf die Spreutafeln 
weil dieſe Konftruftion geeignet eriheint, alte bis ebt 


ten — in den Schatten zu ftellen. 
ubniß nders iſt dieſelbe in Fta. 6 hier abarkilter. 
endecte, wie ein, Streijboden, Iehme 
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ſtillſchweigender ur Und 9 ode m 
ftellung gefolgert u 
die Rechnung pr Sun du na ac 


jo olch 

machen ? Iſt der auf ſolche Weiſe zur Annahme fremden — * 
anlaßte für dieſe Waaren und Anke Schäden Der Lan iß 
er die ee FR — gekommenen kill w Ri 
abſchluſſes PETE “ws 

Wir m en in rar Sen untericheiden , jo wird — Frage 
von dem „ deut en Bank und Handelsblatt“ ob die, 
Zu —8 oder jon ne ng — 










züglich. der u. 
Segenjtände gar in 










hat, von auswärts zugeſchickt, jo darf man in Füllen, wo u 
jendungstoften ziemlich erhebliche find und es aweeihart it ob * 
gütlich vom Adreffaten wieder erſetzt werden, namentlich aber 
wenn aus Anlaß der Beſchaffenheit des Se enftandes eine 
derung nicht ohne Aufwand befonderer Sorgfalt oder regen mi 
wäre, eine Klage auf Abnahme gegen den Meberjender anftvengen 
gleichzeitiger Koſtenliquidirung rüdfichtlich des bi® zur Wi 
auf die Sache gemachten Unterhaltungs-Aufwandes und dem Rechte der 
re eines Lagergeldes nad) Artikel 290, Abſatz 1 des 
ejesbuches. 

Etwas anders Liegt der Fall, wenn man mit einer Firma f 

— oder auch mündlich verjtändigt hat, Waaren von ihr zur i 
licht, auf Beficht,. auf Probe entgegenzunehmen. ter liegt 
zwar. aud) eine — unbeſtellter Waaren vor, allein der Empfänger, 
wenn auch durchaus micht zum Kaufe verpflichtet, fan a N u hi 
Waaren —— nicht — durch Aufgeben des Beſitzes, Berfau 
iu w. wieder —— Er Br aud) an a bie Blasen va 7 
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buches t 
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fordern. 
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Wenn 




















werden kann. nt Sa 
Bei der Aufſtellung u rin er Dreant fe 

—— daß dieſelbe, nachdem fie q gt, genau in das 2 
— 3258 werde, erſt wenn Dies geſchehen, Ku ya 

ob Bert zuſammenpaſſen, es kommt jehr hi 

ber Dee die Spitzen als nicht zu 

findet, währendder Fehler murdarin Giegt, "apdıeı 

nit vi ſteht. * 

Iſt die bank richtig geſtellt, uebehendern Bei 
Weberlegen auf der Wange vorn und 5 inten, 
Waſſerwaage — gleich zeigen) dann wird d 

n und nachgejehen, ob feine Papier- oder % 
——— ah oft zur Erreichung des Zuſammenpaſſens 
Spigen benugt werden und fon auf Ar iche Arbeit 
pen laſſen, dann überzeuge man ſich, kn; ie "untere 9 Aufl 2* = 

Spindelftods rein und nirgends verjtoßen ift, 
re aufſetzt und. ehren das Gleiche 9 


Das Anhaften von Schmutz am den unteren Flächen des 
und Reitſtocks, jowie ein in Folge von Stoß oder Schlag 
a — ein. Differiren beim Zuſammenpaſſen der 

e — 
—— man ob die 5* ujanunenpaffen, was am ſich Herften 

—— n geſchi — em. lange 
da * — tter, he ee ed Reitſtockee it da 


tr mit, en Reitftodeplinder genau in € | 
— Er jeder Theildrehung der 


J 
he 












Tonnen cht erreiche 
noch Kin R 













tr 
———— ii Probe ift: Daß der Re 
ber — geht und ‚der Cylinder in der 


ee REN Lagerdecel ab und die o 
Br ——* ‚überzeugt ſich, * Yager, und Spindel. att ji 


glei 
F die 
eile ge Ifiht, \ebenfo. —— 















Spindel ARE ein, wobei man rare —— Be 
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en aus FT B. 
aus Belgien, ſowie viele ya 


— die Aus ungsgegenftände s * 
A — vo. ine | 





ne le Ken Belle um 


8 

aus, dem Gefrierſchacht, dem Beute — 
ögen dienen der Vorführun ai, ! 

die au) inenhalle und die beiden Kane —— 


Anlagen — Die ie (een De be des * etlung 


Vorrichtungen find tfadher oder ge in pieffadher Afacher lue 
führung, ae von. — = vertreten.‘ Dabei 
j ] en ypi bei an e en 






Poren, in Bezug, BP 
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Die Ktemihrofte en- —— SR 
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‚verbinden. 





ade 
‚der ‚Stahfeollen aus. der 
der — * 8w 






a. Rh. juni 
Die et an — —— du 
—J— und Vergitterungen. derjchtebener At, wobei, dafür 
etragen wird, daß man behufs Schmierung, Reinigu— I) 
fe y Arbeiten dieſe Umhüllungen öffnen oder nach ä rn 
—* ehmen kann. Umhüllungen dieſer Art ſind — Blet 
vollwardig ausgeführt, oft aus mehreren Thetlen — th 
durch Scharniere verbunden. Bei größeren Dimenfionen d 
tg Räder werden —— in Rapfeln aı 
Blechen angewandt. Hierbei wollen be 
nicht unterlaffen, daß ſolche ee he biefert Ayüäflenrk 
Fabritfchloffern fetbft angefertigt werden fönnen. — ——— 
liefern die Firmen W. & E. Ritzmann, Berlin und 
—— —— gelodter Dich? fertigt d 
— & Probſt in Kalt bei Köln —— ° * 
Schutzvorrichtungen driemenbetriebe bieten ſchon 
Mannigfaltigteit.. Hm hier: gund die Riemenfcheiben ; au 





















deren aefa — B ereits gedacht wor! 
en wird —— unter Vermeidung he 
—— * von Lücken im Rande des Kranzes vorgenon 
di 
welche ausſprin vorg 
ſich aus durch geringeres Gewicht, gleichmäßige V 
‚größere Adhäftonsfraft. der Miemen und durch it 
lichkeit. Solche — werden vorgeführt von ber F 
Blum, Mafchinenfabrik in Berlin, und vom: er 
| Huch) den ZTreibriemen und deren ee ao 
&ufmerfamteit gewidmet. Treibriemen aller *— liefern 
Co., Berlin, und Otto Köhſel Sohn, 
treibriemen; welche ohne hervorragende Theile 3 
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Unfallverhütung. 
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+ Au ra 
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nover; den Riemenaufleger mit biegfe 
= jun., mean ben —— 


em auf zwei Riemenaufleger etwas eingehen. 

Der —— Wil e orn zu ©: 
frei i. 2. (DR P. Nr. —— St 
— ae | 
halt oben der N 














folgt der Bewegung des Scheibenkranges und zieht 
telſt des ——— treifens ee (Fig. 3). 

des Bolzens verhindert dabei gegen Ende dieſes Vo 
Abgleiten des Riemens nach der anderen Seite. Sofort 
werden des Bolzens, d. i. nach dem vollftändigen Ablau 
wird he durch die Feder wieder in feine gew 
gezogen. 


der Hand. Der Son, gingenreßt zwifchen vers und Rie 
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trennt iſt, und dieſe erft dann eingerücft werden fan 
de Aa 
—— —— — und 5 ohne € 
der eingerücht werden können. Iſt die 2 
N Ei * he 
a o genügt die 
Keibungs- 
— Läuft eine 
Welle dagegen leicht 
und ſchnell, oder bewir⸗ 
ken große Schwung- 
maſſen ein längeres 
Weiterlaufen der aus= 
gefuppelten Welle, jo 
fann die Brems- und 
Stütz⸗ Vorrichtung er= 
folgreiche Anwendung 
en. Eine der Kupp⸗ 
lungen iſt nur von 
and ein= und aus— 
bar; die andere 
dagegen ſowohl von 
Hand, als auch mit- 
telft elektriſcher Lei— 
tung von jeder Stelle 
des Raumes aus, an 
welcher ein Taſter 
angebracht iſt. Ein 


1 Winkelpunkt. 


huge Arme Winfel- 
3 fange „ [ hebel. 

4 Rolle, 

5 ſchiefe Ebene. 

6 Bremabaden. 

7 nee 

8 Mitnehmerſcheibe. 

Ba nr, * itneh⸗ 


9 Breins Bing 
9b * bes Brems⸗ 
ngs 


10 Kfiuen. 1. 


leichter Drud auf einen folchen Taſter bewirft die fi 
rücdung des betreffenden Wellenftranges. Die Einrü 
Steifhebel oder Handrad von Hand erfolgen. Eine d 
welche mit einer Riemenſcheibe verbunden ift, indem: die ' 
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g der Kupplung ſammengegoſſen die Ein⸗ 

r einzelnen Yebeitemafehine. — eine 
jungen in der Minute laufende Kreisſäge. Läuft dieſe 


am Plage, 
* der e Stillftand 
. der Kreisfüge 
’ I a — daß 
vg e Trans e vom 
pre ug des re, vom 
Pr * 1 _. j en 


wicht der loſe auf der- 
1" itenben —— 








wie 


h auf — 
an 1 En in m — — Ebene 5 ge 
3 be erh iſt die, Kupplung in eingerüdtem Zu- 

t. Zieht man die Muffe 7 mit ben nad hinten ab— 
chief vo en 5 (Fig. 2) zurüd, jo laufen die Rollen 4 
en hinab, die furzen Arme 2 neigen” ſich und die Bremsbacken 
Um zu & verhindern, daf — nach geſchehener Aus— 
* die alfraft am Bremsring 9 Heben bleiben, hat 









ben jchiefen Ebenen 5 zwei fich einander gegenüber- 
g anlanfende Bahnen (Fig. 3), durch welche beim Zurüd- 
uff du beim Ausrüden dev Kupplung) zwei Klinken 10 
tr. 34919) an ihren langen Schenteln gehoben werben, fo 
Schenfel die an den Bremsbaden 6 befindlichen —W 
ben nad innen ziehen und fefthalten, Dwrdy cum Sie 
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— iſt jede dieſer Klinken genau ein» und nachſtellbar 
be des Mitnehmers, 9a die e des Brems oder Reibı 
Die Stärfe des Andrucks der Bremsbaden an dem‘ 
verhält ſich )ju der an den federnden Winfelarmen 3 für de 
aufzuwendenden Kraft umgekehrt wie die — 
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Fig. 4. Crfat für. Los. und Feitfcheibe. — * 







fig. 5. Menkenirihei ut hohler Welle und Bremsring, i 
Reibungsfupplungen zeichnen ſich diejelben vortheilhaft vor einige 
deren jetzt befannten Conftructionen aus, 

Verwendung. Die Abbildungen Fig. 1, 2 und 3 ftelfen 
vie zwei Wellen in der Längsrichtung lösbar durch eine Kup 
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Fig. ’ 

Im ei 

rößere Dimenfionen. Dieſe Anordnung dient ı 
— zum ch En ae Sn 

und er eine we e Schonung der U 

den Gabeln der Ausrüdvorri 

tof en a hier ohne die geringfte Gefahr 

Wellen die Riemen während des Betriebes abnehm 

daß durc das tn bei herumtergefalle 


a. * es vermieden Wird. 
die bekannten Vo 
und — —* — ———— 


ER — 
Be ti — ie Ruppf ung verw — rbind: 
mit Zahn vu Zug Seil- un md Anja Trommeln 
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Fig. 5, 


annähernd, wie bereits — vorzuſehen. Die ſpecie J 
tion wird jedoch von Fall zu Fall von den lokalen Verhältuiſf 
bängig fein. Fig. 5 zeigt eine allgemeine Anorduung für Meine 








"Beilage zum Gewerbeblatt Nr. 34 von 1889 für das Großherzogthum Seifen. 


Statiltik 


der 


mdwerkerfchnlen un Aunfigewerbefchnlen 


des 


Großherzogthums Seflen. 
Jahrgang 1888—89. 


Aufgeftellt 
bei 


bpkerglicper Centralftelle für die Gewerbe und den Landesgewerbverein, 


Darmfladt im Juli 1889. 
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rung wird der Negulator gehoben, fo daß a den 
bewegten Klinken der Einfaßventile nicht geh be un Ichst 
öffnet werden fönnen. 


In allen vorgenannten Fällen ift der —— ruir 
die comprimirte Luft, nachdem ſie den Kolben in — 
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fönnen auch dieſe, wie Fig. 6 zeigt, durch direkten € 
liebiger Entfernung jelbjtthätig ansgelüit werden. 
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Zur — —— — 
Befr. die Ausſtellung für Anfallverfütung zu Berlin. 
Im Anfchluß am die Mittheilung in Nr. 28 aueh Blattes ‚ bringe 
Bande ie Bekanntmachung der Direktion der Diain-Nedar-E { 
ur Erleichterung bes Beſuches der Unfallverhütnngs-Ausfte ı Berlin: 
werden bei den dieffeitigen Stationen Heidelberg, Weinheim, Bensheim und Dart 
ftadt vom 15. Auguſt d. 9. an, an jedem erften und dritten Donnerftag des Monats, 
aljo am. 15. Auguft, 5, und 19. September, ſowie am.8, und 17, Oftobe: 
— mn Ra zu bedeutend ermä igten Preiſen 
einer eilsdauer von en ausgege Nähere 5 the 
aan ie Stationen, = ACT 


Hebactenr Dr. Heffe. — Drud von Heinrih SW 
In Commilfion bei % Briti in Daumtabt, 


ik Be 
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a Mi Babrifobthellene en auf das Sagangji 
ber reitet find, Bee ferner die Sicherhe — 
li tin wenigen Secunden zu —— iſt. Nur 
ies — Dreiwegehähne iſt erf 
zentil ſchließt ſich ſelbſtthätig, während ————— 
** am Maſchinenſchwungrade elle 
wird bei Conden wer ber eu 
or abgeiperrt und das Vacuum in deme en ver⸗ 
on a ftattfinden in Folge Bru Druck⸗ 
Air das jelbjtthätige liegen des 
haben, ſodaß der Urſache und dem 
Be Bere bejeitigt werden können. 
j in allen ausgedehnten Etabliſſements 
Dan pfbetrieh, bei Bergwerten, auf Sciiien; in Uaiei- 














Au. 


enbli des Herrn Geheimeraths von Ritznen zu Gießen. Mit Dank erinnert 
fih der Landesgewerbverein an die treue Mitarbeit diefer Männer und wird den- 
jelben ein: ehrendes Andenken bewahren." — 


Auf Aufforderung des PVorfigenden bezeugt die Verfammlung ihre 
Zuftimmung dur Erheben von den Siken. 

„Infolge des Wechſels in der Perſon des Präfibenten der Großherzoglichen 
Gentrafftelle für die Gewerbe und den Landesgemwerbverein und einer weiteren 
Mandatsniederlegung ift der Ausſchuß des legteren um zwei Mitglieder zu er: 
gänzen, welche Angelegenheit Sie alsbald bejchäftigen wird. 

Da fh zu Groß: Steinheim ein Lolalgemerbverein neu gebildet hat, 
jo befteht der Landesgemerbverein zur Zeit aus 46 Ortsvereinen und zählt nun« 
mehr 4205 Mitglieber. 105 biejer Mitglieder gehören befonderen Ortövereinen 
nicht an. 

An der Erhebung der Mitglieder:Beiträge ift entiprechenb einem 
Beichluffe Ihres Ausſchuſſes eine Veränderung dahin eingetreten, daß zur Verein: 
fahung der Geihäftsführung von dem laufenden Rechnungsjahre an die feither 
übliche Erhebung in 2 Naten megfällt und an deren Stelle nur eine einmalige 
Einziehung des Beitrages von den Lofalgemerbvereinen in deſſen feitheriger Höhe 
fattfindet. 

Wie Ihrem Ausſchuſſe bereit3 mitgetheilt wurde, find in bem vergangenen 
Binterhalbjahre erfreuliher Weife Vorträge bei den Rofalgewerbver: 
einen in größerer Anzahl al3 früher abgehalten worden; nur vereinzelte Ver: 
ine haben von der ihnen gebotenen Gelegenheit feinen Gebrauch gemadt. Die 
Beihülfen, welche zu diefem Zwecke aus der Kaſſe des Landesgemerbuereind 
feineren Ort3vereinen gewährt wurden, beliefen fih auf die Summe von 1447 
Nark 53 Pfg. 

Um beſondere, den örtlichen Verhältniſſen Rechnung tragende Wünſche 
einzelner Lokalgewerbvereine bei den im nächſten Winterhalbjahre wieder zu ver⸗ 
anſtaltenden Vorträgen techniſcher und wirthſchaftlicher Art möglichſt berückſichtigen 
zu können, hat die Großherzogliche Centraiſtelle, wie auch im vorigen Jahre, an 
die Vereinsvorſtände das Erſuchen gerichtet, die Angelegenheit ſchon frühzeitig in 
den Vereins⸗Verſammlungen zur Sprache zu bringen und von den dort feſtge⸗ 
ftellten Wünfchen Mittheilung machen zu wollen. Da fomohl im vorigen, wie 
auch bis jest in biefem Jahre ber in diefer Aufforderung liegenden Abficht, ört⸗ 
lichen Berhältnifien befondere Rechnung zu tragen, von ben einzelnen Vereinen 
wenig entiprochen worben ift, fo mag bdiefelbe in der heutigen Verfammlung eine 
Wiederholung finden. 

Die tehniihe Mufterfammlung des Landesgemwerbvereind hat durch 
Schenkungen, mie durch Ankauf, wieder verichiebene Bereiherungen erfahren. Da 
nunmehr für Diefelbe zwei weitere Säle zur Verfügung ftehen, fo können wenigſtens 
einzelne Gruppen berfelben eine zweckmäßigere, zur Benugung geeignetere Aufftellung 
erhalten. Bon den der Sanımlung angehörenden Kunitichmiede-Arbeiten ift ein 
Theil feither bei ſolchen Lokalgewerbvereinen in Circulation geweſen, welche hierfür 
geeignete Räumlichkeiten und Ueberwachung zur Verfügung ftellen fonnten; in 
Augenblide bilden biefe Arbeiten eine Abtheilung ber hiefigen Induſtrie- und 
Gewerbe⸗Ausſtellung, welche eine paffende Gelegenheit zur Schauftellung derfelben 
auch in biefem Theile des Großherzogthums darbot. Es beiteht die Abficht, 
diefe Gruppe von bier aus bei den Lofalgewerbvereinen zu Gießen und Friedberg 
zur weiteren Audftellung gelangen zu laffen, infojern dort vie vorkn erwültuen 
Bedingungen fi erfüllen laſſen. 
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hiernach Tann nicht bezweifelt werden, daß der Standpunft, den ber Verlepte 
zur Beit des Unfalld eingenommen hatte, in erhöhtem Maße der Blibgefahr aus: 
geiekt war. Es ift ein Erfahrungsfag, der auch durch die vom Reichs-Ver⸗ 
fiherungdamt eingeforderten wiſſenſchaftlichen Gutachten und durch die Ergebnifle 
der Blisichlagftatiftit betätigt wird, daß einzelne hohe Gegenftände (Kirchthürme, 
Bindmühlen, Bäume ꝛc.) jehr erhöhter Blipgefahr unterliegen, und fomit auch 
die in unmittelbarer Nähe ſolcher Gegenſtände fih aufhaltenden Perfonen befonders 
gefährdet find. Diefe Gefährdung wurde im vorliegenden Falle noch erhöht Durch 
den Umftand, daß der aufgerichtete Flügel der Mühle in Verbindung mit der 
eiiernen Nette einen Anziehungspunft und eine beſonders geeignete Leitung für 
den Bligftrahl darbot, der denn auch diefer Leitung gefolgt ift. Der Verun⸗ 
glüdte hatte feinen Standpunkt in unmittelbarem Anſchluß an eine Betriebs: 
handlung — da3 Beibrehen der Mühle — eingenommen und befand ſich zu 
jederzeitigem betriebögemäßen Eingreifen in Bereitichaft, ift aljo bei dem Betriebe 
ner durch den Betrieb gejekten Gefahr erlegen. Hiernach liegt ein Betriebs: 
unfall im Sinne des Geſetzes vor. 


Ritteratur. 


Neuerungen in der Anwendung der Elektricität im Eiſenbahn⸗ 
Sinn Elektrotechnifcher und fignaltechniicher Bericht über die Wiener 
Jubiläums = Gewerbe » Ausijtellung 1888. Berfaßt von Ingenienr Joſef 
Krämer, el der ER. p. g. Carl Ludwig-Bahn, Docent für Elektro- 
technit, Mit 34 Figuren. Halle a. ©. 1889, Drud und Verlag von Wil- 
heim Knapp. Preis 2 Marl, 

„ Indem a ende SADnGer na kungen fi) officiell als Ausfteller an 
der im Jahre 1 anläßlich des 40 jährigen Kegierungs- Jubiläums des Kaifers 
fra Joſef in Wien veranftalteten Nicderöfterreichifchen Gewerbe-Ansftellung be⸗ 

iligten, bot die betreffende Abtheilung ein intereffantes Bild der Entiwidelung 

der ölterreihifchen Eifenbahnen in den Jahren 1848 bis 1888 dar und zeigte ins- 
befondere, in welch vielfacher Weife die Eleftricität dem Eifenbahnbetriebe dienſtbar 
me wurde. Der vorliegende Bericht befpricht diefe ſignal- und elektrotechniſchen 
ortichritte und erläutert die ausgeftellt gewefenen Gegenftände aus dem Gebiete 
er Teiegrapie, Telephonie und Settvotenmit durch fauber ausgeführte Tertfiguren. 
Sowohl Elektrotechniker, als auch Eifenbahnbetriebsbeamte werden das Schriftchen 
mit Intereffe Tefen und manche nützliche Anregung durch daffelbe empfangen. E. 


Der Trodenbau. Anleitung zur Ausübung deffelben im bürgerlichen Hoch— 
bau. Bon R. Klette, Hexzogl. Braunſchweig. Baumeiſter. Mit vierzehn 
—— Halle a, ©. 1889, Druck und Verlag von Wilhelm Knapp. 
Breis 1 Mark 20 Bf. 

. Die vorftehende Schrift beipricht ein Bauverfahren, welches das Hauptgewicht 
nicht auf dag prunkvolle Aeußere des bürgerlichen Wohnhaufes, fondern vor allem 
auf deffen ZTrefflichkeit in gefundheitfichev Beziehung legt. Der Trockenbau ver- 
— —— trockene md trockenhaltende Bauſtoffe und thunlichſte Beſeitigung 
oder Einſchränkung aller naſſeu Bauarbeiten, weil im gewöhnlichen Kalkmörtel der 
Mauern, im Waud- und Deckenverputz, ſowie im Yehmjchlag der Zwifchendeden 
große Mengen Waffer dem Neubau zugeführt werben, welches nur langſam wieder 
verdunften kann und das fofortige Bervohnen dev Bauten fitr die Sefundheit äußerſt 
Ihäblich macht. Auf welche Weile der Berfaffer die Verwendung des Waffers beim 
Zrodenban auf das geringfte Maß eingeschränkt wiſſen will, ift in dem vorliegenden 
Werkchen, welches jedem Bantechniker zum Studinm bejtens empfohlen werden 
fan, eingehend erörtert und durch Abbildungen erläutert worden. E, 


Mufterblätter moderner Drechslerarbeiten. Erſte Sanunlung — 32 
fein. Genau nad Maßſtab, meiftens aber nad, beitimmtn Verhitniin 
gezeichnet. Fir Drechsler, Tifchler, Möbelfabritanten und brlonvert Kant 

















II. 


Ergebuife der Benrtheilung. 


L Die Ausfiefungsgegenkände folgender Ausfleller find aus nachſlehend 
vermerklen Gründen einer Veurtheilung nicht unterzogen: 


Re. Namen der Anöfteller. 


1, Agnes, Gräfin zu Yſenbur 
Im Sn % Mer 
013. 


2. Heyligenftädt & Co. Ma- 
Phi nentabrit und Eifen- 
gießerei in Gießen. 


3, Alfred, Prinz zu Yſenbur 
und EHER Bi 
dingen. 


4 Großh. Sentralftelle für die 


Gewerbe und den Landes- 
— in Darm⸗ 
t. 


höffer in Büdingen. 


6, Fräulein Augufte Melior 
in Büdingen. h 


i 
} 
5. Fräulein Emma Alingel⸗ 
! 


7, Fraäulein Emmy Dingeldein 
in Gießen. 


8, Elifabetha Eifert in Enz- 
heim bei Lindheim. 


9, Kalkhof, Hermann, Hof 
gärtner in Büdingen. 


0, Koch, Heinrich in Büdingen. 


1, Kaufmann, Ludwig, Han- 
delsgärtner in Büdingen. 


Ansftellungs«Wegenftände, 
Proben von jelbftgeipon- 
nenem Flachs und da= 
raus gefertigter Leinen. 
Berfchiedene Werkzeugma⸗ 
fhinen für Mafchinen- 
werfftätten, Schloſſe⸗ 
reien, Schmieden u. ſ. w. 


Eine Gruppe alterthiim- 
licher Gegenftände. 


Kunftichmiedearbeiten aus 
der Mufterfammlung des 
Zandesgewerbvereins. 


Delgemälde (Landfchaften). 


Sechs Steingutplatten mit 
Stiftzeidhinungen, eine 
nn mit berglei- 

en Einlagen. 


Delgemälde (Stillleben). 
Ein Riefen-Eactus. 
Zierpflanzen. 


Blühende Blumen. 
Zierpflanzen. 


Bemerlungen. 


Verzichtete auf Preisbe- 
werbung. 


Berzichtete auf Preisbe- 
werbung. 


Als Sammlungsgegenftände 
außer Concurrenz. 


Als Sammlungsgegenftände 
außer Concurrenz. 


Außer Koncurrenz aus 
oben bereit& angegebenen 
Gründen. Die Beurthei- 
lungs - Kommiffion | be= 
ſchloß den Erlaß eines 
Schreibens behufs befon- 
derer Anerfennung. 
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un nr 


Namen ber Ansfteller. 
. Raugheinrid, Georg, Schlit. 


. Liebrihd Nachfolger, Gebr. Schmidt, 
Gießen. 


8 


14. Lucht, Adam, Terazzoplatten⸗ und Moſaik⸗ 


fabrik, Worms a. Rh. 


. Maury Co., Ledertreibriemenfabrik, 
Offenbach a. M- 


Reubeder, A., Offenbach (Kaifer-Fried- 
rih8-Duelle). nn 5 


. Opel, Adam, Rüffelsheim a. Main, Näh- 
maſchinen⸗ und Fahrradfabrif. 


Riedefel’iche en Renteiverwal⸗ 
tung, Lauterba 


. Ringshauſen, Karl, Nidda, Holzbildhauer 
und Möbelfchreiner. 


. Röder, Baptif, Mainz, Wagenfabrik. 
. Röder, Gebr., Darmftadt, Herdfabrif. 


2, Röprle, Gebr., Bierbrauerei, Gießen. 

2, Bir Adolph, Eifengießerei und 
a ru Da 
ei Lau 


4. Schömbs, Kriedr., Lithographiiche Anftalt, 
na a. M. ———— 


ach. 


B. Bögler, Peter II., Trockenſtuckfabrik und 
ecorations⸗Malerei, Mainz. 


% Wallau, Carl, Lithograph, Mainz. 


N, Waſſerwerksgeſellſchaft, Deutſche, Höchft 
am Main, 


Ausftellungd-Gegenftünde, 
Leinen, Damafte und Gebilde. 


Mehrere Präcifions- und Analyſenwaa⸗ 
gen, medicinijche Inftrumente (Sphug- 
mograph, Trepan). 


Moſaik⸗ und Terazzoplatten. 
Rebertreibriemen. 


Mineralwaffer. 


„Opel“ R. Subiläum-Mafcine. 
A. & C., Nähmaſchine. 

„  Blitfahrrad. 

„  Erpreß-Poft. 


Bier. 


DI 


ae Buffet in Holzſchnitzerei, zwei Tiſch⸗ 
en. 


Ein Coupe, ein Bictoriawagen. 


Schmiedeiferne Haushaltungs = Herde, 
ſchwerer Deconomieherd, unzerfpring- 
liche transportable Keffelfenerung mit 
doppeltem Mantel und Kupferkeffel, 
Dreiloch⸗Einlage mit Ringen. 


Erport-Pilfener und Bod-Ale-Bier. 

Gußgegenftände als Büſten, Köpfe, Säul- 
hen, Rollen, Rojetten, Achslager, 
Radnaben, Pumpen, Wetterauer Ofen. 

Lithographiearbeiten. 


Trodenftudarbeiten, Rofetten, Wand 
malereien. 


Lithographifche Arbeiten, 
Fontainen, Wandbrunnen, Rafenbefpren- 


ger, Badeeinrichtung und andere Waffer- 
werksgegenſtände. 


3. Auerkennungs-Diplom erhalten: 


1. Albert, 3. H., Büdingen. 
2. Allendorf, J. A., Küfer, Ortenberg. 


3. Bolitſch, Heinrich, Kall⸗ und Ziegelbren- 
— ule ee a 


Schuhwaaren (Handarbeit). 
Ein ovales Faß. 


Kalt: und Zregelät-Ergngmilke. 





Mr. Namen ber Unäfteller. 
3. Schott, Louis, Tapezier, Worms a. Rh. 


24. Schulz, Bruno, Graveur, Darmſtadt. 


dingen. 


%. Silbereifen, Eduard, Weineffig- und 
Senf- Fabrik, Gießen. 


- 21. Spamer, Georg, Schaftenfabrit, Schotten. 


| 3. Schwarz, Wilhelm, Meſſerſchmied, Bü⸗ 
j 


— en ze 


8, Zeuner, Sohn, J. W., Hoffattler und 
Wagenfabrikant, Hanau a. M. 


Unsftelungs-Begenftünbe. 


Ein Bett mit — Roßhaar⸗ 
matratze, eine Chaifelongue, zwei Seſſel 
und Borhänge mit Draperie. 


Rahmen mit Stempeln und Siegeln, 
Käftchen mit grapirten Silber- und 
Eifenbeinplatten. 


Tiſchbeſtecke (weiß u. Ebenholz), Deffert- 
meffer, Trandhirbeftede, Stähle, Schee- 
ren, Spargel-, Schladht-, Oculir=, Ta⸗ 
fchen- und Rafirmeffer, Aderlaßflieten, 
Trokare. 


Flaſchen und Gläſer mit Tafeleſſig, Pokal 
Tafelſenf. 


Kalblederne Damenſchaften, Herrenjagd⸗ 
ſchuhe, Sucezuaiihaften, Herren Zug- 
und Wall-Schaften, Damen- und Kin- 
derichuh-Schaften, Damenfnopf- und 
Schnürſchuhe. 


Zaumzeug. 


Eodende Erwähnung finden: 


1. Albert, 3. H. Bitdingen. 


2, Altvater, Georg, Sattler und Tapezier, 
r Ortenberg. 


3. Barget, Wild. II. Dreher, Büdingen. 


4, Bergeon, 3., Gummiftempelfabrif, Geln⸗ 
haufen. 


5. Breiter, Auguft, Drechsler, Nidda. 

6, Camp, E. Söhne, Nudel- und Maccaroni- 
fabrit, Vilbel. 

7. Dieftel, Karl, Korbmacher, Büdingen. 

8, Eifert, David, jun., Huf» und Wagen⸗ 
chmied, Lauterbach. 


9, Eisfeller, 8., Mech. Strumpfftriderei, 
Schotten, 


10. Emmerich, Georg, Ruffenftein-Brennerei, 
Bleichenbach. 


Wein. 


Je ein ganz» und ein halbplattirtes Se— 
fettgefäier. 


Sammlung von Drechslerarbeiten, Pfei⸗ 
fen, Stöde ꝛc. 


Eine Anzahl Gummiftenpel, fowie ein 
Album mit Abdrüden von Gummi- 
ftempel. 


Büftenfäule, Garderobehalter, Nipptiſch, 
Kleiderftänder u. ſ. w. 


Berfchiedene Teigmaaren. 

Ein Rohrfeffel, ein Schließlorb, mehrere 
andere Körbe, 

Ein Jagdwagen mit Federfig. 

Verſchiedene wollene, geftridte und ge= 
webte Herren-Weften und Jacken. 


Roher und gebrannter Kot. 
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Namen ber Anöfteller. 

Jene, Wilhelm, Harheim bei Frank⸗ 
furt a. Fr 8 5 

——— C., Aepfelweinkelterei, Butz⸗ 
ach. 

Keck, H. Bienenzuchter und Fabril bienen⸗ 
nee Geräthe, Lich. 

Kilian, Lehrer, Calbach. 

Kraft, Hermann, Schloffer, Gießen. 

Krogmann, Friedrich, Geldſchrankfabrik, 
Gießen. 


Langbein, Ehriftian, Küferei, Butzbach. 
Maefer, Theodor, Schmied, Aulen-Die- 
bad). 
Rartini, H. & Sohn, Fabrik feiner 
Liqueure, Vilbel. J 
Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik, Frank⸗ 
furt a. M. 


. Müller, Heinrich, Friſeur, Büdingen. 
, Müller, Reinhard, Steinhauer, Büdingen. 


. Müller, Gebr., Atelier für Photographie 
und & Sichtdrud, Gießen. — 


.Orth, — Fabrikant eiſerner Karren, 
Sprendlingen. 


» Bauly, Karl, Wittwe, Burſtenmacher, 
Büdingen. 


Riedeſel'ſche, Freiherrliche Renteiverwal⸗ 
tung, Lauterbach. 


‚ Romeifer, H. Philipp, Schmiedmeiſter, 
—A — 5 


: Rab, Ehriftoph, Selters. 

Rumpf, Karl, Baufchlofferei, Butzbach. 
Sann, J. P. & 9. Kraft, Gießen. 
Scheid, Jacob, Spengler, Büdingen. 


Schmidt, Fritz, Kürfchner, Friedberg. 


Schömbs, Hermann & Eo., Offenbach) a. M. 


. Anöhellungt-Wegenflände, 
Eine Anzahl Eartonagenrbeiten. 


Wetterauer Aepfelwein. 
Eine große Bienenmwohnung. 


Darftellung der Seidenzudt. 
Berichließbare Metall⸗Krahnen. 
Geldſchränke und Caſſetten. 


Zwei Keltern und vier Buttermaſchinen. 
Zwei Pflüge und ein Schreibzeug. 


Verſchiedene Liqueure. 


Ausftellung von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Dörr-Apparat (Patent Dr. 
Ryder), Obſtkeltern 2c. 

Haarflechtarbeiten. 

Eine Anzahl Schleifſteine. 


Verſchiedene Photographien. 
Verſchiedene Kipper und Karren. 
Verſchiedene Bürſtenwaaren. 


iegeleiwaaren, insbeſondere Flaſchen⸗ 
— und Blendſteine. 5 


Ein eifernes Wagengeftell. 


Zwei Hadklöbe. 
Bier fehmiedeiferne Hausthürfüllungen. 
Batentirter Univerfal-Schnellvergolber. 


Eine Badewanne mit Ablaufventil, eine 
Wetterfahne. 


Bären-, Tiger-, 
Pelzwaaren. 


BVräparirte Yıntylatten nat Suter. 


Semsfelle und andere 
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— 1889. 

Ef — — Zugangs+Berzeihniß der Bibtio- 
dr m ı Sämutiäräntgen mi u ibung.) — 

veim richt die Verwaltung der Haube 










Beranntmacung, 


Ba 8 n mittelſt Aller⸗ 
en Anlaß der Ober- 
zu Büdingen. 


Otto En: A — den des 
1 & gen, Vorfigen 









a 
‚Schroeder. Veriht über die Verhandlungen der Commiſſion 
8 Methode ber Berbftoffbeftimmung (10, Nov, 

ab, = er emilihen Zednolsgie von 9, 0: Wognet 
. Mol. Die Harbfteffe des Chlorophyils, Hebilitationsſchüft. 


— — Lechohohe Ir Vu. 
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Stärkefadrikation, Seimfabrikation, Sederfabrikation. 
liener, Ferdinand. Die Lohgerberei ober die Fabrilation des lohgaren Lebers. 
Bien, Belt, Leipzig, 1877. 
liener, Ferdinand, Die Weißgerberei, Sämifchgerberei und Pergamentfabri- 
fation. Wien, Peft, Leipzig, 1877. 


Heife- und Sichterfabrikation, Jette, Oele, Harze. 


aumann, %. Die technische Entwidelung der Seifen-Induftrie in Offen: 
bah a. M. 


erke über darſtellende Geometrie, Schatfenconfiruction, Yerfpeckive, 
Beinen überhaupt, Beihenvorlagen und Schreibvorſchriften. 
wmbinger, Prof. & Figuren, 18 Hefte. 

wmbinger, Prof. L. Blumen, 5 Hefte. 


Berke üder Architektur, Ban- und Iugenienrwefen, fowie über 
einzelne Baugewerke. 
Geſchichte und Aeſthetik der Baukunft. 
kupt, Dr. Richard. Die Baus und Kunſtdenkmäler der Provinz Schleswig: 
Holſtein. 3 Bände. Kiel, 1837, 1888 und 1889. 
Lehrbücher der gefammten Baufunft und der Bau-Ingenieurfunft. 
Ontag, Mar. Neuere Gifenconftructionen des Hochbaues in Belgien und 
Frankreich. Berlin, 1889. 
rauenbolz, W. Bau-Conftructionzlehre für Ingenieure. 3 Bände. Steinz, 
Sole und Eijen-Conftructionen. Münden, 1875, 1876 und 1877, 
az W. Bau-Ratbgeber, Tabellen und Regeln x. Berlin, 1889. 
Leprbücdher und Zeichnungen für Waffer-, Straßen und Brüdenbau. 
kttmann, Dr. ®. Beitrag zur Theorie de3 Erddrucks. München, 1878. 
Civilbauweſen, Pläne für Stadt und landwirthfchaftliche Gebäude ꝛc., 
kizzen, Details. 
ngel, F. Der Viehſtall. 2. Auflage. Berlin, 1889. 
ieden, Julius zur. Zerlegbare Häuſer (transportable Baraden). Berlin, 
t 


Baumaterialienkunde. 

ienzel, Dr. C. A. Die Baumaterialien des Maurers. Leipzig, 1883. 
Hmidt, Dito. Die Baumaterialien. Leipzig, 1884, 
tott, ©. K. Die Baumaterialien. Halle a. ©., 1883. 

Veftigfeit der Materialien. 
dnen, Dr. B. 3. Elemente der Feſtigkeitslehre in elementarer Darſtellung. 
v, 1889. 
egblätter und Schriften für Maurer, Steinhauer, Zimmerlente und Tüucher. 
res, B. Die Schule des Zimmermanns. I, Theil, Hocdbauten. 7. Aufl, 
n, 1889, 
t, O. Entwürfe von Holzverzierungen aller Art zum Ausſägen. Gera, 







er, Ph. Vorlagen für den gemerblichen Fachunterricht an technifchen 
nflalten, Lieferung III. Karlsruhe. 

ein,.DBrof. A. Arbeiten aus Stein, Vorlagen, Wien, \88%, 

in, Prof. U. Gedrehte Arbeiten aus Stein. Wien, 180%. 











- Ans den Lofalgewerbvereinen. 








kt über die Berwaltung der Handwerkerſchule des 
gewerbvereins Darımitadt für 1888/89, 


onsverhältniffe der hiefigen Handwerkerfchufe haben im Yaufe 
ahrs ‚89 keine Veränderung erfahren, 
wechſel Haben ſowohl im Zeichnen-Unterricht als auch im Abend-Anter- 
ben. Durch die Anftellung des feitherigen Fehrers an der Abtheilung 
zeichn — Fachllaſſe filr Dealer, Lackikter, Stuklkateure, Gold— 
errn Maler Götz, zum — am Oymnaſſum zu DKentas, 
ber biefen Borg en Lehrer, welcher mit icht autem Erisia u er 
1 hatte. Zum Erjag wurde Herr Bildhauer Drady fir drir Teer 
zen, in weldje derfelbe am 1. Juni 1888 eintrat. 
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AN; nenn — 
eine Majeflät der Kaifer haben Altergnädigft geruht aus Anlaß 
mei \ m Deutſchen Ansftellung für Unfallver- 
Firma —— Schmaltz in Offenbach a. M. die 

werbliche Leitungen“ in Bronce zu verleihen. 


— ir 


’ rn 


des — — 
a Eu A Bit 1889, 
> Schluß.) 


——— e und ig 
Ra —— —— ——— 2, Aufl. 
R hiſche Ornamente, Gemalte Deden und Wände, 4, Aufl, 
—* Beten, zufeecheiten und Sordmader- 
us Sücen — des Holzes, Hornes, der 


Berlin, 1 
Die Bimmergorit in Deutj Tyrol. 1. SWWyro. Lin 
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Gewerbeordnungen, Bunftwefen, Gewerbefreiheit, allgemein gewerbliche Berhältnifie. 

Garbe, R. Der zeitgemäße Ausbau de gefammten Lehrlingsweſens für In- 
duftrie und Gewerbe. Berlin, 1889. 

Stod, CH. 2. Grundzüge der VBerfaffung des Geſellenweſens der deutſchen 
Handwerker in alter und neuer Zeit. Magdeburg, 1844. 

Zweite Wanderverfammlung deuticher Gewerbeihulmänner in München 


1888. Berlin, 
Zollwefen, Beiteuerung. 


Zur Tabaksſteuerfrage. Dentichrift des Comités des zollvereinsländiichen . 
Vereins der Tabaks-Fabrikanten, Producenten und Händler. Berlin, 1867. 
Berfchiedenes. 
Göge, Dr. Woldemar. Aus der Lehrerbildungsanftalt des deutſchen Vereins 
für Anabenhandarbeit. Leipzig, 1889. 
Befebgebung, insbefondere Gewerbegefege und Gewerbepolizei. 

Großberzoglih Heffifhes Negierungsblatt, bezw. Verordnungen. 
Jahrgänge 1806 bis 1853. Darmftadt. 

Küchler, Fr. Die Verwaltungdgefeggebung im Großherzogthum Heſſen. Be: 
arbeitet von Dr. A. Diet. 2. Auflage. Darmſtadt, 1885. 

Pariſius, Lubolf. Das Reichsgeſetz, betr. die Erwerbs: und Wirtbichafts: 
Genoſſenſchaften. Vom 1. Mai 1889. Berlin. 

Wolf, Ludwig. Das gewerbliche Schiedögericht, jeine Bebeutung und Einrich⸗ 
tung. Leipzig, 1872. 

deller, Dr. W. Das Großh. Heſſiſche Gejeg, die Ausführung der Unfall: und 
Rrankenverficherung der in land: und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beichäf: 
tigten Perſonen. Nördlingen, 1889. 


Allgemeine und Gewerbe⸗Statiſtik. 


Beiträge zur Statiftif der inneren Verwaltung des Greßherzogthums Baden. 
Die Hefte 38, 43, 45. Karlsruhe, 1876, 1884, 1885. 

Srantenftein, Dr. Kuno. Zur Organifation der amtlichen Lohnftatiftif im 
Deutſchen Reiche. Leipzig, 1889. 

Statiftifhes Jahrbuch für dad Großherzogthfum Baden. Neunter und 
Zehnter Jahrgang. 1876 und 1877. 

Statiftifhe Mittheilungen über das Großherzogthfum Baden. 1. Band. 
1869. 

Ausfiellungen (Cafaloge und Serie). 

Ausftellungs3= Zeitung. Fachliche Berichte über die vom Nieberöftr. Ge: 

mwerbeverein veranftaltete Jubiläums-Gewerbe-Ausſtellung in Wien 1888, 


Statuten und Zahresberichte von Gewerbevereinen, Gewerdefhufen, 
Handelskammern, Berkehrsanflalten u. f. w. 


Annual report of the Comptroller of the Currency ete. Washing- 
ton, 1888, 

Geſchäfts⸗Bericht über den Betrieb der Main:Nedar-Eijfenbahn im Jahre 
1887. Darmftabt. 

Geſchäftsbericht der Heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft für 1888. 

Jahresbericht der Handelskammer zu Leipzig 1887. Leipzig, 1888. 

Jahresbericht der Handels- und Gewerbe-Kammer zu Stuttgart für 1888. 
Stuttgart. . 
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Leitung ——— unter Kontrolle ſtehen, da — 

den täglich erforderlichen Signalen innerhalb de triebes vom m 

nach dem Majchinenhanfe benutt werden, während die T 

Anordnung ihrer Kontakte vollftändig ficher angelegt —— —9 

kann bei allen Signaleinrichtungen der — 

Maſchinenwärter nicht gleich zur Hand iſt, un ae ee 

Abftellung der Kraftmaſchine erſt erfolgt, ke en 

nißvoll geworden ift. Immerhin gewähren ſolche Einrichtungen eine 

große Beruhigung und bei ihrer Einfachheit 5 für ſtete — - 

Bollfommener wird dieſe Vorſichtsmaßregel, enn man 

Anordung einer Reibungskupplung und einer efefteich en 5— 
ur dieſelbe mit dem 








tige Still 
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auf S. 339ff. 
ben wurde. Die Bor 
betehende Mobil 
eiftehende 
eigt, eine ſehr ein 
Fade und a 
Bauart. Beim 
derbrüden der in den Arbeitsräumen angebrachten Taften wird vernrittelft 
eines kräftigen Eleftromagneten ein Anfer angezogen, wodurd) der 
überfegte Hebel a (ſiehe Abbildung) bei x frei wird und jeitlich niederfl 
Auf der Achſe des Hebels a fit außerhalb des Schufaftens ein Daumen, 
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3) Ueber die Gefchichte des Beleuchtungswefen®. 

4) Ueber Gewerbehygiene. 

5) Ueber das Wafjer in gefundheitlicher und techniſcher Beziehung. 

6) Ueber Nährftoffe und die Ernährung. 

7) Ueber die Kelferbehandlung der Weine. 

8) Ueber die Bereitung des Bieres. 

9) Ueber die — ln der Nahrungsmittel. 

10) Ueber die Verfälfhung der Nahrungs- und Genußmittel. 

11) Ueber die Gewinnung des Zuders und deren volfswirthichaftliche 
Bedeutung. 

12) Ueber die Reinigung und Verwerthung induftrieller Abwaſſer. 

13) Ueber die Spiritusfabrifation. 

14) Ueber Mehl und Brot. 

15) Ueber die Confervirung des Holzes. 

m Ueber die Papierfabrifation. 

17) Ueber die Geſchichte der Sprengjtoffe. 


II. Bon Herrn Ingenieur Brodmann: 


1) Ueber Kleinmotoren und ihre Bedeutung für die Klein-Induftrie. 

2) Neuere Werkzeuge unter Vorlage von Mufterftücen. 

2 Die verſchiedenen Beleuchtungen. 

4) Seuerftätten in alter und neuer Zeit. 

5) Ueber Volksbäder. 

6) Ueber Elektricität. (Auf Wunsch verfchiedene Vorträge.) 

7) Das Zeichnen in den gewerblichen Fortbildungsfchulen und feine 
Bedeutung für Handwerker und Arbeiter. 

AN Zur Geſchichte der Dampfmaſchinen. 

9) Blitz und Blitzableiter. 

10) Wie die Alten wohnten. 

11) Gefunde und ungefunde Wohnung. 

12) Neue Bauconftructionen. 


IV. Bon Herm Univerfitätsamtmann Dr. Die: 


Ueber Kranfen- und Unfallverficherung. 
Das Unfallverfiherungsgejeg vom 6. Juli 1884. 
Das Bauunfallverfiherungsgejeß vom 11. Juli 1887. 
Die Kranken- und Unfallverfiherung der land- und forftwirth- 
ſchaftlichen Arbeiter. 
Das Alterd- und Invalidenverficherungsgefe. 


HR BDO 


Die Innungen und das Lehrlingswefen. 
Der Stand des Handwerks im Mittelalter. 


V. Von Herrn Dr. Piß: 
1) Der Hebel und feine praftiichen Anwendungen. 
2) Ueber Ventilationsanlagen. 
3) Woher kommt das Rauchen der Defen und Herde und wie fann 
dafjelbe bejeitigt werden ? 
VI. Bon Herrn Patentanwalt Otto Sad: 
1) Ueber Batentwesen, insbefondere über Unterichiede yuiihen Buiunt-, 
Mufter- und Markenſchutz; Patentfähigteten von Ertuntunget, 


-] 
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zientlich gleich. Der durch die Abbildung dargeftellte Motor arbeitet nad 
dern Biertaft, Er vergaft das aus einem neben dem Cylinder angebrachten 
Standgefüß ihm mittelft eines Abmeßapparates zufließende Petroleum 
und mifcht das Gasgemenge in geeigneter Wchle mit amointiriäier Luft. 
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Ir. Adolf Lehne: Faärber⸗Zeitung. Zeitichrift für Färberei, Zeug⸗ 
druck und den gefammten Sarben-Berbraud. Berlag von Julius Springer. 
Berlin 1889. Preis des Jahrgangs von 24 Heften 12 Marl. 

Die mit ihrer eriten Lieferung hier vorliegende Färber-Zeitung will den Be⸗ 
en und Intereſſen der Kärber und Coloriften vor allem dienftbar jein und 

bem $leingewerbe ihre Aufmerkſamkeit ichenfen. Sie wird demgemäß feine 

Aameartifel bringen, fih nur auf diejenigen theoretifchen Betrachtungen be= 
änfen, welche anf die Praris anregend einwirken und in Original-Abhandlungen 
ſolche neue Farbſtoffe, Beizen, Mafchinen, Geräthe, Vorfchriften u. ſ. w. be⸗ 
:hen, welche vorher in ber Praris geprüft und brauchbar befunden wurden, 
em Heft follen ferner 8 Mufter mit genauer Angabe ber dabei benukten Vor⸗ 
ift beigelegt werben, welche in der rühmlichft befannten Yyärberei- und Appretur= 
mie zu Crefeld oder in der eigenen Verfuchsanftalt Hergeftellt wurden, fo daß 
der Leſer als zuverläffig annehmen kann, außerdem werden regelmäßig bie jo 
ıerfenswerthen Mufterfarten der Höchfter Farbwerke beigelegt werden. 

Sowohl der reiche Inhalt des erften Heftes, als auch die bisherigen Leiſtungen 
Herausgebers und der zahlreichen Mitarbeiter, unter welche fich ſehr angejehene 
iktiker und hervorragende —— und Forſcher auf dieſem Gebiete befinden, 
en erwarten, daß die Färber-Zeitung ihrem Verſprechen getreulich nachkommen 
» dem Praktiker ein zuverläſſiger Berather ſein wird. Man glaubt deßhalb, fie 
gutem Gewiſſen den Fachmaͤnnern recht warm empfehlen zu können, um ſo 
ir, da das raſche Vorwärtsſchreiten der erwähnten Gewerbe gebieteriſch die 
tbildung und Erweiterung der Kenntniſſe und Erfahrungen des Praktikers 
vert, wozu biefe — vortrefflich geeignet erſcheint, — auch mit 
dit 2a ihren fehr mäßig bemeffenen Preis bei einer vorzüglichen Ausftattung 
ens ihres Verlegers. O. T. 


der praktiſche Tapezierer und Dekorateur. Ein Wegweiſer für ſämmt⸗ 
liche in dieſem Gewerbe vorkommenden Arbeiten, veranſchaulicht unter Be⸗ 
nutzung ſelbſterprobter ausgezeichneter Lehrſätze. Nebſt einer ſorgfältig be- 
arbeitelen Waarenkunde. Ein — ſowohl für Fachſchulen als zum 
Selbſtunterricht. Herausgegeben von Heinrich Berghoff, Mitarbeiter 
der Deutfchen Tabejierer- Jeitung und Lehrer des Tapezierergewerbes in 
Düffeldorf. Dritte neu bearbeitele, verbefferte und vermehrte uflage. Mit 
einem Atlas von 24 Foliotafeln, enthaltend 327 Figuren, zum Theil nad) 
es Aufnahmen. Weimar 18%, Bernhard Friedrich) Voigt. 
veis 7 Mark 50 Pf. 
„Leine, leifte, lehre was, 
So bift Du, fannft Du, haft Dir was.“ 


Mit diefen Worten ſchließt der Berfaffer diefe vorliegende dritte Auflage feines 
rkes. Bei der Durchſicht deffelben will es uns bedünken, daß bafjelbe veichlich 
egenheit biete, etwas zu lernen und danach etwas zu leiften, Die Auflage ift 
em die vorhergehenden vielfach umgearbeitet und bereichert worden. Nach einer 
en Einleitung, in welcher der Berfaffer feine Anfichten über paffende Kleidung, 
Zapeziergewerbe und die Werkzeuge darlegt, behandelt er zunädjit das Polftern, 
n ——— die Dekoration und faließtich die Waarenfunde, Auf den 
— etzteren Abſchnittes ſeien die betreffenden Intereſſenten beſonders 
jewiejen. 


Ye Eonftruction der Thürs, Schub und Klappenverfdhlüffe. Eine 
Sammlung von Vorlagen ir den angehenden Scjloffer, wie auch fir den 
Zeichenunterriht an Schloffer- und gewerblichen Fortbildungsſchulen. Be- 
arbeitet von Gerhard Oldenburger, 1. orb. Lehrer an der rheinifch- 
—— — uttenſchule und ſtädtiſchen gewerblichen a 
zu ochum. Groß⸗Folio⸗Tafeln mit Erklärung. Weimar 

889, Bernhard Friedrich Voigt. Preis 6 Mark 75 Pf. 

„Bei der Unmaffe der alliährlich erjcheinenden, dem Unterrichte gewidmeten 
riften ift die Angabe der Beweggründe fir die Veröffentlichung eines jeden 
tra ges zu biefer Hi dringend nothwendig.“ Mit diejen Worten führt der 
fafjer feine jüngfte Arbeit ein. Das Gefagte ift zweifellos richtig und von 
er Flut hätte gar mancher Beitrag am beften im ftillen Winkel geldilunmert. 
an man aber mit einem Werke wie da8 vorliegende an vie Defientlüuret TUt, 
raucht e8 ber Erläuterung ber Berveggründe nicht mehr, Wie Arheit XXS& Nr 


al 


Blatt kann einzeln zum Preife von 40 Pfennig direft vom General- 
iefretariat des Vereins „Soncorda“ in Mainz, Breidenbaderftr. Nr. 13 
bezogen werden; bei Abnahme von 10 und mehr Blättern wird ein 
Rabatt von 10°:o, bei Abnahıne von 20 und mehr Blättern ein ſolcher 
von 20P/o gewährt. Das Verzeichniß von Blatt 1-35 ift ſoeben er- 
ihienen und wird auf Wunſch portofrei überfandt. 50 Blätter der 
Serie I. find bereits im Druck fertig geftellt und wird bis Schluß dieſes 
Yahres die ganze Serie I. vollendet fein; Verzeihnig von Blatt 36 70 
eriheint demnächſt. 

Da der Verein „Concordia“ gemäß feiner äußerft humanen Ten— 
denz: nur dem Wohle der Arbeiter dienend, aus diejer Veröffentlichung 
kin Geſchäft machen will, jo wird die Sammlung vorerft nicht im 
Buchhandel erjcheinen und wird gebeten, die gewünjchten Blätter dirckt 
vom Sekretariat des Vereins, Herrn Generalfefretäv G. Dittntar, 
Direktor der Kreisfparfaffe in Mainz, zu bezichen, wofelbft auch jede 
weitere Auskunft über fragliche Veröffentlichung zu verlangen ift.*) 

Möge dem begonnenen Werfe von Seiten unjerer Induftriellen und 
Baumeifter gerechte Würdigung, milde Beurtheilung und thatkräftige 
Unterjtügung zu Theil werden! 


Die „Oberhefliihe Gewerbe- und Induſtrie⸗Ansſtellung“ 
zu Büdingen. 


Mit Befriedigung kann der Yofalgewerbverein in Büdingen, welcher 
aus Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens der dortigen Handwerkerſchule 
die diesjährige Ausstellung ins Veben gerufen hatte, auf den Grfolg 
derfelben in jeder Richtung zurücbliden. Die Anzahl der Ausſteller 
war eine verhältnigmäßig bedeutende, ebenſo diejenige der Befucher, dem— 
zufolge auch das finanzielle Ergebniß, welches der dortigen erweiterten 
Handwerkerſchule zur Schaffung eines eigenen Heimes zu Gute kommen 
ſoll, als ein recht erfreuliches bezeichnet werden kann. 

Gar mander der Säfte, weldyer das prächtig gelegene Büdingen 
aufgeſucht hat, mag beim Betreten der Ausftellungsräume das Gebotene 
feine Erwartungen überfteigend gefunden haben; aber auch fo mancher 
wird fich gefagt haben, eine „oberheſſiſche“ Ausftellung ift dies eigent- 
fh nicht. Wenn ein Befucher vorausfegte, ein geſchloſſenes Bild der 
oberheifiichen Induſtrie- und Gewerbethätigfeit zu finden, jo entſprach 
die Ausftellung, wie fie fid) nun einmal entwidelt hatte, einer folchen 
Erwartung durchaus nicht; waren doc abgefehen von den etwa 20”/o 
betragenden nicht oberheffiichen Ausstellern ganz bedeutende Zweige in— 
duftrieller Thätigfeit der Provinz überhaupt nicht vertreten, auch mußte 
die geringe Betheiligung der Provinzialhauptitadt bejonders auffallen. 
Etwas mehr Lokalpatriotismus wäre unſerer Anſicht nach hier jehr wohl 
am Plage gemwefen, derfelbe wiirde es ermöglicht haben, der Ausftellung 
wirklich das Gepräge einer „oberheffifchen” zu geben. Im Uebrigen war 
* Die bis jetst erſchienenen Blätter können in dem Nelermmer Oro. Senttdl: 

ftelle für bie Gewerbe eingefchen werden. Dr Un, 









































































































































Fig. 1. 


und die Abgaje durch ein Tellerventil in den Schornftein entweichen. 
Die Schwierigkeit der Dichtung des Arbeitsfolbens wird durd) eine eigen 
artige Einrihtung, D. RP. Wr. 33917, gehoben. Der Arbeitsfolben 
ift befonders lang und hat nur an feiner oberen Häffte Führung, bie 
untere Hälfte ijt im Durchmeſſer um 2 mm geringer. Während ber 
aupttheil der aus der Luftpumpe tretenden Luft durch den Roſt dem 
fen zugeführt wird, wird ein anderer Theil dem Arbeitschlinder etwa 
im halber Höhe zugeleitet, wo befjen innere Wand einen Luftring g bat: 
Von diefer Stelle aus umfpült die zugeführte kalte Luft die untere: 
des Eylinders, verhindert das Zwiſchendräugen von Afche zie 
Kolben und Eylinder und fühlt diefelben ab, jo daß die obere: 
des Eylinders nur geringer Schmierung bedarf, ferner dichter fie ame 
mittelbar, indem kalte Luft viel weniger leicht durch feine Deffnungen 
entweicht, als heiße und deßhalb dünne Luft. Der praftiche Werth 
dieſes Kaltluftringes erhellt am bejten aus der Thatjache, daß ach Ab- 
jtellung der Luftzuführung der Kolben fich in einigen Minuten feſtbremft 
Der Lufteintritt, weldyer für die günftige Verbrennung des Heizmateriald 
bon befonderer Wichtigkeit it, finder durd, don Des dies Keitlüch ange 

















—— 


ſeitellappen der Charnierſchrauben; hierauf wird der Schieberdeckel p 
ebgehoben und der Schieber m in feiner tiefften Stellung zurücigeflappt, 
jo da die Füllöffnung q frei wird. Durch diefe werden circa 1 kg 
glühende Holzkohle und ſodann 1a kg Kofes eingefüllt. Nachdem das 
Shiebergehäufe von Kohlenftaub gereinigt und der Schieber gehörig ge- 
chmiert worden ift, wird derjelbe in feiner gewöhnlichen Stellung wicder 
xefeftigt. Hierauf wird das Schwungrad von Hand angedreht, bis nad) 
venigen Umdrehungen, fobald eben die Luftpuͤmpe ihre Thätigfeit ans 
etreten, der Motor fich jelbftthätig bewegt. Nach und nad) vergrößert 
ch feine Kraftleiftung, welche in ſpäteſtens 20 Minuten ihre normale 
he erreicht. Die felbftthätige Kofeszuführung ift fo zu regeln, daß 
er gen e etwa zur Hälfte gleichmäßig gefüllt erhalten wird. Durch 
in Schauglas im Scieberdedel kann diefes leicht controllirt werden. 
28 Schauglas ift mit einer Flügelmutter befejtigt und Tann zwecks 
elegentlicher Reinigung leicht zurücgeflappt werden. Dies darf indejjen 
mr gejchehen, wenn der Schieber m ji) unten auf feinem tiefften Punkte 
eindet und die Antriebsjchnurjcheibe ausgerüct it. Das Feuer muß, 
m jeine volle Wirkung zu üben, ftets mit Weißgluth brennen. Sobald 
er Eylinder äußerlich warın wird, ift das Kühlwaffer in Anwendung 
u bringen und der Hahn fo zu reguliren, daß das Wajjer in einer 
bemperatur von ca. 700 abläuft. Der Yuftdrud im Arbeitschlinder 
un durch einen Ventilfnopf nad) Bedarf regulirt werden; es ift dafür 
u forgen, daß das obere Ende des Arbeitschlinders nicht zu heiß wird; 
m Allgemeinen kann man das Luftventil völlig geöfinet halten. 

Die Schmierung der arbeitenden Theile ift in ausreichender Weife 
a befchaffen; die Schmiergefäße werden mit Eonfiftentem Fett gefüllt, 
lle beweglichen Theile werden mit flüffigern, möglichſt veinem Del ver- 
hen. Während des Ganges ift ein Schmieren kaum erforderlich. Der 
tbeitöfolben bedarf im Allgemeinen feiner Schmierung; im Falle ift 
er Zalg anzuwenden. 

Die Außerbetriebjegung gefchieht durch Definen des Lufthahnes. Soll 
r Stillftand fehr ſchnell erfolgen, jo wird außerdem am Schwungrad 
bremft. Sobald die Maſchine zum Stillftand gekommen ift, wird Die 
tutter r gelöft und der Verſchlüßdeckel n nad) unten geflappt, fo daß 
e zurücgebliebenen glühenden Kokesſtücke herausfallen. “Der Roſt e 
ıb der Oraphitring h find dann zu veinigen und hiernad) der Dedel n 
eder luftdicht zu ſchließen. Soll der Betrieb nur zeitweilig unter- 
ochen werden, jo wird nur die Roftichraube in der Meitte des Dedels 
rausgejchraubt, fo daß die äußere Luft von unten cintreten und das 
wer inzwifchen in geringerer Gluth erhalten kann, ähnlich wie bei jedem 
illofen. Der Arbeitsfolben wird von Zeit zu Zeit herausgenommen, um 
njelben von angeſetzten Unreinigfeiten zu befreien und etwas zu len. 

Die Benier’hen Heißluftmotoren werden für 4—20 Pferdeſtärken 
zaut und Foften 3600—10700 Marf. Die von Prof. Dr. Slaby an— 
ftellten Bremsverſuche ergaben ſehr günftige Nefultate. Der Kühl— 
iſſerverbrauch beträgt für den vierpferdigen Motor 3,5 ebm für 10 Ar- 
en bei voller Belaftung und einer Erwärmung des Waſſers um 
P E. Der Kofesverbraud) ftellt fih für eine Stunde und eine Pferde- 
ıft bei einem vierpferdigen Motor auf 1,7 kg und vermindert KH mL 
: größeren Anzahl von Pferdeftärkten, \o beträgt der Verben hal 
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Fig. 3. 


Waſſer, welches den ſo gebildeten Ringraum durchſtrömt, ‚ern | 
fühlt. Die Lufträume beider Cylinder find unter einander 

bunden, Das Spiel der. Kolben im Auf und Niedergehen ——— 
Mebertritt der Luft aus dem einen im den auderen Cylinder, iobel 
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Fig. 2. Tacograph, vordere Mnfıd 
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Fig. 4 Längenſchnitt durch das Tachometer 
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Big 8, , 9 Bertifuler Ta 
— a Free Dr hintere —— 
vorden iſt, ertönt die Klingel und zwar jo lange, bis die Geſchwindig— 

uf die normale zurücgegangen ift. Sind mehrere Tacho— 

ugung, fo ſpringt gleichzeitig auf dem Tablean eine Ziffer 

je Betriebsleiter anzeigt, bei welchem Betriebe oder bei 

ex Maſchine die Geſchwindigtensüberſchrenn ſtattgefunden hat. 

Kontroizeiger verläßt während der ganzen Dauer der Ueberjchrei- 

| es nicht, er geht aljo bet jeder ftattgefundenen Ueber— 

rei dem Hauptzeiger immer wieder auf die eingeftellte Mari- 

} guet, in welcher Stellung er daun bis zur nächſten 

fhreitung verharrt und hierdurch im Stande ift, 
tung anzufündigen. 


oindigfeite gen auf einen ia ein Uhrwerf gleich⸗ 
gelangenden Papierſtreifen aufzeichnet. Auf dieſe 
vird Kane) Kontrole der Gefchwindigfeiten votirender 
itheile ie aut Ba folcher Zeiten ermöglicht, während welcher 
nm ch aufhalten kann. Der Bapterftreifen 
ee e am welche links neben dem Zifferbla 
3) a ageordn üuft von dieſer Rolle über eine rechts vom 
"blatt I Kant e ae, wird fodann durch diefe mit einem Uhr— 
erbunde e abgemictelt und in einem unterhalb des Appa- 
ebrad)! ließbaren Behälter aufgefangen. Um eine fichere 
* pierftreifeng zu ermöglichen, iſt die Führungswalze in 
Nbftänden mit Heinen Stiften versehen, welche in — 
Deffnungen des Papierſtreifens eingrelien. Berker WIWÖ 
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5 mit pneumatiicher Bremjung zum 

alten für Dampfmajchinen er gleichzeir 
v.e 


üd * der Transmiſſion, D.N-B 37949 und 
| vleecn in dt ee 
ſtüe et und geeignet e Ro 
—* lten Deafchinen I n leichtefter Weife eingebaut werben 
felbe befteht ans einem Dampjabiperrventif, ie; —* 
hen ehe und eleftrijcher Yeitung, um 
& durch ein befonders angebrachtes Serbinbumgeroßt 
adenſator den legteren nach vorgenommmener Dampf: 
— Luft verbindet, — ‚eine Fee 
Gleichzeitig kant“ urch das Kolbe 
der Anc ei die Ausruckung des Transmifjionftranges 
‚Die chen Abbildungen von haufichen den A 
„1 einen Längsſchnitt des Abjperrventils und 
deſſelhen mit dem Kolbenventtt, im Beveo 














iefer Höhe, bis der Austritt vor Beendigung des Kolbenhubes wieder 
sjchloffen wird. Die eingefperrte Quft wird dann zufammengedrüdt 
s zum Augenblide der Boröffnung der Einlaforgane, worauf das 
spiel wieder von neuem beginnt. Durd) fortgefettes Befchreiben von 
Hagrammen während des Auslaufs wurde gefunden, daß dieje immer 
ifiger werden, d. h. die Bremsarbeit nimmt zu, was auch erklärlich 
', ba die Temperatur des noch zurücdgebliebenen oder infolge nicht 
nz dichten Bentiljchluffes noch durchichlüpfenden Dampfes durd) die 
Hung mit Luft ftetig finft. Wie lange der Auslauf der Mafchine 
uert, iſt ſehr verjchieden. Die Zeit ift wefentlich bedingt durch die 
röße der in Bewegung befindlihen Maffen. Stellt man indeß einen 
ergleich wilden der Dauer des Auslaufes bei einer Kondenjationg- 
rbundmaſchine mit und ohne Abfperrvorrichtung an, fo darf behauptet 
rden, daß im erfteren Falle die Mafchine ungefähr dreimal fo ſchnell 
m Stillftande gelangt al8 im letteren Falle. 

Die Beluftung des Cylinders im Augenblide der Dampfabiperrung 
jeitigt außerdem noch die Gefahr einer Wafferanfanımlung im Eylinder 
I nicht abgeftellter Einfprikung. Die Gefahr, daß letztere nicht geſchloſſen 
rd, wenn etwa infolge eines Unfalles die eleftrifche Abjtellung der 
'afchine erfolgt, Liegt nahe. Die Fälle find nicht felten, in denen beim 
iederanlaffen der Mafchine infolge Eintritt8 von Waffer aus dem 
mdenfator in den Cylinder eine Zerftörung des leteren oder gar der 
nzen Maſchine erfolgte. Alfo auch von dieſem Gefichtspunfte aus 
rf der bejchriebenen Einrichtung eine gewilfe Bedeutung wohl wicht 
geſprochen werben. 
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Fig. 2. 
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Die photographifche Anftalt von Gebr. Müller zu Gießen hatte 
ine Anzahl ihrer mittelit des Momentverfahren hergeftellten Aufnahmen 
vwrgeführt und wurden diefelben von der Commiſſion als gute Leiftungen 
zeichnet, bei einzelnen aber eine glüclichere Anordnung vermißt. Weber 
ie Wolter'ſchen Kreidezeihnungen geht man am Beften mit Still- 
chweigen hinweg. —— ganz nette Sächelchen, welche aber zu 
eſonderer Hervorhebung nicht bedeutend genug erſchienen, waren von 
frau Kilian aus Kalbach angefertigt worden. In Graveurarbeiten 
jatte Graveur Bruno Schulz aus Darmftadt jehr gute Sachen aus- 
jeftellt, die Siegel, die Gravirungen auf Elfenbein, ebenfo die ausge— 
ügten Arbeiten verdienten alle Anerkennung. Die Fabrik feiner Elfen- 
yeinfchnigereien von Otto Stegmüller in Erbach i. O. Hatte ziem- 
lich zahlreiche Gegenftände eingejendet, deren Ausführung die Leiftungs- 
fähigkeit der dortigen Elfenbein-Induftrie dem Publikum in das Ge- 
dächtniß zurückrief; nur darf die Kraft nicht an Aufgaben gefegt werden, 
deren Bewältigung ein forgfältiges Studium des menjchlichen Körpers 
zur Vorausbedingung haben. 

Außer Preisbewerbung jtanden die Runftgegenftände, welche Seine 
Durchlaucht Prinz Alfred zu Yſenburg und Büdingen aus feinen 
Sammlungen bereitwilligit zur Verfügung geſtellt hatte und welche einen 
wirffamen Abjchluß des Treppenhaufes bildeten; ebenfo die oben fchon 
erwähnten Kunftfchmiedearbeiten aus den Sammlungen der Großh. 
Eentralftelle für die Gewerbe und den Landesgewerbverein. 


Last, not least — die Kunftleiftungen der Damen Frl. Emmy 
Dingeldein aus Gießen, Frl. Emma Klingelhöffer um Lil. 
Augufte Melior aus Büdingen. Die Beurtheilungscommiffion hat 
bier vor diefer neuen Paris-Aufgabe Halt gemacht und dafür die Großh. 
Gentralftelle erfucht, die Anerfennung und den Dank für diefe Bereiche 
tung der Austellung den nenannten Damen auszusprechen. 

Wir find am Ziele. Gab auch, worauf wir wiederholt hingemwiefen 
haben, die Büdinger Ausftellung Fein erjchöpfendes Bild der Lage von 
Gewerbe und Induftrie in der Provinz Oberhefien, fo war fie dod) in 
viefer Beziehung als eine durchaus gelungene zu bezeichnen. Möchten 
ihre Früchte nicht ausbleiben | 


Ritteratur. 


Sonftructionstateln Für den Maſchinenbau. Mafcinenelemente. Von 
8. Moll, Brofeffor und E. Arnold, Docent in Riga. Buchhandlung von 
Alexander Stieda, Riga. 


Bei allen feither erfchienenen Vorlagewerken tiber Mafchinenelemente wird 
Wohl jedem Lehrer, der Unterricht in der Conftruction von Mafchinenelementen zu 
trtheilen hat, der Mangel einer genügend reichhaltigen Sammlung von praktischen 
Beifpielen fühlbar gemwefen fein. (Ein von Herrn Profefjor Kinde in Darmftadt 
Dear eitetes Mufterwerk iiber Maſchinenelemente ift noch nicht vollftändig erfchtenen.) 
Die in den en für den Clementar-Unterriht enthaltenen diesbezitglichen 
Abhildun en find meift in Ich Heinem Maßftabe und vielfach nur ſtizzenhäft ge- 
eichnet, ſodaß es für den Anfänger faum möglich ift, hiernach Konftructionszeich- 
tungen anzufertigen. Die beiden BAER Herrn Berfaffer haben es unter- 
tommen, dem erwähnten Mangel Abhilfe zu Schaffen, Sie haben aus dem weiten 
Bebiete des Mafchinenbaues ein fehr umfangreiches und vortefiüih gewälırs Mu 
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| — —— obenan. Sie iſt eine m. 
billig zu stehen kommt; hierzu tritt noch die ir 
"fofigkeit des ebes, eine Eoncefion für die Auffteltung 
bewohnten Räumen und in jedem Stodwert, Negulirbarfeit des 
conjums im Ber zur jeweiligen Rraftleiftung , jo daß man Fr 
den Kleinbetrieb eine 2 afine befist, die allen Anforderungen entſpricht. 
Die ganze Beuerung mit den dazu gehörigen Yagerräumen fir * 
Brennmaeterial, das Keſſelhaus, die Eſſe, welche alle bei der 
nothwendig find, fallen bei der Gasmaſchine weg, die Au aben 
für den Beer werden erjpart, denn die ganze Bedienung bejchränft ſich 
darauf, von Zeit zu Zeit die Schmiervorrichtungen zu controliven, damit 
dieje nicht verfagen; das ganze Raumbedürfniß für eine ſolche Mafchine 
gering, fie läßt ſich jofort in Betrieb jegen und ebenſo raſch 
ansichalten, ohne daß ein langes Vorheizen erforderlich wäre md 
| ein nicht unerheblicher Wärmeeffect beim Stehenbleiben verloren ginge. 
Im Städten, weiche eigene Gasbeleuchtung haben, wird das Gas dem 
enden ae entnommen und e8 ift einleuchtend, mit 
ungemein großen Bequemkichfeit dadurch die Sasfraftinafchine 
Bene iſt; man ſtellt fie in irgend einen unbenägten Nebenraum, 
verbindet fie duch einen Schlauch mit den Gashahne, entzündet die zur 
Erpfofion nothwendige Flamme und die Mafchine beginnt zu arbeiten, 
Fin. "gu all N a N ahnes, —* —— auf Sit fie ne 
a allen diejen ügen gejelit uoch jener verhäftmigmä 
chaffungs⸗ ua Betriebskoften. Vergleicht man die Be— 
der ebräuchlichten — — ſo ergeben ſich für 
eine Pferdefraft bei —— Betriebe bei 
Gaskraftmaſchinen ME. 3,40 
Kleindampfmaſchine — 3, 75 
Waſſerkraftmaſchine 1500. 
Eine der jüngſten mit Beifall aufgenommenen Conſtruetionen von 
inen, welche fich auch raſch im gewerblichen und induftriellen 
Betriebe einführte, ift nebenftehend abgebilveter Patent-Gasmotor 
„Victoria“, ausgeführt von Oscar & 
Robert Wilberg (vormals Hees & 
Wilberg), Gasmotoren- Fabrik in 
re Bub 
Allen Fällt die einfache, Ihmere für 
die Dauer berechnete Bauart diejeg Gas— 
er auf, Auf breitefter Grund—⸗ 
—— baut ſich derſelbe derart auf, 
mg der Schwungradwelle unter 
dem Ste durchgeführt ift, wodurch die 
bei allen anderen ftehenden Wotoren, deren 
Kurbelwelle befanntlicy oberhalb des Cylin- 
ders angeordnet ift, auftretenden jehädlichen . 
Erſ ungen gänzlich vermieden werden. > 
Die — dieſer Erſchütterungen bei anderen 
— —7 außergewöhnlich ſtarke Aufmauerung mit eiſernen 
—— e die Anſchaffungskoſten weſentlich erhöhen, kommen bei 
io-Gasmotor in Wegfall. 












kin. 


4 





541 


Sierschlüssel. 








emlnorfen. von duluu Koch Lübeck 


Allgemeinnügige Aufllärungen über Patentwejen. 
Bon Otto Sad, Patentanwalt in Reipzig. *) 
Bas if patentfähig? 
(Bergl. ©. 454.) 


Durd) das Gefe werden bejonders von der Patentirung ausge- 
ſchloſſen: 

Nahrungs- und Arzneimittel, ſowie ſolche Mechanismen, deren 
Wirkung den Naturgeſetzen widerſpricht, und in Folge deſſen eine ge— 
werbliche Verwerthung nicht geftatten. 

Es iſt hierbei zu berückſichtigen, daß Nahrungs- und Arzneimittel 
nur als ſolche von der Patentirung ausgeſchloſſen ſind, nicht aber die 
beſondere und eigenartige Methode zur Herſtellung von dergleichen Pro— 
ducten. — Eine Haſenpaſtete iſt als ſolche nicht patentfähig, wohl aber 
wurde durch Patent das Verfahren zur Herſtellung derſelben geſchützt. 


*) Der Verfaſſer iſt auch gern bereit, den Leſern dieſes Blattes über etwa ent— 
ſtehende Fragen auf dem Gebiete des Patentſchutzes koſtenlos Auskunft au 


ertheilen. 






Klaſ Eiten iberhaup t it —— verbreitete und ſind 
—5* und nei Seite, le (Leinöt). 
zu rechnen. Es find bekanntlich Körper von großer 
ftänd und ae die —— hergeſtellten Lackeſter iafe 
ohem Gra 
— u ee genommen —— die Eſter wie neutrale 
ee weiche durch Vereinigung von Säuren mit 3 
Waſſeraustritt gebildet werden; es find die Eſter neutrale, 
ſaure noch bafische Stoffe und iſt dies ein ſehr Vor⸗ 
zug vor vielen anderen Lackharzen, die, wie die meiſten Colo⸗ 
‚ Scellad ꝛc. ſaure Körper find und zumal bei hohen. eınpe= 
Metalle ſtark angreifen und fich mit Metallfarben verdicen, 
ne en Ejtern oder deren Yaden nicht eintreten kann. 
Es ſind daher Eiterlace zum Schuge von Metallen (Biehlad) und 
zum Anveiben mit Farben ganz vorzüglich geeignet und wurden deshalb 
* —— * Eiffelthurms in Paris Eſterlade, mit Farben 


Die rohe iberftandefägig feit der Eſterlacke gegen Feushtigtet 
en Am ge in — * macht deren 
zu „Yaden fürs Aeußere“ em enswe 
Auch in "England, dem Hauptlande der Ladinduftrie, finden Eſter— 
un feit einigen Jahren Verwendung zum Anjtrich und Schuß 
heilen; die hohe Anerkennung ift durch Zeugniffe bewiefen. 
. ade zeichnen ſich ferner vor Copallacken durch den ver— 
minderten — —* EL EN — * Lacke 
it ausgiebiger als —— et zw erlack unge⸗ 
fähr —* als drei Theile Copallack 
müſſen demnach die Gfterlade ganz wejentlich —— aufge⸗ 
tragen werden, weil zu dicke Schichten, aa auch bei Eopalladen, nicht 
rodnen würden. 
Werden die Ejterlade nad Bde vift mit der nöthigen Sorg 5 
gt, jo tritt auch das blaue Anlaufen nicht auf und find d 
Kace beim gleichen Delgehalt mindeſtens ebenfo dauerhaft ala die beften 
‚ wie jahrelang fortgefegte vergleichende Verſuche beweiſen, ja 
Me Eſterlacke in der Feuchtigkeit vielfach noch be— 


au 
i Ladefter find, wie auch die härteren —*— in — we 
und. Weingeift untöstic ; weichere Gopale, zumal Harz, H 

Darzmagnefin hingegen laſſen ſich, wenn man dem Lack mit — 






feläther verdünnt, mit Sodalöſung aus dem —e— als Seife 
ntziehen und durch Schwefellänre als Harz ausjcheiden. 
- —, Der Berſuch fann in einem Arzneiglaje, oder befjer im einem 
Scheidetrichter gemacht werden. 
Auch an Weingeift geben die aus weichen Copalen oder aus Harz ıc. 
heran Lade Yösliches ab, man findet die. alloholiſche Köfung oben 
als gelbliche Schichte, welche verbampft die anegten Hang wuniait. 


und auch 


_ 
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een u: Vervielfältigung mittelft eines Lichtpausverfahrens 
auf eine Glasfchribe gebracht, 
— werden * Künftlerhand die Farben aufgetragen. Die Zu— 
| derfelben ift ein Geheimniß des Erfinders der Eryfolan- 
; — — Viktor Blüthgen; ſie widerſtehen den * 
n des Lichtes, werden nicht eingebrannt, ſondern nur 
ee Eu "Temperatur —* wobei fie fich feſt mit dem Glaſe ver— 
amd von Licht und Luft unabhängig werden. 
Ueberdies wird das Bild noch durch eine luftdicht aufgelegte Ded- 
| Be | gefhükt, fodaß es abgewaſchen und nur dur) Gewalt IR 


Be J— iſt eine brillante, den beſten Stücken achter 
ei nahekommende. Entgegen der nach alter Manier aus 
einzelnen Gla en durch gebe ger zufammengefügten Bilder be— 
Reken die ap anäittır aus einer einzigen Scheibe. 
Die Berbleiung ift zwar gerade das Charakteriftifche ber ächten 
‚ allein fie muß doc für das Bild als ftörend und als ein 
— Uebel betrachtet werden. Es iſt ea Verhältniß wie 
— — und einer 


—— — ſuchen b // SI: 
Tanntl die BVerbleiung mittelft PS —F —— 
— Staniolſtreifen nachzu—⸗ BER A 


Die Sujets der Cryſolanbilder 
ſind theils Nachbildungen alter Mei- 
ſter wie Hans Holbein der Füngere, 
Urs Graf, Da u. a., theils 
neue Entwirfe wie die trefflichen 
beforativen Schöpfungen eines Karl 
Röhling. Beſonders au die be 
rühmten Schweizer Wappenſcheiben 
des 15. und 16. Jahrhunderts find 
im — Weiſe wiedergegeben. 

eihe von Falſtaffbildern 
— Abbildung) ergötzt uns durch 
trefflich zum Ausdruck gebrach— 
—* umor. 
Blumenftiice belebt mit Vögeln im der jetzt jo beliebten japa— 
mischen Manier find vertreten. 

Die GlasmalereisAnftalt von U. Bernoulli, Berlin, welche dieſes 
Berfahren zur Ausführung bringt, iſt zudem fortwährend bedacht, dieſe 
Sammlung durch geeignete Stüde zu vermehren. 

eg Firma fertigt jest hauptſächlich Fenftervorfeger in den 

eften Maßen an und ift der Preis derfelben ein derartiger, daß 

ee er Begüterte fich den Genuß, einer Wohnung mittelft Glas— 

ne en behaglichen Eindruck zu verfchaffen, nicht mehr zu ver- 
jagen en. 

Glasmalerei kann mit großem Bortheile auch da verwendet werden, 
wo die Ausſicht auf einen unfchönen Fichthof, wie ihn wniere matumen 
Stäbte leider jo oft bieten, verdedt werden \oll. 
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Butzbach. Den 13. November hielt im hiefigen Gewerbverein Herr Dr. 
W. Sonne von Darmfladt vor einer Berfammlung von etiva 50 Damen und 
Herren einen Bortrag „Über die Haltbarmahung der Nahrungsmittel”. 
Der Inhalt des Bortrags läßt ſich kurz — — wie folgt: Nach einer 
ausführlichen Schilderung der vielſeitigen Anwendung, welche — 
Nahrungsmittel zu der Ernährung des Volkes, der Verpflegung der Truppen, der 
Berproviontirung von Feltungen finden können, wurden bie —— Methoden 
der Fleiſchconſervirung durch Einſalzen bes Fleiſches, durch das Aufbewahren des⸗ 
felben unter Luftabſchluß, durch Eintrocknen, durch Räuchern (Einlegen in fäulniß- 
hemmende Mittel) und durch die Umwandlung in concentrirte Nährſtoffe, wie 
Fleiſchertract und Fleiſchzwieback beſprochen und ihre Vorzüge und Nachtheile aus⸗ 
einandergeſetzt. Etwas fürzer wurde dann auf die Haltbarmachung der Milch, der 
Eier, der Gemüfe und Früchte eingegangen und zum Schluß die Soffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß durch den ſteigenden Verbrauch dev conſervirten Nahrungsmittel auch 
deren Preis finfen und dieſelben dann von weittragender Bedeutung für eine gute 
und billige Ernährung des Volles werden möchten. 
Allgemeiner Applaus lohnte Redner für feinen anregenden Vortrag. 


Nidda, Am 14. November hielt Herr Dr. W. Sonne aus Darmftadt in 
hiefigem Localgewerbverein einen Vortrag: „Das Waffer in gejundheit- 
licher und tehnifher Beziehung“. 

Die Berfammlung, welche zahfreich befucht war, folgte mit fihtlihem In— 
tereffe dem lehrreichen Vortrage und ftimmte dem Danke, welchen Herr Landtags— 
abgeordneter Erf dem Redner darbradite, freudig zu. \ j 

Zugeig gab der Vortrag Veranlaſſung, eine — ſämmtlicher hie⸗ 
figer Gemeinde⸗ Brunnen durch Großh. chem. Prüfungs- und Austunfts - Station 
vornehmen zu laffen. R. 


Worms, 23. November. Der Bortrag des Herrn Dr. Sommer im di 
figen Localgewerbverein erfreute fich eines jehr zahlreichen Befuche. Der Inhalt 
diefes Bortrags über die Geichichte des Beleuchtungsweſens läßt fi) kurz 
zufammenfaffen wie folgt: Nach einigen einleitenden Bemerkungen wurde die ge- 
ſchichtliche Entwidlung der wichtigften Beleuchtungsfyfteme, fowie der gegenmärtige 
Stand derjelben beritdfichtigt. Bei der Kerzenbeleuchtung wurde nad) Mittheilungen 
über die frühere Anwendung der Wachskerzen hauptſächlich auf die Verwendun 
der Talgferzen und die Darftellung der Stearinferzen, bei der Beleuchtung dur 
Oele auf die Gewinnung, —— und Anwendung des Petroleums eingegangen, 
insbeſondere die Vorzüge und Uebelſtände dieſes Stoffes a ak und einige 
Zahlen über die Größe des Petroleumverbrauches gegeben. Sodann wurde die 
allmähliche Entwidlung der Gasbeleuchtung eingehend gefchildert. Es fei hier er- 
mähnt, daß als Erfinder der Gasbeleuchtung der Engländer W. Meadod (1792) 
anzufehen ift, daß Meadoch und Clezz die Methoden der Darftellung und —— 
des Sieinkohlenleuchtgaſes verbeſſerten, ſowie daß Winzler in der Zeit von 808 
—1814 die Anwendung des Lenchtgaſes zur Straßenbeleudjtung durchſetzte. Nach 
einer kurzen Schilderung der jegigen Gewinnung von einem Leuchtgafe aus Stein- 
fohlen wies der Vortragende kurz auf die neuerdings vielfach verbefierten Gas— 
lampen-Conſtructionen bin und gab dann einen Abriß des electriichen Beleuch⸗ 
tungswefens, welches fi ſeit dem Jahre 1878 bekanntlich in überrafchend fchneller 
Weiſe entwidelt hat. Die Vorzüge, welche das electrifche Licht vor dem Gaslicht 
befitt, wurden hervorgehoben und die Fabrikation der electrifchen Gfühlampen kurz 
beichrieben. Es folgten dann einige Mittheilungen tiber die Darftellung des Waffer- 
gafes, ein Gemiſch von Wajferftoff und Kohlenoryd, welches durch Keiten von Waffer- 
dampf über glühende Kohlen gewonnen wird. Diefes Gas brennt mit nichtlendh- 
tender Flamme, welche durch Einhängen von Magneftaftäbchen (Fahnejelm'ſche Gtüh- 
fämmen) leuchtend —— werden kann. Das Waſſergas läßt ſich viel billiger 
herftellen, wie das Steinkohlenleuchtgas ift jedoch in Folge feines großen Gehaltes 
an Kohlenoryd Ber wie diefes. Mit dem Hinmweife auf die wohlthätigen Folgen, 
welche die Fortichritte auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens für das Gewinn- 
wohl haben müffen, ſchloß der Vortragende feine Ausführungen. 

Bon Seiten des Bereinsvorfigenden wurde dem Herrn Dr. Sommer ven 


Dank des Localgewerbvereins ausgefprochen, indem die Anm iedi 
von dem Gehörten mit einſtimmten. ; eienden jeht befriedigt 
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Preisausſchreiben. Seitens der Direction des VBayerifchen Gewerbe- 
mufeums in Nürnberg wird gemäß eier Stiftungs-Urfunde des verftorbenen Könige 
Ludwig 11. von Bayern alljährlic eine Preisaufgabe für das Kunſthandwerk geftellt. 
Für das Jahr 18% findet die Kunftfchlofferei Berüdfichtigung, indem die Her- 
ftellung eines ſchmiedeiſernen Zreppengeländers mit Antriitspfoften als Aufgabe 
beftimmt ift. Für die beften Löſungen derjelben find Preife von 300 und 200 Mark 
feftgefeßt. Als Termin der Einlieferung beim Bayerifchen Gewerbemuſeum in 
Nürnberg ift der 15. Juli 18% feſtgeſetzt. 

Außer den Geldpreifen kommen and goldene, filberne und broncene Medaillen 
für die beften Arbeiten zur Bertheilung, welche im Laufe eines Jahres im 
Ausftellungsgebäude des Bayerifchen Gewerbemufeums ausgeftellt und ausdrücklich 
zur Bewerbung um die Medaillen aus der König Ludwigs Preisitiftung anges 
meldet werden. ‘ 

Eine Beſchränkung der Bewerbung um diefe Stiftung auf das Königreich) 
Bayern ift nicht bocgefairieben. 


Der von dem Eleftrotehnifhen Vereine in Berlin niedergefeßte Un— 
teransfhuß für die „MHuterfuhungen über die —— hält es für 
ſehr wichtig, möglichſt viele Beſchreibungen zu ſammeln von Fällen, in welchen 
Gas- oder Waſſerleitungen, ſei es — oder außerhalb von Gebäuden, vom 
Blitze getroffen wurden. Es — nämlich keinem Zweifel, daß derartige Fälle 
weit häufiger ſind, als man im Allgemeinen annimmt, und daß fie nur deshalb 
felten zur Kenntniß weiterer Kreife kommen, weil fie fehr oft unſchädlich verlaufen, 
da eben dieſe Leitungen als Bfißableiter dienen. Ein ſolch unſchädlicher Verlauf 
wird im Allgemeinen immer dann ftattfinden, wenn der Blit den Weg zu den 
Leitungen nicht durch Holzwerk nimmt, fondern durch unverbrennliche Gegenftände 
in das Haus eindringt. In derartigen Fällen bleiben meift nur geringe Spuren 
zurück, die deshalb faum beachtet und nicht weiter befannt werden, 

Dagegen ift eine genauere Kenntniß aller der Vorkommniſſe für die Beur- 
theilung der Rolle, welche die Gas- und Wafferleitungen hierbei fpielen, von 
größter Bedeutung. 

Der „Unterausfhuß für die Unterfuhung über die Blitzgefahr“ ift deshalb 
für alle hierauf bezüglichen Mittheilungen fehr dankbar, und werden biefelben unter 
der Adreſſe: Brote or Dr. von Bezold, im Königlichen Meteorologifchen Inftitut, 
Berlin W, Schinkelplatz Nr. 6, Höflichft erbeten. 


Kleine am Begenftände Tönnen aut einfacdhfte Art verzinnt 
werden: 1) Dan reinigt zunächſt die zu berzinnenden Segenftände von Roſt 
und Schmuß, indem man diefelben entweder bfanf feilt und mit Glas= oder Schmirgel= 
papier blank fcheuert; oder man legt diefelben in verbilnnte Salz- oder Schwefelfäure 
(3% ige Schwefelfäure), bis fie völlig blank und rein find, ſpült fie gut in Waffer ab, 
trocknet fie durch Schütteln mit Sägefpänen, wirft fie in gefchmolzenes, gut flüffiges 
Zinn, weldes 10—12 mm hoch mit Talg bebedt ift, und nimmt fie nach) dem Um- 
rühren wieder heraus. 

2) Auch auf fogenanntem naffem Wege werden befonders kleinere Waaren 
verzinnt. Die Gegenftände werden (beim jog. Weißfieden) mit Weinfteintöfnng 
oder verdünnter Schwefelfäure blant gebeizt und mit joviel Waffer, J fie davon 
reichlich bededt find, in einem meffingenen oder verzinnten fupfernen Keffel unter 
gulas von 1 Theil gereinigtem Weinftein und 3 Theilen fein geförntem Zinn auf 

Theile Waffer 1/—2 Stunden gekocht, bis die Gegenftände ſchön weiß er- 
feinen. Man nimmt fie dann mit einem meffingenen Seihelöffel heraus, ſpült 
fie und trodnet fte darauf duch Schütteln mit Sägeſpäuen. A. 


Leipziger Univerfal-Automat. Unter diefem Titel ift ein mechanischer 
Berlaufs-Apparat zum Patent in allen Staaten Seitens der Erbaner Sinfel & Dorn, 
Leipzig, angemeldet worden, der berufen fein dürfte, im Handel und Berfehr eine 
Ummälyung — — 

it dieſem Univerſal-⸗Automaten kann man I 2 Cigarren für 10 Pf, 
morgen Ehocolade filr 15 Pf., dann Eau de Cologne für 50 Pf., Shlipfe für 75 Pf. 
oder Bücher & 1 Mark, kurz und gut, jeden möglichen Gegenftand zu jedem be- 
liebigen Preife verkaufen. Aber nicht nur den Privat- Intereffen, jondern aud) 
Öffentlichen Intereffen wird fich der Univerfal-Automat dienftbar erweifen. 

Wenn wir eine Poftkarte jchreiben oder einen Brief \rantıren wwalen, urn 
wir am ben Poftfchaltern künftig nicht mehr zu warten, bi8 wir wadı Nokerügin 
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Monarchen zu verjöhnen, verlörpert, und man es deutlich erfennt, daß der greife 
Schöpfer des Deutichen Reiches die Einlöfung ber den arbeitenden Klaffen ver- 
fprochenen Leiftungen für die bringlichfte Aufgabe feiner Regierung hält und es 
ıhm eine wahre Herzensangelegenheit ift, die ins Auge gefaßten Wohltkaten fobald 
wie möglich denfelben zugänglich zu machen. , 

In eingehender Weife legt die Einleitung ferner die großen Ummwandlungen 
dar, welche der Ge egentwun de Invaliditäts- und Altersverficherung erfuhr, 
bis das Geſetz am 22. Juni 1 als Reichsgeſetz verfündigt werden konnte. „Es 
eriheint mäßig und zwecklos, ſchon jetzt über die muthmaßlichen Wirkungen des 
Geſetzes auf die focialen Berhältniffe, auf die Lebenshaltung der Arbeiter, die Lei« 
ſtungsfähigkeit der Induftrie u. |. w. mehr oder minder begründete Bermuthungen 
anszufprechen ; fo viel ift fiher, daß, mag anf die Höhe der Alters- und Invaliden- 
tente zur Zeit noch eine unzureichende fein, doch noch niemals ein Staat den Ar- 
beitern ein folches Maß der Fürſorge hat zu Theil werden laffen, wie Deutich- 
land durch diefes Geſetz, und ftolz dürfen wir darauf fein, daß es unfer Vaterland 
ift, welches den übrigen Bölfern der Culturwelt auf der Bahn voranjchreitet, die 
fie früher oder fpäter betreten werden und müffen.” 

Der Verfaſſer erblidt in dem bis jet Erreichten noch feinen Abjchluß der 
focialpolitifchen Oefebgebung, wohl aber das Anfommen auf einem gewiſſen Kuhe- 
punkt. „Die Grundlagen der neuen focialen Ordnung find jet vorhanden, es 
wird fih nunmehr darıım handeln, da8 Gebäude im Einzelnen auszubauen und 
auszuſchmücken; die Erfolge, welche die Reichsgeſetzgebung bisher erreicht Hat, Laffen 
die Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß auch ihre Weiteren Schritte nicht erfolglos 
fein werden, fondern in demfelben Maße wie diefe zur Herftellung der Harmonie 
unter den verichiedenen Gejellichaftsfiaffen und der Verſöhnung der Intereffen- 
gegenjäße beitragen werben.“ 

Die Erläuterung der einzelnen — — ſelbſt iſt eine ſehr er- 
ſchöpfende und dürfte allen Anſprüchen genügen. Wir zweifeln nicht, daß die vor» 
liegende Arbeit überall die befte Aufnahme finden wird und empfehlen ihr Studium 
hiermit Jedermanır. 


Kalender der Baugetvertszeitung für Das Jahr 1890. Dreizehnter 
Jahrgang. Bearbeitet unter Hinzuziehung entfprechender Fachleute von der 
Redaktion der Baugemerkszeitung. 3 Theile. Berlin, Verlag der 
Erpedition der Baugemwerfszeitung, SO. Schüßenftr. 14. Preis 2 Mt. 5 Pf. 

Der vorliegende Kalender fh in exfter Tinte für die Benutung der Bauge- 
werbetreibenden beftimmt und empfiehlt ſich denfelben durch die Beichaligeit und 
die zwedmäßige Anordnung feines Inhaltes. Der Haupttheil enthält neben dem 
Kalendarium mit feinen Ablichen Beigaben eine Reihe wichtiger technifcher Tabellen 
und Mittheilungen, die erfte Beilage mathematifche Tabellen und Formeln, Träg- 

eits- und Wiberftandsmomente, ein Receptbuch u. f. w., während die zweite Bei— 
age den Perfonalien gewidmet if. Der kurz vorbezeichnete Inhalt läßt den Ka— 
lender aber au für Schiller von Baugewerkſchulen ale durchaus geeignet erfcheinen, 
um das im Unterricht Erlernte ſchwarz auf weiß mit Hinitber in das praftifche 
Leben zu nehmen. Da ber Kalender Fehr raſch vergriffen zu werden pflegt, fo ift 
eine baldige Beftellung angezeigt. 


Die Ehemie im Sandwert und Gewerbe. Ein Kae zum Gebraudje 
an techniſchen und gewerblichen Schulen, wie zum Selbftunterricht, Bon 
Joſeph Spennrath, Direktor der Gewerbefchule in Aachen. €, Mayers 
Berlag. (Karl Mayer, Kgl. Hofbuchhändfer) 1889. 

‚Das vorliegende, fait ausſchließlich die anorganifche Chemie behandelnde Bud) 
erfheint uns zum Selbftunterricht, der bei den Anftalten, für welche das Buch 
berechnet ift, wohl überhaupt faum in Frage fommen dürfte, nicht recht geeignet. 
Bei ſeiner den betreffenden Berhältniffen und Kreifen angemeffenen recht verftänd- 
lichen Ausdrudsweife kann es aber ala Leitfaden bei dem Unterrichte in Chemie 
an den genaunten Schulen, ſowie bei felbftftändiger Wiederholung und Erweiterung 
des früher Gelernten recht wohl benüßt werden. Die Auswahl des Stoffes ent- 
fpricht im Großen und Ganzen dem genannten Zwede, wenn aud eine Einfchrän- 
fung deffelben in feiner Gefammtheit und bafür eine ftellenmeile etwas breitere 
und eingehendere Ausführung wünſchenswerth erfcheinen mag. inzelne Unge— 
nanigfeiten, ſowie theoretifche Bedenken der Schreibweife eines Theiles ber Um 
fegungsgleihungen und der Faſſung einzelner Bartteen dr& Lad ggagnilier Un 
bei bem Zivede des Buches unberührt bleiben, Di. 
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